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! btadt u„d m it Ausschluß der S o n » .  und Festtage. —  B e z u g sp r e is  für T horn
! Teschästs. ^ e i Ins H a u s vierteljährlich 2 ,2 5  M k.. monatlich 75  P f ,  von der

die Post A usgabestelle»  ab geh olt, vierteljährlich l ,8 0  M k., m onatlich 60  P s .. durch
S°gen ohne Z u ste llu n g-geb ü hr 2 .0 0  M k., m it B estellgebühr 2 ,42  M k. E inzel-  

rrumnier (B elagexem p lar) 10  P f .

eit«„
S und Geschäftsstelle: Aatharinenstrabe Nr. 4.

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorrrer Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene Ä o lon elze ile  oder deren R aum  15 P f . ,  für S te llen a n g eb o te  und 
.  -Gesuche, W oh nu n gsanzeigen , Sln- und Verkäufe 10  P f . ,  (für amtliche A nzeigen , alle A nzeigen  
r außerhalb W estpreußens und P o sen s  und durch V erm ittlung 16 P f .,)  für A nzeigen  m it P latz- 
; Vorschrift 25 P f . I m  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P s . R ab att nach T arif. —  A n^eigenausträge  
i nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsslellen  d es I n -  und A u s la n d e s . —  A nzeigen-  
! annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben.

P r e s s e ,  T h o r n ." Thor». Aeitag den 2s. M ob «  IM . Druck und V erlag  der C. D o m b r o w s k l's c h e n  Buchdruckereiin T horn . 
V erantw ortlich für die S c h r if ile itn n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h orn

sind nicht an eine P erson , sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i E insendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
mcht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbew ahrt, unverlangte M anuskripte nur zurückgeschickt, w enn  das P ostgeld  für die Rücksendung beigefügt ist.

^ie Reichztaasarlieitpn

als A»k" "  ^ " la ß  Su Klage. Bekanntlich 
u r>prungsf^"3  des neuen Sessionsabschnittes 
?°aiinen-s^.dkr 8- November in  Aussicht ge- 
. ^ 22. ^olrch wurde der T erm in  aber auf 

!^3en in verschoben. D ie Gründe dafür
- beiden ^  Rücksichtnahme auf die A rbeiten

für die Reichsver- 
sie und die Strafprozeßreform ,
durck>a„" jetzt angegriffenen M aßregel 

Wendet hinreichende Rechtfertigung. M an  
l^M lunn Rücksicht auf die Vollver-
'chkeit überwiegen. A llein die Mög-

ib'ren, ^ ° m m is s io n s a rb e i te n  zu fördern 
gleich n äh e rzu b rin g en , ist sicher
Ûkh der le- Rücksichtnahme auf das P lenum , 

dazu ^snw and, der Reichstag sei nicht allein 
Mede»' .vorlagen des B u n d esra ts  zu verab- 
^Senhp-^'"^dern er müsse daneben auch Ee- 

h"ben, das Recht der I n i t ia t iv e  
^chscklo Eann in  diesem F alle  nicht
ôch ... ^EN- W enn man vollends daneben 

K ation«  bedenken gibt, auch das Jn te r -  
b^ipiitel ^ E ^ .d e s  Reichstages werde bei dem 

W iederzusam m entritt des P lenum s 
^  Mmen, und wenn man dabei versichert, 
P a tin n  22, November a lsbald  Anter- 
bie ^  über die Königsberger Kaiserrede, 
böser ^ E u e ru n g , den Verkauf des Temvel- 
^^gestO/"Es, die M oabiter Revolte usw. vor- 

doch übersehen, daß dies alles 
^Ufe >.bbe sind, die sehr wohl auch im Vec- 
^ iin d ill-  .E ta tsb e ra tu n g  m it erschöpfender 
Eiterig,; erledigt werden können. Der
Estih r-ii E" Zwischen w u l ta  und w u lts iv  g ilt 
bl P arlam en tsverhand lungen . Nicht
^Essionp« A usdehnung der einzelnen
Mit i,>i< " ^ t  das Heil, sondern in ihrem J n -  
!?Ngs ^--.^Esetzgeberischem Niederschlag. Der 
ssiillstng allein verbürgt noch nicht die
>»h gutem W ein. Auch im Borsahre

Neichsboten erst Ende November 
fte zurückkehren. A ls sie dann aber in

Z e u » n ^ ^ ie n  gingen, konnte ihnen doch 
^E ntliq , Ausgestellt werden, daß sie außer- 
^beitet und m it gutem Erfolge ge-

^ h io ^ js^ E rm ä ß ig e  Ausdehnung der parla - 
' 7.  T ö tu n g e n  kann unmöglich er- 

>Mer ^.^En. Schon jetzt erfordert ihre 
-'^vem ber b is in  den M a i oder 

^anuegErasz. >barke Nerven, wie sie n u r volle 
geeiano^^'Ebringen kann, und die Suche 

M andatsbew erbern  holt sich 
E i r e n e n  s l  die in  Aussicht ge­
lier ̂ " U a w e n ^ ? ° E e n  sich den Anstrengungen 

Con k ^ ^ p a g n e  oft nicht gewachsen 
u dex ^  das E reisenhaar, das man

ssEvense^r ^  a .s  Zeichen besonders gereifter 
L ° N ts v e L u n g  gelten läßt, aus der P a r la -  
^ i n d e n o ^ u n g  mehr und mehr ver- 

, das Hineinwachsen der 
lpenst^barlam Ä ni-^^  V olksvertreter in  das A n e n d e r  ^ ^ r e r t u m  könnte a ls  segen- 
dip 3utes NgcL nicht anerkannt werden, 

^Erksiotl ^  -Zahl muß wieder der Acker, 
der nÜ' Müssen ^  das K ontor betreten 
» - K ü h l e r  u n S o r g e n  und Wünsche 

klinoen ? ^ l b a r  ans O hr der Er- 
d a u A ^ V o lk  ^  innige Fühlung

^ P a rlam en t durch eine ber 
ban>,7 werden. K ann sonach
b r iu n ^ ^ u  der P arlam sn tsve r-
s n e n ^ e  sii^a .s Entscheidende und —

^ j c h t i a e n G e b r a u c h  machen.m Migeu verrauch machen. I
^°Nr-d ^^ag fM ^  es bisher gera! 
!°"riNenP iü gehapert. D

Aufuab.?^ hauptsächlichsten d> 
?eberjŝ air auf. Aber gewöhnli

K , - ' L  7 «  -echt °>-I -.1°
verschickte ist. hinzu und das V
>bber d i ? ^ v  E n tw ä> -^  bre E inb ringung  dl 

"  S . K  E t  r-!chlich-r M llk i
ülon hinzieht und so eit

ordnende E in te ilung  der Z eit und des A rbsits- 
sioffes fü r den Reichstag außerordentlich er­
schwert w ird. W ie soll da der P räsident oder 
der Seniorenkonvent disponieren, ohne alle 
8 oder 14 Tage frühere Beschlüsse oder A n­
ordnungen wieder umstoßen zu müssen? E ine 
möglichst frühzeitige E inbringung  aller inbe- 
tracht kommenden Gesetzentwürfe ist also er­
wünscht und zweckmäßig; auch der B u n d e srrt 
kann und mutz zur E in te ilung  und Förderung 
der R eichstagsarbeiten beitragen.

Der Schwerpunkt freilich liegt h ier beim 
Reichstag selbst. I n  der meisterlichen E in ­
teilung  von Z eit und A rbeitsstoff ist ihm bisher 
Z. B. das preußische Abgeordnetenhaus durch­
aus überlegen gewesen. Zm Reichsparlam ent 
ist es in  den letzten J a h re n  berechtigter und 
löblicher Brauch geworden, aller zwei Wochen 
Sonnabend und M ontag  sitzungsfrei zu lassen, 
eine glückliche E inrichtung, die weise Rücksicht 
namentlich auf die süddeutschen Abgeordneten 
atm et und es auch dem pflichttreuesten Volks­
vertre ter ermöglicht, ab und zu daheir nach 
dem Rechten zu schauen. Aber meist schon Ende 
S e b ru a r  oder spätestens Anfang M ärz hört die 
Annehmlichkeit der sttzungsfreien Tage aus; zu­
viel der E ta tsb era tu n g  ist noch im Rückstände. 
J a ,  der W egfall der a rbeitsfre ien  Tage genügt 
noch nicht einm al, die D auer der einzelnen 
Sitzungen, deren norm ale Länge gegen frühere 
Jah rzehn te  schon beträchtlich gestiegen ist, 
schwillt daneben noch "nheimlich an und just 
in  dieser Z eit der unerfreulichen und un ­
natürlichen Überanstrengung t r i t t  dann nicht 
selten ein Zusammenbruch wackerer P a rla m e n ­
ta r ie r  ein, die Q u ittu n g  für eine unzureichende 
D isposition. Dabei ist doch ein erfolgver­
sprechender Ausweg nicht eben schwer zu finden. 
W arum  übernim m t der Reichstag vom 
preußischen Zlbgeordnetenhause nicht den glück­
lichen Gedanken der K ontingentierung der 
E ta tsb e ra tu n g ?  W ird  für jeden einzelnen E ta t 
von vornherein eine bestimmte Z ah l von 
Sitzungstagen festgelegt, dann ergibt sich von 
selbst die Notwendigkeit der Selbstzucht oder 
beim Versagen dieser Tugend der Schlußantrag 
oder die Äbendsitzung a ls  gerechte und so­
fortige Ahndung unnötiger Weitschweifigkeit. 
H a t m an die K ontingentierung erst einm al 
durchgeführt, so werden ihr alle P a rte ien  Ge­
schmack abgewonnen haben. I m  kommenden 
Sessionsabschnitt w ird diese E in te ilung  des 
Arbeitsstoffes sich vermutlich besonders not­
wendig erweisen. D as Bestreben, vor den N eu­
wahlen nochmals bei den W ählern  die V isiten­
karte abzugeben und Reden zu den Fenstern 
b inaus zu halten, ist bekannt genug und m it 
D auerednern ist die Linke des Reichstags an 
sich schon überreich gesegnet. Treiben diese 
rednerischen Kilometerfresser ih r Unwesen 
freilich gar zu dreist, dann bleibt früher oder 
später doch nichts übrig, a ls  eins Beschränkung 
der Redezeit und diese M aßregel würde dem 
I n h a l t  der Reden und nicht m inder der wahren 
R edefreiheit n u r förderlich sein. I-

Politische TlMsschcm.
Der zweite Vizepräsident.

D er „N ationalz tg ."  zufolge wird der Posten 
des zweiten Vizepräsidenten im Reichstag, der 
durch den Rücktritt des E rbprinzen zu Hohen- 
lohe-Langenburg erledigt ist, der R e l c h s -  
p a r i e r  überlassen und auch von ihr besetzt 
werden. Die S tellungnahm e der N ational- 
liberalen sei die gleiche wie f rü h e r : Fraktion 
und P a r te i  l e h n e n  eine V ertretung nn 
Reichstagspräsidium  a b.
Die deutschen Richter nnd die Todesstrafe.

A u s dem V erlau f der Verhandlungen, die 
der deutsche Iu ris ten tag  über die Todesstrafe
geführt hat, folgert der D a n zig er  Landrichter 
D r. Bum ke in der „Deutschen R nhterztg. , 
daß eine umfangreiche B ew egung gegen die 
B eibehaltung der Todesstrafe eingeleitet 
werden w ird. D r. Bumke m ahnt deshalb me 
A nhänger der Todesstrafe, sich "uf eine 
G egenagitation  vorzubereiten. „Nam enuich 
ist e s ."  schreibt Bumke wörtlich, „m eines E r-

achtens Sache der deutschen Richter, welche 
in ihrer überw ältigenden A nzahl A nhänger 
der T odesstrafe sind, für die B eibehaltung 
der Todesstrafe ihre S tim m en  zu erheben 
und vernehmlich zu erklären, daß ein künftiges 
Strafgesetzbuch ohne T odesstrafe un ter allen 
Umständen eine Verschlechterung des gelten­
den Rechts bedeutet und deshalb unannehm ­
bar ist."

Der Ertrag der Zrgarettensteuer 
im deutschen Zollgebiet stellte sich in der ersten 
Hälfte des laufenden R echnungsjahres auf 14,7 
M illionen M ark.

Zur Fleischteuerung.
D er B erliner B ezirkstag des deutschen 

Fleischerverbandes hat am  D ienstag  zu der 
Fleischteuerung S te llu n g  genom m en. O ber­
meister M ilde-K üstrin beantragte, den Reichs­
kanzler zu ersuchen, die V iehzählung sofort 
stattfinden zu lassen und zu gestatten, daß 
au s  seuchenfreien Gegenden Nutzvieh aller 
A rt zollfrei eingeführt werden darf. D er 
A n trag  M ilde w urde einstimmig angenom m en. 
Die G ründung  eines Arbeitgeberschutzver­
bandes für das Fleischergewerbe ist in die 
W ege geleitet.

Fleischteuerung und Grenzsperre.
D ie„K renzzeitung" schreibt: „Die H ande ls­

kammer zu Oppeln ist in eine P rü fu n g  der 
F rag e  eingetreten, an s  welchen G ründen  das 
zur E infuhr in bestimmte oberschlesische 
Schlachthäuser zugelassene K o n t i n g e n t  
a u s l ä n d i s c h e r  S c h w e i n e  trotz der 
Klagen über angeblich«. Fleischnot n i c h t  v o l l  
a u s g e n u t z t  w ird. Z u r  V ersorgung des 
oberschlesischen Jndustriebezirkes m it Schw eine­
fleisch ist für eine A nzahl oberschlesischer 
Schlachthäuser ein K ontingent von 130 000 
Schweinen au s  R uß land  zur E infuhr zuge­
lassen. Trotzdem ist dieses K ontingent nie 
voll ausgenutzt worden. Die Tatsache beweist 
zur G enüge, w a s  es mit dem Geschrei der 
liberalen Presse nach Ö ffnung der G renzen 
auf sich hat. Freilich solche Tatsachen —  
s c h w e i g t  m a n  i m  I n t e r e s s e  d e r  
W a h r h e i t  e i n f a c h  t o t . "

Mit dem Hansabund
werden auch die ihm ursprünglich recht w ohl­
gesinnten „B erliner Neuesten Nachrichten" un­
zufrieden. S ie  lassen sich schreiben: „D er 
„H ansabund" scheint u n s nun  allmählich zur 
G efahr werden zu w ollen. Zwischen ihm 
und dem „B unde der L andw irte" klafft eine 
tiefe Kluft. G ew iß beide G ruppen  vertreten 
wirtschaftliche Interessen, nationale treten zu­
rück. Aber doch n u r bis zu einer gewissen 
Grenze. W ährend nun  der „B u n d  der L and ­
w irte" stets seine Interessen unter Achtung 
der nationalen  Notwendigkeiten vertreten hat 
und immer eine starke Frontstellung gegen 
die Umsturzelemeute im Reiche angenom m en 
hat, ist das beim „H ansabund" leider nicht 
der F a ll. Letzterer nim m t gegen die S ozia l- 
demokratie eine S te llu n g  ein, die kein N a tio n a l­
denkender billigen kann und darf. W enn  auch 
die L eitung des B undes bisher keine offene 
E rklärung in dieser Hinsicht abgegeben hat, 
so liegen doch genügend Ä ußerungen von 
seinen A nhängern  vor, die darau f hinweisen, 
daß der B und  seine Interessen un ter Zurück­
setzung nationaler Notwendigkeiten vertreten 
wird. D erartige Ä ußerungen sind nicht dazu 
angetan, dem H ansabunde Z uneigung zu er­
ringen, und werden die Fo lgen  habe», daß 
viele, die ihm bisher vorurteilsfrei auch seinen 
P latz im politischen Leben des Volkes gönnten, 
jetzt anderen S in n e s  werden. M agdeburg  
und M o ab it sollten doch zu denken geben. 
G laub t m an denn im „H ansabund", durch 
S tärkung  der Sozialdem okratie v o rw ärts  zu 
kommen ? W ill ber „H ansabund" selbst an  
dem Strick drehen helfen, an  dem er hernach 
auch m ithangen w ird, oder g laubt m an, die 
Sozialdem okraten w erden f ra g e n : S in d  S ie  
Hauseate oder A g ra r ie r? D er W eg, den der 
„H ansabund" anscheinend zu gehen gewillt ist,

ist ein höchst gefährlicher. G em einsam es A r­
beiten, H and in H and, das ist der W eg, den 
In d u strie  und Landwirtschaft gehen sollten."

Der allgemeine mecklenburgische Landtag 
wird am 18 N ovem ber in M alchin eröffnet 
werden. D a s  H auptthem a dürfte die V er- 
fassungsfrage bilden.

Das päpstliche Konsistorium verschoben.
W ie der „Kölnischen V olkszeitung" au s  

R om  gemeldet w ird, ist d as  für Ende 1910 
in Aussicht genommene päpstliche Konsisto­
rium  verschoben w o rd e n ; es soll wahrschein­
lich im F rü h ja h r  1911 stattfinden.

Wegen Spionage
verurteilte d as  Zuchtpolizeigericht z u T 0 u l 0 n 
den am  25. M a i d. I .  bei M en il-la -T ou r 
verhafteten Dem erle a u s  Kahlhausen zu vier 
J a h re n  G efängn is und zu einer Geldstrafe 
von 2000 F ra n c s  und seinen M itschuldigen 
S ch loup  in  eontuwaeinn, zu fünf J a h re n  G e­
fängnis und zu einer Geldstrafe von 2000 
F ra n c s .

Keine Anleihe für die englische Flotte.
D er Erste Lord der A dm iralitä t M c  

K e n n a  sagte in einer Rede, die er in B lae- 
navon (N orthm om nouth) h ie lt: W ir  dürfen 
nicht zulassen, daß w ir m it der A usrüstung  
unserer F lo tten- oder H eeresm acht in s H in ter­
treffen geraten. (Beifall.) Ich  weiß, daß die 
F orderung  nach einer H undertm iüionen-A n- 
leihe von einer großen A nzahl G enerale und 
A dm irale unterschrieben wird. Ich  stimme 
dieser F orderung  nicht zu. W ir  müssen 
fortfahren, unsere Bedürfnisse a u s  den ordent­
lichen E innahm en zu decken, solange w ir dazu 
imstande sind. E s  w ird das erste Zeichen 
des V erfa lls sein, wenn w ir unsere F lo tte  
nicht m ehr au s  unseren jährlichen E innahm en 
bezahlen können.

Das Befinden des serbischen Kronprinzen
hatte sich im V erlauf des D ien stag s weiter 
verschlimmert. P ros . D r. Chvostek au s  W ien  
hat sich wieder nach B elg rad  an  d as  Kranken­
bett des K ronprinzen begeben. —  D er K ron­
prinz verbrachte die Nacht zum M ittwoch im  
Schlum m er, au s  dem er leicht erwachte. D as 
B ew ußtsein ist wenig klar. D er P a tie n t ver­
weigert die N ah rungsau fnahm e und w ird 
künstlich ernährt. —  Nach einem M ittwoch 
Abend 10 Uhr über d as  Befinden des K ron­
prinzen ausgegebenen B u lle tin  w a r  d as  A ll­
gemeinbefinden des P a tien ten  unverändert. 
P u ls  102, e tw as kräftiger, T em pera tu r 40, 
kein Husten. D er P a tie n t n im m t etw as 
Wasser zu sich. —  Nach M itte ilungen  au s  
inform ierten ärztlichen Kreisen besteht Hoffnung, 
daß der K ronprinz die Krankheit gut über­
stehen w ird, da sein Kräftezustand bisher be­
friedigend und die Herztätigkeit norm al ist.

Die griechische Krisis.
Der griechische Gesandte G ryparis  h a t auf 

eine Anfrage aus Athen, ob er das M inisterium  
des Äußern annehme, zustimmend geantw ortet. 
— Am Mittwoch hat das K ab inett Venizelos 
den E id geleistet und die Geschäfte über­
nommen. —  W ie amtlich v erlau te t, beschloß 
der t ü r k i s c h e  M i n i  st e r r a t ,  welcher über 
die aus A nlaß der B ildung  des K ab in e tts  
Venizelos' gegenüber Griechenland zu be­
obachtende H altung beriet, die Beziehungen zu 
Griechenland nicht abzubrechen und die 
H altung nach dem Vorgehen des K ab ine tts  
Venizelos einzurichten; dem türkischenGesandten 
in  Athen w urde eine V erlängerung des U r­
laubs gewährt.

Einigung im türkischen Kabinett.
Sicheren In fo rm atio n en  zufolge gipfelten 

die Vorschläge des K riegsm inisters in der 
selbständigen F inan zv erw aitu n g  des K riegs­
und M arineressorts, sowie in der U nabhängig­
keit bei den B estellungen. I m  M in is te rra t 
vom D ienstag  scheint der K riegsm inister 
seinen S tandpunk t infolge der E inw irkung 
des G roßw esirs aufgegeben zu haben und



machte einige Konzessionen. Nach längerer 
Beratung wurde beschlossen, die Vorschläge 
des Kriegsministers als Gesetzesnovelle der 
Kammer zu unterbreiten. Inzwischen soll 
das Kriegsm inisterium  dem Gesetz über den 
Oberrechnungshof unterstellt werden. Nach 
dem M in isterrate wurde den Journalisten 
offiz iell m itgeteilt, daß eine Verständigung 
angebahnt und die Gefahr der Krise behoben 
sei.

Die Teilung Persiens.
„D a ily  N ew s" und „D a ily  G raphic" 

fahren fort, die P o litik  Englands in  Persien 
zu bekämpfen. „D a ily  N ew s" meint, es sei 
unverantwortlich, daß die britische Okkupation 
permanent werde und auch die russische 
Okkupation permament mache. Das bedeute 
eine Teilung, die das schlimmste Un­
glück der auswärtigen P o litik  wäre. Eng­
land und Rußland würden unmittelbare 
Grenznachbarn werden und die V e r­
nichtung der persischen Unabhängigkeit 
werde das englische Prestige in  der muham- 
medanischen W e lt vernichten. Die Aufgabe 
Englands sei nicht, Südpersien zu okkupieren, 
sondern der russischen Okkupation in Nord- 
persien ein Ende zu machen. —  „D a ily  
G raphic" bezweifelt, daß der Zeitpunkt ge­
eignet fü r ein persisches Abenteuer sei, welches 
England eine schwere Verantw ortung auf­
bürden würde, während es in  In d ie n  gäre, 
die Schwierigkeiten an der indischen Nordwest­
grenze wüchsen und die europäische Lage die 
größte Wachsamkeit nnd sorgsames H aus­
halten m it Englands M itte ln  fordere. Die 
Lage in Südpersien könne verbessert werden 
ohne das Risiko eines Eroberungskrieges. —  
Der Pariser „S iöc le " schreibt anläßlich der 
von England an Persien gerichteten N o te : 
D ie russische Besetzung und das englische 
Protektorat werden die persische N a tiona litä t 
nicht schwächen. Dagegen könnte die persische 
Frage fü r England und Rußland gefährlich 
werden, denn sie bürdet ihnen neue schwere 
Verantwortlichkeiten auf. Die Russen mögen 
an F in land  und Polen, an den Kaukasus 
und an den ihnen verbleibenden Rest der 
Mandschurei denken. W ir  Franzosen aber 
erinnern uns daran, daß die englische offizielle 
Presse uns erst vor einigen M onaten den 
R a t erteilt hatte, uns nicht allzu sehr in 
Marokko einzulassen. Is t  der Weg von 
Buschir nach Schiras etwa länger als der 
jenige von Casablanca nach Marakesch?

Beendeter Ausstand.
Der Ausstand der Eisenbahn-Angestellten 

in K a i r o  ist beendet.

Dresden, 17. Oktober. Die japanische Re­
gierung hat den fü r die Teilnahme an der 
In te rna tiona len  Hygiene-Ausstellung in Dres­
den 1911 urspringlich bewilligten Betrag von 
300 000 M ark  auf 420 000 M ark  erhöht.

Deutsches Reich.
B erlin . 19. Oktober 1919.

—  Se. M ajestät der Kaiser nahm D iens­
tag V o rm ittag  im  Neuen P a la is  die V o r­
trüge des stellvertretenden Chefs des M ilitä r -  
kabinetts, Generalmajor v. Oertzen, und des 
Chefs des Admiralstabes der M arine , A dm ira ls  
v. Fischel, entgegen. M ittwoch V orm ittag  
hörte er den V ortrag  des Kriegsministers o. 
Heeringen.

—  Der erste rechtskundige Bürgermeister 
der S tad t Regensburg Auer ist im  S anatorium  
zu Ebenhausen an der Nierenentzündung ge 
starben.

—  Konsul Johann S m id t, Seniorchef der 
bekannten Im p o rt-  und Exportfirm a Schröder, 
S m id t u. Co. in Bremen, ist in  der M ittwoch- 
Nacht am Herzschlage im  72. Lebensjahre ver­
storben. Der Verstorbene gehörte seit langen 
Jahren der bremischen Handelskammer und 
der Bürgerschaft an.

—  Der Senatspräsident am Reichsgericht 
Olshausen der im  A lte r von 66 Jahren steht, 
tr it t  am 1. November in  den Ruhestand. 
Olshausen gehörte dem Reichsgericht vom 
Jahre 1890 an, und zwar als Reichsanwalt, 
später als Oberreichsanwalt. 1870 wurde er 
zum Senatspräsidenten ernannt.

—  I n  der heutigen konstituierenden Sitzung 
des Iubiläum skom itees der deutschen M arine - 
stiftung Frauengabe wurden P rin z  K a rl 
Anton von Hohenzollern, A dm ira l v. M ü lle r  
und Lerchenfeld-Köfering zu Präsidenten ge­
wählt.

"7° Der Saatenstand in  Preußen M itte  
Okrober w ar folgender, wenn 2 gut bedeutet: 
Kartoffeln 2,8, Zuckerrüben 2,4, Spelz 2,4. 
W in te rsa a te n W e ize n  2,6, Spelz 2,5, Roggen 
2,5, Raps und Rübsen 2,5.

" "  Ausbruchs der M a u l-  und
.mußte um M ittwoch der Berliner 

städtische Viehhof wieder gesperrt werden, 
r ^  Ausbruch der M a u l-  und Klauen­
seuche ist ferner gemeldet aus Abbau V ierz ig .

K ^ is  P r.-E y lau , Regierungsbezir! 
Königsberg; Possenhain, Kreis N aum buril 
a. S ., Regierungsbezirk M erseburg; Gora, 
Kreis Bereut, Regierungsbezirk D an z ig ; 
Manendors, Krers Teltow , Regierungsbezirk 

be: Handlervieh, am 17. Oktober 
1910. Markt-Redwitz, Bezirksamt Wunsiedel, 
Regierungsbezirk Oberfranken, am 18. Oktober

^  Neustrelitz, 19. Oktober. Der König von 
wachsen ist Heute M itta g  hier eingetroffen.

Die Ueischeinsuhr M y.
Im  Jahre 1909 wurde an frischem Fleisch 

im  Gegensatze zum Vorjahre, in  dem die E in ­
fuhr von Rindfleisch überwog, in  das Z o llin - 
land am meisten Schweinefleisch eingeführt. 
D ie der Untersuchung unterworfene Eewichts- 
menge, 6 054 228 K ilogram m , übersteigt die 
vorjährige (2 791787 K ilogram m ) um mehr 
als das Doppelte. Gegenüber dem außerge­
wöhnlichen Rückgänge des Jahres 1907 
(867 890 K ilogram m ) bedeutet sie wieder einen 
kräftigen Fortschritt, erreicht indessen noch nicht 
die Höhe des Jahres 1906, in  welchem insge­
samt 9 947 592 K ilogram mm  eingeführt 
wurden. An Rindfleisch einschließlich K a lb ­
fleisch wurden insgesamt 44 980 Tierkörper m it 
einem Gewicht von 4 536 430 K ilogram m  zur 
Untersuchung gestellt. Im  Vorjahre waren es 
34 781 Tierkörper m it einem Gewicht von 
3 979186 Kilogram m . Die seit dem Jahre 
1905 beobachtete rückgängige Bewegung dieser 
E in fuh r ist h ie rm it zum erstenmal, wenn auch 
nur m it verhältnismäßig geringer Zunahme, 
unterbrochen.

Von den zubereiteten Fetten en tfä llt der 
weitaus größere T e il in  allen Jahren auf das 
Schweineschmalz. D ie eingeführten Mengen 
dieses fü r die Valksernährung sehr wichtigen 
Nahrungsm itte l beliefen sich im  Jahre 1905 auf 
64 455 852 Kilogram m , stiegen im  folgenden 
Jahre auf 66 397 815 Kilogram m , bewegen sich 
edoch seitdem abwärts und sind im  Berichts­
jahre auf 52 658 621 K ilogram m  angekommen 
(1908 62 449 075 K ilogram m ). Der Rückgang 
im  Berichtsjahre ist beträchtlich und am 
stärksten seit 1905. Entgegengesetzt zeigen die 
Beanstandungen in  allen Jahren eine zu­
nehmende Bewegung. Sie betrugen in  den 
einzelnen Jahren seit 1905 53 867 K ilogram m, 
59 069 K ilog r., 78 870 K ilog r., 116 565 K ilog r., 
300 330 K ilo g r. Dem sehr starken Rückgänge der 
E in fuh r im Berichtsjahre steht also die eben­
fa lls  stärkste Zunahme der Beanstandungen 
gegenüber das Ergebnis ist nicht ohne Be­
deutung; die Ursache dieser Bewegung ist nicht 
ohne weiteres ersichtlich. D ie Hauptprenge der 
E in fuh r ging wie im  Vorjahre über S te ttin  
(18 516 613 K ilogram m ). M i t  ebenfalls be 
deutenden Mengen sind bete ilig t A ltona  
(3 975188 K ilogram m ), Königsberg (3 966 800 
K ilogram m ),- B e r lin  (3332 374 K ilogram m ). 
M i t  über 2 M illio n e n  K ilogram m  sind ferner 
vertreten Danzig, Duisburg, Kö ln , und m it 
über 1 M il l io n  K ilogram m  noch Kleve, Düssel­
dorf, Eoch, Emmerich, F rankfurt am M ein, 
Essen.

Bei den Ergebnissen der Fleischbeschau 
Lei dem in  das Z o llin land  eingeführten 
Fleische nach den Herkunftsländern zeigt sich, 
daß fü r die E in fuh r in  der Hauptsache nur 
wenige Länder in  Frage kommen. Frisches 
Rindfleisch, einschließlich Kalbfleisch, kommt 
wie im  Vorjahre fast ausschließlich aus den 
Niederlanden (4 517 972 K ilogram m ). Daneben 
wurden von Dänemark noch 18 445 K ilogram m  
geliefert. Im  Vorjahre waren es hier 72 017 
Kilogram m  und 3 906 627 K ilogram m  aus den 
Niederlanden. Auch im  Jahre 1908 bedeutete 
die dänische E in fuhrz iffe r bereits einen Rück­
gang gegen 1907 (121538 K ilogram m ), sodaß 
die diesjährige Zunahme der E in fu h r an 
frischem Rindfleisch ganz auf die Niederlande 
entfä llt.

Auch an der E in fuh r von frischem Schweine­
fleisch find die Niederlande (5 987158 K ilo ­
gramm) hervorragend, daneben m it w e it ge 
ringeren Mengen noch Dänemark (43 764 
K ilogram m ), Österreich-Ungarn (18 847 K ilo ­
gramm) und Belgien (3589 K ilogram m ) 
bete ilig t. Gegen das V o rja h r haben 
Dänemark (17 501 K ilogram m ) und Österreich 
Ungarn (50 504 K ilogram m ) ihre Stellen ge­
tauscht. Neu tra t Schweden, allerdings m it der 
verschwindenden Menge von 228 K ilogram m  
als L ie ferant auf. D ie Beanstandungen sind 
w ie im  Vorjahre überall unwesentlich 
Sonstiges frisches Fleisch lieferte auch im 
Berichtsjahre vorwiegend Norwegen (23 411 
K ilog ram m ); doch tra t es gegenüber dem V o r­
jahre (28156 K ilogram m ) einen beträchtlichen 
T e il der Lieferung an die Niederlande ab 
(18 329 K ilogram m  gegen 8797 K ilogram m  
1908). Außerdem sind Östereich-Ungarn m it 
4102 K ilogram m  und Frankreich und Däne­
mark m it unbedeutenderen Mengen vertreten 
Rußland, das im  Jahre 1908 9 K ilogram m  ein­
führte, scheidet im  Jahre 1909 ganz aus.

Brüssel, 19. Oktober. P rin z  Heinrich der 
Niederlande hat heute unter Führung des 
Geheimen Negierungsrats A lbert und des 
Geheimen Kommerzienrats Ravenö der dsuk- 
chen Abte ilung der Ausstellung einen Besuch 

abgestattet.
London, 19. Oktober. Über das Befinden 

des P rinzen Franz von Teck w ird  heute 
amtlich m itgeteilt, daß eine neuerliche Ver- 
chlimmerung eingetreten ist. Die Kräfte des 

Patienten lassen nach und der Zustand gibt 
zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Der König 
und die König in von England, die Absicht 
latten, morgen London zu verlassen, werden 
infolgedessen die Reise aufschieben. Die 
König in  besuchte gestern wieder ihren kranken 
Bruder.

Petersburg, 17. Oktober. Der Departe­
mentsdirektor beim M in is terium  des A u s ­
wärtigen B a ron  v. Buxhövden ist zum Ge- 
andten in Kopenhagen ernannt worden.

Ausland.
W ien, 17. Oktober. Kaiser F ranz Jose' 

gewährte gestern den m it der Herstellung des 
E n tw u rfs  fü r das Denkmal des Kaisers in 
Karlsbad beauftragten B ildhauer Professor 
Boermel aus B e rlin  eine längere Sitzung 
und empfing sodann den Vorsitzer des Denk­
malkomitees Geheimen H ofra t Rene, dem 
fü r sein W irken im  Komitee seine Anerken­
nung ausdrückte.

I n  dem vom jetzigen Stadtbamat bü
bearbeiteten Projekt »stadt mit ihre
der Kanalisierung der alten 3  Mauern u r ­
alten zugelchütteten Festungsgraben, ^ jh t  B
berücksichtigt werden muffen, und 
eine ganz andere Berechnung.  ̂ LolbcrS
bewilligt waren für die Kanab a S Kanalisatw 
994105 M ark, verausgabt >ur " «oOOO Man. 
der Strandstadt wurden bere ^  sorder
Z u  den noch vorhandenen ^tz^nligung  
das neue Projekt eine einstinun'S
590000 M ark. Die Forderung w» ° ^ A a n a  i- 
von den Stadtverordneten bewi ^ . jtung be 
ätionsarbeiten werden unter Stadt aUSö^
Stadtbaurats in eigener Regie oer 
ührt werden.

Provinzialnaclmchten.
Briesen, 17. Oktober. (Zu dem Selbstmorde 

des Lehrers Moersch aus Mischlewitz), der sich im 
Grunewald bei Berlin erschossen hat, schreibt dem 
„Ges." ei» langjähriger Abonnent, der die Familien 
Verhältnisse des Unglücklichen genau kennt: Moersch 
tammt nicht aus Danzig, sondern aus Marienburg. 
Er hatte durchaus keinen Widerwillen gegen den 
Militärdienst, sondern es war im Gegenteil sein 
ehnlichster Wunsch, Soldat zu werden. Doch 

wurde ihm bei seiner Vorstellung vom Oberstabs­
arzt eröffnet, daß er hochgradig herzleidend wäre 
und von einer Einstellung als Einjahrig-Freiwilliger 
keine Rede sein könne. Dieser Bescheid und die 
mit seinem Leiden verbundenen Beschwerden sind 
wohl die Veranlassung dazu gewesen, daß der 
junge, berufstüchlige Mann in einem krankhaften 
Zustande Hand an sich legte. Ein Streit zwischen 
Vater und Sohn hat nicht stattgefunden.

Schwetz, 18. Oktober. (Die Ordensburg Hein 
rich von Plauen) wurde kürzlich vom ostdeutschen 
Architektenverein besichtigt. Bedauert wurde, daß 
ein großer Teil des Innenraums nahe dem Ver­
fall ist.

Nenteich, 17. Oktober. (Ein schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich heute M ittag auf dem Zucker- 
sabrikhose. Der Kutscher Link war mit dem Rollen 
von Eisenbahnwagen beschäftigt. Dabei geriet er 
beim Antreiben der Pferde mit einem Fuße in 
eine Weiche und wurde von dem nachfolgenden 
Wagen zu Tode gefahren. Link hinterläßt eine 
Witwe mit fünf kleinen Kindern.

Dirschau, 19. Oktober. (Die Cholerabaracke), 
die die Kreisverwaltung auf dem Grundstück des 
Iohanniter-Ärankenhauses erbauen läßt, geht ihrer 
Fertigstellung entgegen.

Danzig, 17. Oktober. (Der neue Iustizpalast) 
in Danzig, der in drei Jahren mit einem Kosten­
aufwand von über zwei M illionen Mark erbaut 
worden ist und die gesamte Gerichtsbarkeit Danzigs 
vereinigt, wird am 29. d. M ts. in Gegenwart 
des Iustizministers, des Vertreters des Finanz 
ministers und des Ministers der öffentlichen Arbeiten 
feierlich eingeweiht werden.

Danzig, 19. Oktober. (Die Berufungsstraf­
kammer verurteilte) den Amtsrichter a. D. von 
Czmielenski aus Zoppot wegen Widerstands gegen 
die Staatsgewalt und Körperverletzung zu 300 
Mark Geldstrafe, eventuell 30 Togen Gefängnis. 
Der Angeklagte, welcher der geistige Leiter der 
großpolnischen Propaganda in Zoppot und Um 
gebung ist und dort auch insgeheim an Kinder 
polnischen Unterricht in einem Pensionat erteilte, 
war Anfang August vom Zoppoter Schöffengericht 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden 
weil er einen Polizeibeamten, der bei ihm Haus­
suchung abhalten wollte, als gerade der Unterricht 
stattfand, gewürgt hatte. Das Berufungsgericht 
gewann eine mildere Auffassung, da der Beamte 
damals kein Recht zur Haussuchung hatte.

Ragnit, 19. Oktober. (Ein hartnäckiger Selbstmord 
kandldat.) Aus unglücklicher Liebe sprang der beim 
Besitzer K. in Naujeningken bedienstete Knecht Iohann- 
G. in den Nachbarteich. Er wurde nur mit knapper 
Not vom Ertrinken gerettet. In  der folgenden Nacht 
besuchte er ein Nachbargehöst und erhängte sich mit 
einem Zaumzeug, wurde aber durch den Sohn des 
Besitzers noch rechtzeitig abgeschnitten und nach einiger 
Mühe ins Leben zurückgerufen.

r Argena», 19. Oktober. (Abgebrochene Abdeckerei.) 
Nachdem der Prozeß der Stedelungsgenossenschost 
Ostrowo, die bekanntlich die Mittel zur Anlage der Ar- 
genauer Kleinsiedelung hergegeben hat, mit der Witwe 
W ill in Eichtal, die eine Abdeckerei betrieb, zu ungunsten 
letzterer entschieden ist, hat die Genossenschaft diese Ab­
deckerei vollständig abbrechen lassen, sodaß jetzt nur die 
Areisabdeckerei in Hohensalza für Pferdebesitzer in Frage 
kommt.

Posen, 18. Oktober. (Tausend Mark bei einem Ein­
bruch gestohlen.) Am Sonntag wurden mittelst Ein­
bruchs aus dem Geschäft eines Grundstücks in der 
Kaiser Wilhelmstraße 1009 Mark in Hundertmark­
scheinen, Gold- und Silbermünzen gestohlen. Zweck­
dienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei.

Posen, 18. Oktober. (Mandatsniederlegung 
dreier Stadtverordneter.) Das „Bromberger 
Tageblatt" berichtet von hier: Die drei freisinnigen 
Stadtverordneten Koblitz, Roeschke (früherer 
Fleischermeister) und Westphal haben plötzlich ihr 
Stadtverordnetenmandat niedergelegt. Über die 
Gründe dieser gänzlich unerwarteten Mandats­
niederlegung schreibt der „Postemp": Die Gründe 
dieses unerwarteten Rücktritts, nämlich daß die 
drei Stadtväter bei Gelegenheit der Einweihung 
des Stadttheaters zurückgesetzt wurde», sind nur 
vorgeschobene. I n  Wirklichkeit sind die Genannten, 
die aus dem Mittelstände hei vorgegangen sind, 
der jüdischen Mißwirtschaft des in seiner Mehrheit 
jüdischen Stadtparlaments überdrüssig geworden.

Labes, 19. Oktober. (Ein verwaistes Gefäng­
nis.) Das hiesige Gefängnis beherbigt zurzeit 
keine Gefangenen. Dies ist seit vielen Jahren 
hier nicht vorgekommen.

Kolberg, 17. Oktober. (Die in Angriff ge 
nommene Kanalisation Kolbergs) läßt sich nach

Lokalnackrichteu.
Thor«. 20- Otwb-r '  j. 

. ............n a  v o n  v  g
-  ( D i e  N e u g r ü n d u n g  v u ^ a l t - ' '
ren und P r a p a r a n  «n die E
un s e r e r  P r o v i n z ) ,  wie 

richtung von Doppelkursen Lehren

der Lehrer, welch letzterer Grunv, » -.„rb ildun^ 
stand, einen zahlreichen Besuch 
anstalten zeitigte, scheinen den „  y ^  
Wcsipieußen nicht nur behoben, i e
einen Überfluß an Lehrern bewirk 2 B
sind neuerdings Lehramtskandidale m^ndenb^
bedeutender Zahl den P r o b e n
und Hessen-Nassau überwiesen worden. ^ Ab

— ( D eutsche K o l on i a l g e  f mortrogS^L
t e i l u n g  T h o r n . )  Zu dem g-str'gen V  
der Freifrau vo n  L i l i e n c r o n  . michtnillü^ . 
Mitglieder, Damen und Herren, m'dauchNcY ^  ^  
in der Aula des Gymnasiums erschleuß von 
ihr Festspiel zum Jubiläum des Reg " als ^  
Marwitz hier bereits geschätzte DaM° E
tragende über ein Thema kennen ^
Aktualität und Bedeutung von keinem w a y r ^  z,u, 
sreunde mehr unterschätzt werden ,
g ä b e  des F r a u e n b u n d e s  v » r ^  § twe  ̂
K o l o n i a l g ? , e l l s c h a f t  und  d-e A
d i g k e i t  d i e s e r  n at i o n a l e n ^  n
segensreiche Arbeit des kolonialen M  Zutu*"- 
ihren schönen Erfolgen und edlen, 
planen ist mit der Arbeit der S o i o m a ^ ^  
schwistereng verknüpft. Ein gesegnetes ^  schon!
im fernen, dem deutschen Herzen M l  
nahen Südwestafrika —  das ist, wle O^Ärbe 
tragende einleitete, das große Ziel echt naiw" 
zu der sich der junge Bund zusammenge!  ̂ ^  da» 
Er will dahin wirken, daß in unseren ^  sool 
Deutschtum wacker gefördert werde, 
deutsche Söhne dort drüben mit Blut und  ̂ Witer 
Vaterlandstreue durch die Tat bewährt, un Sorg 
land die mannigfachen großen Opfer sur i Freist 
lind, das koloniale Tochterland, dargebrach t  
von Liliencron kennzeichnete zunächst dre trN . ^  no
des Frauenbundes rührige Hand in Deutsch " 
wendig ist, weshalb dankbare Ausgabe»
Frauen und Mädchen in jener neuen V sgr dr 
blühen, und wußte manches weibliche D o 
Sache zu erwärmen.' Wenn die Frau ^
fernbleibt, kann diese niemals das werden, eia 
mal werden soll. Noch vor kurzer Zeit käme 
Teile des Landes auf zwölf Männer nur ĵe A § 
und im Süden der Kolonien waren oder l schaM,ie 
hältnisse noch weit ungünstiger. Eine o Soo 
Folgen dieses Zustandes ist die Mischheirat. ^eN, .ß 
aus guter Familie vereinigen sich nnt gsgf" j!
höherstehenden Männer sind jedoch ^rsa) ^ ig  ^
nicht imstande, ihre niedrigstehenden Fr" Listen §
sich heraufzuziehen. Viele junge ^  <,l
der Sehnsucht nach deutschem Famltteniev ', 
ihnen im übrigen in Südwest behagt; ge­
bort war, hat das Land mit w ? ^  AerZ S ̂
Schönheit und seiner Freiheit atmenden Lust der 6 -  ̂
schlössen. Dort drüben kann ja der 
mit junger frischer Kraft etwas Tüchtiges der 
eher hocharbeiten als hier. Dort brauch ° AMera 
viel eher. auch ein gutes Weib "/s A U  
in Freud' und Leid! Nicht nur als iucht 6 ^verlag
auch als fleißige Iugenderzieherinnen, al  ̂ y ^
Stützen der Hausfrau sind deutsche MadM ^  die "  
lich willkommen. Die Kolonialgesellsch l  ̂ ^
mittlung tatkräftig nnd sorgsam in die v  s ^ t ,  ^
Es werden nur solche Mädchen hmuberg ^ N"? ? ^  
feste Stelle in Aussicht haben; den« o^ohl 
Abenteuerin würde einer auss Gera 
tauchenden Jungfrau nicht erspart vt  ̂ ^ 0 ^  
Selbstzucht und Charakterstärke, G e s t^
Seele, Sittenreinheit, Schlichtheit und w ^  ^eiv' ^  
einem weiblichen Wesen eigen sein, au ^
Pionier im schwarzen Lande werden u» ^
Luxus und Vergnügen hängt, tut freuiM M s t E
zu bleiben. Viele Briefe haben der o^^hald d^ ..gS'
bekundet, daß kraftvolle Naturen
lebten, in Ehe oder Beruf einen loh"*'  ̂ nicht jsch-
kreis fanden und aus ihrer Zwecken H ^  vie
zurückkehren möchten. Die. P^thte ,
afrikanischen Hausfrau sind viel "l"^^irtsÄEschetd
einer deutschen, sie muß auch " 0" ^  i ^  V '
Arbeiten, von Tierzucht und Gartenaro .  s,e
wiffen, nicht minder von der Krcmkenpstr»,
zu ihrem Vorteil auch meist /e r" ^  sollen,
fache Garderobe möglichst selbst
holt hat Freifrau von Liliencron Zehnter PA,,
hört, welche großen Freuden ihr ausg
kreis ihnen böte, welchen Ansporn d s ^  ^  ^
Trägerinnen deutscher Zucht und S i h i ^  ,,jt ^  
reiche Entwicklung des Deutschtums m ^d " 
dimen. Nachdem die R-dnenn °bschw^ 
paar kurzen Strichen ein Bild vo 
seiner Eigenart gegeben hatte, beto ^ in ia t ^  -ttA
die Kolonisation müsse sch°». m «  d -A ^ s lA

üailtig S -sL n e  ^,4'

vor Z'/s Jahren 
worden, ein

DZUMZ
Verständnis für die Bedürfnisse ^  ^ „ M N  7 
mehren und daran mitzuhelfen, daß " schoffeLAÄ 
die mutig hinüberziehen. B"
kann. Nach dem bersallrg nusg . »e 
zeichneten sich für den Frauenbund



E'de, ein
erzählte noch die Frau 

H °n Schuj,,° 'Umdrucken eines Südwest durch- 
°'"e kurze Er-

> -  <D e °"e°U''«°n bUde?e.
d,n -z " und ii m "kusche L e h r e r v e r e i n
Adler« ?: ^ts., abends ^  ^ lt  am Sonnabend

- L ? ? S r . -  L. A '»» L r L 7K

der E is -

^  r Ä" '̂brUcke bis Hechtes Weichseluser
,,^»^leluser nnn mit 3 00  Mark,

Äek. " 0̂ Mark n dieses Kämpe bis Gut Okro- 
°k>u°s"N Wies/z'y^°^ ,3 «Kämpenlöcher östlich der 

bis M  "'1 ^  M., Los 5 (Weichsel. 
M Vsinski E / ° ? ^ ) m i t 1 0 M .  S °r r  Sch iffs-  

E ' Ju obsnarsiadt; für Los 4 (die 
<S,ij,7,""d dem v der Strotze »ach Wieses
^sh °^,wit liO M°''°k der Fouifikation unterhalb 
^°t>, ^reivorstnn?^ Schiffseigentümer Sie- 
' i -hrmi t  Ausnnbm D'e Derpachtung erfolgt auf 
Lisii,-°"pachtet in des Loses 5, das nur aus 1 
hükll/̂ ung sjjr beiden Pächter haben, um die
bish^behalten Wtntergeschäft, in einer
^ k /u r  Los 4 '?  R ^  höhere Preise qezahlt, als 

^  - o- V. 1W Mark gegen 70 Mark im

Legen ^  der ^  H t.) V or dem Schöffengericht 
Seuchenn»?^^Eisier M . w egen V ergehens  

bei V M  verantw orten, w eil er be- 
Dff Leä'rk L issom j^ " ^ u n gen  mit einem Besitzer im 
^  in z,r^  ?^Egen Ankaufs van Schw einen.

nur aus ^bllte und nachweisen konnte, 
LMp?bsnnden e r k ^ ^ ^ ^ h r t  von G ostgau nach 

«^Urde.Vnü ^  Freijprechring, w obei hervor. 
-^sek?uie, n ich ^ g .^ A eisch erm eister , der für eignen  
^kli ^i. H ändler im S in n e  des Gesetzes
^ C t ^ b o r  w e a e n ^ m W .  in Rudak, der van  
c h rn l^ u  des ^  Grenzverletzung durch Abpflügen  
^  Adn, da n -A en zr a in s  angetlogt w ar, wurde ftei- 

den L / r  sondern sein 30  Jahre
^  i bei der ^^kuhrt hatte. D er Richter er- 
^ r L . a n  sich ^ V erk ü n d ig u n g  die P a rte ien , sich 
^ A E tte n  nicht n ^ " r ^ ^ r e s  Leben durch solche 

Ä s c h e n  ^  ^och schwerer zu machen. —  D a s  
l̂ild. verlasson ^  ihren Dienst bei einem Besitzer

L - K t z - t z  L L . . ? 7 'a7Lr
- -  Frist von 14 Tagen ge>

» ein bet^^ ° wurde die des Diebstahls von
^°chti, ?cheakt na» > Arbeiterfrau R. freigesprochen, 

êch-̂  des Kiz.^ultegen schien. Eine Zeugin, die 
e°°dd-m"?d Lachen '̂- sortgesetzt durch Zwischen- 
°̂r n ,̂^'e dreiw»u  ̂ Verhandlungen störte, wurde, 

u b gefrum .̂ 3« Verwarnung durch den Bor- 
Ŝettg', und jgig ^  wegen Ungebühr zu 1 Tag Haft 

^>vi°? war der nv ^^udrt. —  Wegen Bedrohung 
^item^uater uler H. aus Neu-Schönsee. Sei» 
l̂>n Gans dem Gutsbesitzer M., jetzt in 

Diitx. "es Ä„o-«^uub gekauft und dabei nach Mei- 
Mkija?utzerte s.?^en ein schlechtes Geschäft gemacht. 
->e !,,dr: m> einem Zusammentreffen mit dem
">»s, d»s Wich .Z.'Ä einen Revolver hätte, würde ich 

Ŝ»>>? die B ^ 'e b e n " . Der Amtsanwalt führte 
"der °dung eine bedingte sei. Da die B-° 

> °L " g  s°i°"ch keine wirkliche
°Xs n-?uk das ^ u  . .  Dem Antrage auf Frei.

Thor» 5  Gericht bei. —  D er Schloffergeselle 
7(>?'Ugekehrt ,,^>.wlt einem  F reunde in des W.'sche 
-'Xd che nick» dieser plötzlich verschwand, die

A t«/l>sgeh>,f^ Sohlen konnte, wurde gegen den 
Äsand . ' w eil dieser den H ut des A uge-

^
^  ^>cht h e ° ,^  ^  ° ^ > A rrestanten verzeichnet der

d. A ä k ° ^ ?  ^  wurden Schlüsselbund und ein  
W x  ? n  d E 'w  Polizeisekretariat, Z im m er 49. 
L 5  °' betrug ? §> i e l.) D er  W aflerstand  
I ^u>a ,^ rn  um ^  °  hwite 0 ,5 8  M eter, er

 ̂ Üb-, u w  , ,  .  ?  Zentim eter g e f a l l e n .  Bet  
d" g e s a l  S tr o m  von 1 ,6 8  M eter auf

«i,?°dg°r

nA d^ung ^ '° b e r -  (Kirchliches.) Gestern fand  
N w  bu°". in ndekörperschaften der ev. G e .

wur ° r ^  Rechnungen der kirchlichen 
L ' '  °?n?- Aprst an -?'.e Rechnung der Kirchenkasse 

"Ud ^  Ausgab» ""k einer E innahm e von 8 98 2 ,60  
L > z e -° ° N  728 43 ^256 .17  M ark, also einem
« 8 3  K>°" : E in e s t" '  D ie Pfarrstellenkasse hatte 
L  ' Ci»°"- V e s t a n - ? ^ ' '  4 48 9 .70  M ark, A u sg ab e  
V '  Ae "°dweg 2- 328 ,87  M ark. D ie  Kirchhofs- 
Si» !w>Nig??d 2 3 .4 4 ^ - 0 4  M ark. A u sg ab e  191 ,60  

>ck N'/'ustung Rechnungen wurde
^  P s a r r h g ^  g" ^  ^  T age zur

'"Erneut, ki ^̂ ieskasten.
^ekr'^ das » n s  eingezogenen

der zu.u T ode
Er-
ver-

' s
2 2 ^  L Z . - «  u ^ ° ' L  ^  p .

Ûr ^  Hose des hiesigen
^ ^ d e u  hy^Eurm  ^  ichtet w erden würde, falsch.

h ex

w erden würde, falsch. 
^  falls  es d 

^  ^  M onate  vergehen.

w e t t - e r  Technik.
(Nachdruck verboten.)

H ^  und Farben. 
e tw ^ ^  w a r ^  warum sind die 

ü̂k»- ^  ^ l̂Lgen >14 ^  Blut rot. Das
!ih^er Zi "ttLi d e ern wißbegieriges Kind 
Ah "'che stellt, «"^ n deine sonstwie in

ôn  ̂ !̂ nd vielmehr wissen-

M^stiedwo^che stg Wirkungen des Lichtes, 
d-ir a großen Teil auch be-
"Nd?^ eins t i g  k l L ' u  gefunden hat.
^Üeu^^denr SUine n - ^ ^ ^ E n t !  Hängen

dann^ ^ote G ig Ä ^ e  ein paar Bilder 
T»p-/ hangdu -dos gg^ scherbe und eine grüne. 

Unt7 r ,D°ngch ^  ew pg^r Monate 
°usaldeni ^„w erden wir finden. !

unver-
'" c ,° u - 8 e b L  A nfiuss77-w ir finden, daß die 
'»Id 7?weritz ist. des Sonnenlichtes ein 

°der fg?-^ ^ben viel, dem Auge 
d°3d stndeg m,7^Ude! von ^E ch  erkennbar, so- 

tz-^riin d^? .d°^Unter° Wand abnehmen, 
hat h? M f- h 7 7  das lehr viel sattere. 

^d«ä m-^wep 7 -^^et« vo /d ^ ' undurchsich- 
°ttch^  seht d°7 dem Ausbleichen ge- 

^ die Scheibe ab, so
dunklere frische Stelle.

Auch das grüne Glas, welches grünes Licht an die 
Tapete heranließ, schützte vor dem Bleichen. Unter 
dem roten Glas dagegen ist die Tapete genau so 
ausgeblichen, wie in der Umgebung. Hier hat das 
Glas keinen Schutz gewahrt, das rote Licht hat also 
auf die grüne Tapete einen bleichenden Einfluß 
ausgeübt.

Wir können dasselbe Experiment über eine rote 
Tapete machen und werden dann finden, daß rotes 
Glas schützt, daß durch grünes Glas hindurch ge­
bleicht wird. Betrachten wir den Fall des grünen 
Glases über einer grünen Tapete! Das grüne Glas 
wirkt wie ein Lichtfilter. Es läßt von den sämt­
lichen im weißen Sonnenlicht befindlichen Farben 
nur das grüne Licht hindurchgehen, hält alle anderen 
Strahlen dagegen zurück. Gegenüber grünem Licht 
verhält sich die grüne Tapete nun aber ganz beson­
ders. Sie nimmt grünes Licht absolut nicht auf. 
Während sie alle anderen Strahlenarten verschluckt 
oder absorbiert, wirft sie das grüne Licht zurück. 
Eben deswegen erscheint diese Tapete ja unseren 
Augen im weißen Sonnenlichte grün.

Nun lehrt aber einer der Hauptgrundsätze der 
Photochemie, daß photochemische Reaktionen, daß 
Umwandlungen und Umsetzungen irgendwelcher 
Art unter dem Einflüsse des Lichtes nur stattfinden 
können, wenn dabei Licht verschluckt wird, wenn 
Lichtenergie oder Arbeit dabei gewissermaßen ver­
schwindet. Fällt aber grünes Licht auf eine grüne 
Tapete, so wird es eben nicht verschluckt, und daher 
kann es auch nicht bleichend wirken.

Und nun von der Tapete zu den Vaumblättern. 
Das Baumblatt nimmt Sonnenlicht auf und benutzt 
die Lichtarbeit, um die Kohlensäure der Luft in 
Kohlenstoff und Sauerstoff zu spalten und aus dem 
gewonnenen Kohlenstoff sofort Stärkemehl und 
Zellstoff aufzubauen. Nun könnte ein Theoretiker 
verlangen, daß das Blatt doch dann eigentlich pech­
kohlrabenschwarz sein sollte, ein schwarzes Blatt ja 
natürlich alles Licht verschlucken müßte. Nun kommt 
aber wieder eine Überlegung hinzu. Heute ist der 
Himmel lichtblau, und die Sonne scheint gelbweitz. 
Das war aber nicht immer so. Die Sonne mag sich 
zwar in den letzten hundert Millionen Jahren nur 
wenig geändert haben. Destomehr aber die Erd­
atmosphäre. I n  jenen längst vergangenen Zeiten, da 
die ersten Steinkohlenwälder grünten, war die 
Erdatmosphäre sehr viel dichter und enthielt ganz 
gewaltige Mengen der schweren Kohlensäure. I n ­
folgedessen mußte beständig jene Erscheinung ein­
treten, die wir heut nur noch in den wenigen 
Minuten des Sonnen-Auf- und Unterganges beob­
achten können. Das blaue in der Sonnenstrahlung 
enthaltene Licht mußte bereits in sehr hohen 
Schichten der Atmosphäre zerstreut und zersplittert 
werden, und auf die Erdoberfläche selbst, auf 
Bäume und Sträucher konnte nur noch rotes Licht 
fallen, so rot etwa, wie es uns heut die Abendsonne 
im Momente ihres Versinkens darbietet. Wenn dann 
aber ein Blatt verlangt wurde, das diese ganze 
Lichtmenge glatt schlucken sollte, so war Grün das 
gegebene. Einem Menschen, der etwa jene uralten 
Steinkohlenwälder im unabänderlich roten Lichte 
durchwandelt hätte, hatten die tatsächlich grünen 
Laubkronen auch schwarz erscheinen müssen. Auch 
hier kann man einen Beweis geben. Zündet man in 
einem Zimmer mit grüner Tapete ein rotes benga­
lisches Streichholz an, so erscheint die Tapete tief­
schwarz. »

Jahre und Jahrmillionen verflossen. Die Stein­
kohlen verarbeiteten die Kohlensäure der 
sphäre, und immer Heller, immer weißer leuchtete 
die Sonne an einem blauen Himmel, während sie 
vorher rot aus undurchdringlichem Nebel gestrahlt 
hatte Aber jetzt, wird der Leser rufen, jetzt mutzten 
die Blätter doch eigentlich schwarz werden. Das war 
aber keineswegs notwendig. Die Sonne strahlte letzt 
weiß aber sie strahlte außerdem auch sehr vrsl 
stärker. Ein Blatt, das etwa an Stelle des grünen 
Chlorophyllfarbstoffes einen schwarzen ausgebrldet 
hätte, hätte dadurch sehr viel mehr Sonnenenergre 
als bisher geschluckt. Es hätte auch s«ne Arbeits­
fähigkeit gewaltig vermehren muffen. An-derenfall 
wäre es unter der Elut der Sonnenstrahlen ver­
brannt und verwelkt. Die Natur ^"^^kom m en^  
rungen machen muffen, um zurecht zu kommen 
schwarze Blätter und gewaltig gesteigertes Auf 
nabmevermögen. Es erscheint aber begreiflich, daß 
sie diese doppelte Änderung als zwecklos unter.reß, 
 ̂ -̂2 arMen Blätter der Steinkohlenzert in s.ch

bereL  8n e wundervolle Anpassung für alle kom­
menden Verhältniße enthielten^ Und ^arum habe>
.̂71. die Photochemre uns lehrt, yeure noo.) 

M n e  Blätter unter blauem Himmel und weißem 
Sonnenlicht.

M am üsifültM S
( De r  b l a u e  D u n s t  d e s  A u t o s ) ,  

der dem Hinteren Abzugsroh^ entström., ist 
durch seinen unangenehmen Geruch M  d n 
Fußgänger eine große Belästigung, die nur 
menia von der Staubentwickelung durch die 
A ° L ° b i" °  w -r,.'°A »  wird W>° 
Straßenstaub in der letzten Zeit mt Cifo g 
bekämpft, so wird vielleicht, so sclMch; 
Franks. Ztg.", durch ein kürzlich pale>ü^ilcs

Verfahren auch die Belästigung dur^ die Aus-
p M ° ,°  -ndBiig b-I-Mgi D>° E  
geruchlos werden, wenn man sie dma) e n 
Lösung leitet, die einen S  7' ^ ' ^ , !  
aus den Ablaugen der Sulftizellstoss-Fabr e 
durch Behandlung mit Kochsalz s t r ö m e  
wird. Da diese beiden Materialien sehr billig 
sind, steht einer weiten Verbreitung des 2  
sahrens nichts im Wege.

(Sel bs t mordversuch. )  In  einem 
Hotel in der Znvalidenstratze in Berlin ver­
übte am Mittwoch der 17 Jahre alte Gym­
nasiast Emil Rahmer aus der Neuen Wrnter- 
seld-Stratzs Nr. 6 einen Selbstmordversuch. Er 
mietete Dienstag Abend in dem Hotel eitl 
Zimmer für die Nacht. Mittwoch Morgen ver­
nahmen Hotelgäste plötzlich einen Schuß, der 
aus dem Zimmer des Gastes fiel. Als die Tür

erbrochen wurde, fand man den jungen M ann  
m it schweren Schußverletzungen in seinem  
B ette liegend vor. I n  einem B riefe an seine 
M utter gab er a ls  M otiv der T at unglückliche 
Liebe an. Er wurde in  hoffnungslosem Zu­
stande nach der T harits übergeführt.

( M i ß  s t ä n d e  i n  e i n e m  g r o ß e n  
S a n a t o r i u m )  kamen in  der letzten 
Sitzung des Kreisausschusses in  Dresden zur 
Sprache. E s handelt sich um die in Oberlößnitz 
bei Dresden belegene Naturheilanstalt, die im  
Jahre 1892 von dem früheren Verlagsbuch- 
hänidler B ilz  begründet und im Laufe der 
Jahre ständig erweitert worden war. D ie Ver­
sorgung der Anstalt m it ärztlichen Kräften 
machte von vornherein Schwierigkeiten, da der 
Inhaber B ilz  in  einem von ihm heraus­
gegebenen Buche über das Naturheilverfahren  
Angriffe gegen den ärztlichen Stand gerichtet 
und der ärztliche Ehrenrat es aus diesem 
Grunde a ls  standesunfähig bezeichnet hatte, 
daß Ärzte in  der Anstalt tä tig  seien. Den A n­
laß zu der jetzigen Besprechung im K reisaus­
schuß boten die Anträge der Bilzschen Söhne, 
die jetzt a ls  Eigentümer des Sanatorium s ein­
getragen sind, auf eine bedeutende Erweiterung  
des Unternehmens. B e i der Beratung wurde 
vom Referenten auf die in der Anstalt herr­
schenden außerordentlich großen Mißstände 
hingewiesen, die bei einer Besichtigung im 
August d. J s .  festgestellt worden waren. I n  
dem darüber ausgegebenen Gutachten hieß es. 
daß die Krankengeschichten äußerst lückenhaft 
geführt seien, in fast allen Anstaltsräum en die 
erforderliche Sauberkeit zu vermissen und der 
allgem eine Baderaum für Haut- und Ge­
schlechtskranke in  gesundheitlicher Beziehung 
höchst minderwertig sei. Eine Trennung der 
Haut- und Geschlechtskranken von den übrigen 
Kranken finde fast garnicht statt. Auch vom  
stttenpolizeilichen Standpunkt aus müßten 
schwere Bedenken geltend gemacht werden. I m  
Anstaltsgarten befänden sich in  gewissen Ab­
standen sog. Lusthäuschen m it vier b is sechs 
kleinen Räumen (leichte Holzschuppen), die 
dauernd von den Kranken benutzt würden, ein 
T eil lediglich von M ännern, der andere von 
Frauen. B ei der Besichtigung fie l es auf, daß 
eine jugendliche weibliche Person, nur leicht 
bekleidet, sich ziemlich ungeniert vor ihrer 
Hütte bewegte, daß auch im übrigen ein unge­
nierter Verkehr zwischen den männlichen und 
Weiblichen Anstaltsinsassen stattfindet. Dabei 
tragen erstere nur eine Badehose, letztere ein 
sog. Lufthemd. Beobachtet wurde auch, w ie  sich 
eine Gruppe solcher notdürftig bekleideter 
junger Frauen von M ännern in  Badehosen 
photographieren ließ. E in  weiterer bedenklicher 
Punkt sei, daß die Anstalt keine eigene 
Wäscherei habe, sondern die Anstaltswäsche in 
eine Dresdener Waschanstalt gebe. W o die 
Kranken ihre Wäsche hintun, darum kümmere 
sich die A nstaltsleitung nicht. Der Referent vor 
dem Kreisausschuß beantragte die Ablehnung 
der Konzessionsgosuche der Bilzschen Söhne, die 
auch vom Kreisausschuß einstimmig beschlossen 
wurde. Von einer Entziehung der bisherigen  
Konzession wurde vorläufig Abstand ge­
nommen, um der A nstaltsleitung zur B e­
seitigung der Mißstände nochmals Gelegenheit 
zu geben.

(D a s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  Er o t z -  
Gi e s e n . )  Nachdem die behördliche Unter­
suchung ergeben hat, daß das Unglück auf dem 
Schachte der Gewerkschaft „Siegfried" durch die 
Explosion eines Hafens mit Dynamit erfolgt 
ist und eine weitere Gefahr nicht mehr besteht, 
ist er jetzt wieder freigegeben worden, sodaß 
der Betrieb in vollem Umfange wieder auf­
genommen werden kann. Entgegen ander­
weitigen Meldungen wurde festgestellt, daß 
sich keine weiteren Leichen mehr im Schacht be­
finden. Die genaue Untersuchung der Explosion 
ließ sich nicht ermitteln, da die Zeugen der­
selben sämtlich tot sind. Es muß indessen, wie 
schön gemeldet, als wahrscheinlich angenommen 
werden, daß die Explosion durch die Unvor- 
stchtmkeit eines Lei den Sprengarbeiten be­
schäftigten Bergmannes verschuldet worden ist.

(Noch i mmer S t u r m in Amerika. )  
Aus Savannah (Georgia) wird vom Mittwoch 
aemeldst: Das Sturmzentrum schreitet längst 
der Küste fort. Hier hat die Windgeschwindig­
keit bereits 100 Kilometer in der Stunde er­
reicht. Die Stadt weist schon erhebliche Ve- 
schädiaungen auf. Unter den Einwobnern ist 
eine Panik ausgebro-bsn. Man befürchtet eine 
Wiederbolung der Schrecken von 1893. — 
M ein  in der kubanischen Provinz Pinar del 
Rio wird der durch den Orkan angerichtete 
Schaden auf Millionen geschätzt. Es wurde 
nicht nur die Tabakernte vernichtet, sondern 
auch die Tabakscheunen sind überall zerstört. 
Alle Ortschaften haben schwer gelitten.______

.Humoristisches.
( M o d e r n . )  ..E i. S ie  waren kürzlich bei der Frau  

van Hysterback I W ie geht es denn der Ä rm sten ? —  
Ach w a s , Ärmsten I M it der kann m an vor lauter 

A r r o a a n z  und P rälension überhaupt nicht mehr ver­
kehren seit sie in ihrem letzten S ensationsprozeß  so

2177- , ,S » »  S>. m« z ,„ « .
a-nz und Schwachheit kommt m an doch durch die 
W e „ !« —  B . : „ D a s  w eiß  ich schon; aber w ie  haben 
S ie 's  gemach! ?"

( G e s t o ß e n . )  M u tter: „Aber, Bertholt», iva s  
schreist D>> nur so lau t? "  —  D erthold: „Ernst hat
mich gestoßen l" —  „ S o  ? W obei d e n n ?" —  „Ich

wallte ihn hauen, und er zog den Kopf weg, sodaß ich 
g°gen die Tischkante traf. Huhuhu! Das tut so weh!"

Neueste Nachrichten.
In s  Herrenhaus berufen.

D a n z i g ,  29 Oktober. Oberbürgermeister 
Scholtz ist auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen 
worden.

Parlamentarisches.
B e r l i n ,  20. Oktober. Die Justizkommisston 

des Reichstages hat heute den § 172 Abs. 1 der 
Novelle zum Gerichtsverfasfungsgesetz, der im Ve- 
leidigungsprozetz eine Einschränkung der Öffentlich­
keit in weiterem Umfange als bisher zum Schutze 
des Privatlebens der Beteiligten oder dritter Per­
sonen ermöglichen wollte, in der 2. Lesung mit 13 
gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Betrüger.
B e r l i n ,  29. OLkober. Wegen Unterschlagung 

von 95 680 Mark zum Schaden einer hiesigen Jn- 
dustriegesellschaft ist der in Nosenberg gebürtige 
Kaufmann Johannes Gottwald auf Veranlassung 
der Hamburger Kriminalpolizei verhaftet worden.

B e r l i n ,  20. Oktober. Nach Unterschlagung 
von 45 000 Mark zum Schaden einer hiesigen Firma 
ist der in Berlin gebürtige Kaufmann Eugen Dresel 
aus London durchgegangen.

Luftschiffahrt.
S a a r b r ü c k e n ,  20. Oktober. Gegenüber der 

Nachricht des „Matrn", dah auf den Ballon „Prinz 
Adolf" beim Überfliegen der Forts von Verdun 
nicht geschossen worden sei, teilt der niederrheinische 
Verein für Luftschiffahrt mitz es sei Tatsache, dass 
auf den Ballon von einem Posten, vermutlich nicht 
scharf, geschossen wurde. Es hatte wohl den Zweck, 
die Kameraden in den Forts zu alarmieren.

Ein ergriffener Dieb.
H u s u m ,  20. Oktober. Ein Reisender, der 

gleichzeitig mit einem Hamburger Viehhändler im 
Vahnhofshotel abgestiegen war, stahl ihm einen 
Koffer mit 30 000 Mark. Er verließ gestern mit dem 
Frühzug Husum in der Richtung nach Flensburg. 
Es gelang, den Dieb im Zuge zu ermitteln und 
ihn in Haft zu nehmen. Er hatte den gestohlenen 
Koffer noch nicht geöffnet.

Ein Gasrohrbruch und seine Folgen.
N o t t w e i l ,  20. Oktober. Heute früh wurde 

die 65 Jahre alte Witwe Merz in ihrer Wohnung 
vor dem Bette liegend tot aufgefunden. Ihr 
Schwiegersohn, der Schlosser Raedel, und seine 
Frau lagen bewußtlos, aber noch lebend in einem 
anderen Bette und konnten nebst ihren Kindern, 
zwei kleinen Mädchen, bald wieder ins Bewußtsein 
zurückgerufen werden. Ursache: Bruch eines Gas­
rohres.

Selbstmord vor dem Bankrott.
I n n s b r u c k ,  20. Oktober. Der weit über 

Tirol hinaus bekannte Besitzer des Hotels „Maria 
Theresia" Josef Krämer, hat sich erschossen. Die 
Ursache ist in finanziellen Schwierigkeiten zu suchen. 
Das im Vorjahre von ihm mit einem Kosten­
aufwand von anderthalb Millionen Kronen er, 
baute Hotel stand vor dem Konkurs.

Der letzte Ausweg.
B e r n ,  20. Oktober. Direktor Müller von der 

allgemeinen Cewerbekasse in Kloten bei Zürich hat 
sich mit Strychnin vergiftet, um seiner Verhaftung 
zu entgehen. In  Kloten herrscht große Bestürzung. 
Viele Gläubiger wollten in den letzten Tagen ihre 
Gelder erheben. Die Kasse wurde geschlossen. 
Selbstmord des Mörders der Kaiserin Elisabeth.

G e n f ,  20. Oktober. Luccheni war seit Montag 
Mittag wegen eines Wutanfalls in einer Arrest­
zelle im Zuchthauskeller untergebracht. Den ganzen 
Nachmittag hörten ihn die Wärter laut singen. 
Als er gegen 6 Uhr abends verstummte, öffneten 
die Wärter die Zellentür und fanden Luccheni tot. 
Er hatte sich mit seinem Leibgurte! an der Luft- 
öffnung erhängt.

König Manuel in England.
L o n d o n ,  20. Oktober. König Manuel und 

Königin-Mutter Amelia und der Herzog von 
Oporto find in Begleitung des Herzogs von Orle- 
ans gestern Abend in Evesham eingetroffen. S ie  
begaben sich, von der Menge begrüßt, im Automobil 
nach Schloß Woodnorton. König Manuel sah 
müde und krank aus.

Ein neues Verfahren zur Nadiumgewinnung.
L o n d o n ,  20. Oktober. Nach einer Mitteilung 

des Chemikers S ir William Namsay wird jetzt in 
Limehouse aus Pechblende von Cornway nach einem 
neuen Verfahren monatlich ZL Gramm Radium 
hergestellt. Es sei möglich gewesen, in 2 Monaten 
eine Quantität Radium zu gewinnen, für dessen 
Herstellung im Auslande zwei Jahre erforderlich 
gewesen seien.

Diskonterhöhung.
L o n d o n ,  20. Oktober. Die Bank von Eng­

land erhöhte den Diskont von 4 auf 5 Prozent.
Selbstmord.

L i s s a b o n ,  20. Oktober. Der Direktor der 
staatlichen Münze erschoß sich, als er die Aufforde­
rung erhielt, vor dem Untersuchungsrichter zu er­
scheinen und über die Verwaltung Rechenschaft ab­
zulegen.

Der serbische Kronprinz.
B e l g r a d ,  20. Oktober. Der Kronprinz ver­

brachte die Nacht teilweise im Schlummerzustande. 
Das Bewußtsein war des öfteren klarer. Die Tem­
peratur betrug morgens 39,4 Grad. Die unteren 
Teile des rechtsseitigen Brustkorbes zeigen eine 
leichte Reizung des Lungenfelles. Der KräfLe- 
zustand ist mit Rücksicht auf die Dauer der Krank­
heit befriedigend.

Wellman in Newyork.
N e w y o r k , 20. Oktober. Der Dampfer „Trerrt" 

mit Wellman und seinen Begleitern an Bord ist 
gestern Abend hier eingetroffen.

Vom Cordon Vennett-Fliegen.
S t .  Lo u i  s ,  20. Oktober. Der an der Gordon 

Bennett-Fahrt beteiligte deutsche Ballon „Dar- 
burg" ist Dienstag Nacht 11 Uhr aus einer Höhe 
von 18 000 Fuß mit rasender Geschwindigkeit in 
den Niseisfingsee gefallen. Aßmann brach den 
linken Arm und trug eine Zerreißung der Arterie 
am Handgelenk davon. Er und Vogt schwammen 
aus Land und verbrachen die Nacht im Walde, 
von wo sie am anderen Morgen von Indianern ins 
Hospital nach Poumssan geleitet wurden.

S t .  L o u i s ,  20. Oktober. Der Ballon „Jsle 
de France" ist heute früh bei Pogamustng (OnLa- 
rio), 708 Meilen von hier, gelandet.

St. L o u i s ,  26. Oktober. Von den an dem 
Gordon Vennett-Fliegen beteiligten Ballons sind 
noch sieben unterwegs, darunter auch die deutschen. 
Sie befinden sich jetzt etwa 700 Meilen von dem 
Ausgangspunkt entfernt. Man nimmt an, daß die 
„Germania" allen voraus ist.



Darrksagrmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreichen 

Kranz- und Blumenspenden anläßlich der Beerdigung unseres teuern 
Entschlafenen sagen w ir  hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.

T h o r n  den 20. Oktober 1910.

Im  Namen der Hinterbliebenen
Wwe. S vku IlL ,

geb. vMnsndsrA.

Für die vielen Beweise inniger 
Teilnahme an dem Hinscheiden 

l meines lieben Mannes, des Besitzers

« Ik s lM  Liiert
spreche ich allen, insbesondere dem 
Kriegerverein und der freiwilligen 
Feuerwehr für das zahlreiche E r­
scheinen und dem P farrer Herrn 
LLItm ana fü r seine trostreichen 
Worte meinen herzlichsten Dank aus.

Gostgau, 20. Oktober 1910.
Im  Namen der trauernden H inter­

bliebenen :
geb. Iky r.

M  F ü r die anläßlich unserer S ilber- M  
SL Hochzeit uns erwiesenen Aufmerk- A  
A  samkeiten sagen w ir hiermit allen B  
A  Freunden und Bekannten unsern A

herzlichsten Dank. K 
A  ^  L a r l l k o v r s k l  und F r a u .  D  
^  T h o r n , im Oktober 1910. ^

Bekanntmachung.
Es ist mehrfach vorgekommen, daß 

Eigentümer m it der Behauptung her­
vorgetreten sind, es wäre ihnen durch 
die augenblicklich im Gang befindlichen 
Neumessungsarbeiten Schaden an 
Dächern, Zäunen usw. verursacht wor> 
den, um dessen Ersatz sie bitten. W ir 
machen darauf aufmerksam, daß der­
artige Ansprüche nur berücksichtigt 
werden können, wenn sie sofort, 
spätestens aber binnen 14 Tagen, 
beim Magistrat oder beim Neumessungs- 
amt, Schulstr. 22, angemeldet werden.

Thorn den 1. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Z m G v e O j z e r W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Podgorz belegene, im Grund­
buche von Podgorz, B la tt 228, zurzeit 
der Eintragung des Versteigerungsver­
merkes auf den Namen des Hotelbesitzers 
V a rs L  R lo M a iL L N iL  eingetragene 
Grundstück am

10. Dezember L91V,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, ver­
steigert werden.

Das an der Vockrodtstraße unter N r. 
81 belegene Grundstück ist unter Artikel 
N r. 233 der Grundfteuermutterrolle und 
unter N r. 185 der Gemeindesteuerrolle des 
Gemeindebezirks Podgorz verzeichnet und 
besteht aus Hofraum von 2 ar 63 am 
Größe.

A uf dem Grundstücke befindet sich eine 
Kantine m it Hofraum. Der jährliche 
Nutzungswert beträgt 480 Mark. Der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer ist 19,20 
Mark. Z u r Grundsteuer ist das Grund­
stück nicht veranlagt.

Thorn den 14. Oktober 1910.
königliches Amtsgericht.

Es sind im Etatsjahr 1911 für unsern 
Bezirk, der sich im  großen und ganzen 
auf Westpreußen und Hinterpommern 
erstreckt

ooo «bin gesiebter, 
3450 «bm nttgefiebter 
Kies und 64 546 vbm 
Stcmschlag

in größeren und" kleineren Teilmengen 
zu liefern. Termin zur Eröffnung und 
Verlesung der Angebote am
22. November, mittags 42 Uhr.

Die Vsrdingungsunterlagen liegen in 
unserem Geschäftsgebäude, Zimmer 
N r. 64, zur Einsicht aus und können 
W e n  postfreie Einsendung von 0,50 
M arr von dem Vorstände des Zentra l- 
bureaus hierselbst bezogen werden.

Danzig den 13. Oktober 1910.
Uönigl. Eisenbahndirektion.

Z m i W M s l e W r i W ._ Am
Freitag den 24. Oktober 4940.

 ̂ . vormittags 11 Uhr,
^  meinem Geschäftslokal, Nerr- 

tzmot M arkt. 11, 3:
4? Bände Ziegers konver- 

-m kationslexikon
öffentlich versteigern.

Thorn den 20. Oktober 1910.
U o z l i v ,

,________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Z i i M i M G W l M g .

Freitag den 24. Oktober 4940.
vormittags 11 Uhr ^ ^ '  

K - - Ü M E

4 §spha und 
4 Schreibtisch

öffentlich versteigern.

rc inK ,
--------------Gerichtsvollzieher in  T horn.

Z u r Lrnserngung sämtlicher

Drechslerarbeiten
M d T g ^  Ausführung

Drechslermeister. -  Mauerstrahe 36, 
neben Schlosserei Nar^uarät:.

Am 18. d. M ts . verschied unser treuer 
Kamerad

I ' r i e ä r i e k L o b l t z n ä t z r .
Die Beerdigung findet am Sonnabend 

den 22. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 
vom städtischen Krankenhause aus statt.

Krieger-Derem Slhömlmlde.

Bekanntmachung.
Staatlicher Heizerkursus.

B ei genügender Beteiligung w ird im 
Jahre 1911 voraussichtlich in Thorn oder 
in Graudenz ein staatlicher Unterrichts- 
kursus fü r Dampfkesselheizer abgehalten 
werden.

Das nähere über O rt und Zeit der 
Abhaltung w ird später bekannt gegeben 
werden.

Der Kursus soll den im  praktischen 
Betriebe stehenden Heizern Gelegenheit 
bieten, sich diejenigen Kenntnisse und 
Fertigkeiten anzueignen, welche zu einer 
sachgemäßen Ausübung des Dienstes als 
selbständiger Heizer erforderlich sind. 
Namentlich sollen die Kenntnisse der 
Teilnehmer in der geeignetsten Bedienungs­
weise der Feuerungen für verschiedene 
Brennstoffe und der für bestimmte Rost­
anordnungen geeignetsten Brennstoffe be­
festigt und erweitert und die Teilnehmer 
befähigt werden, eine Feuerung möglichst 
ökonomisch und unter Vermeidung von 
Rauch und Ruß zu bedienen. Dabei 
sollen die zur Sicherheit des Bei icbes 
von dem Heizer zu beachtenden M aß­
nahmen und sein Verhalten, auch in 
kritischen Füllen, eingehend geübt werden. 
Durch Hebung der technischen Einsicht 
und durch Anregung zum Nachdenken 
soll bei dem Heizer das Gefühl für seine 
Verantwortlichkeit gesteigert und ihm die 
Ausübung seiner Pflichten erleichtert 
werden. Da der Dampskssselbetrieb in 
enger Verbindung m it dem Dampf- 
maschinenbetrieb steht, so soll sich der 
Kursus bis zu einem gewissen Grade 
auch auf Beschreibung und Behandlung 
der Dampfmaschinen erstrecken.

Der Unterricht erfolgt als Tages- 
unterricht von 8- bis 9-stündiger Dauer.

A ls  Teilnehmer werden nur solche 
Bewerber zugelassen, die mindestens 
1 Jah r lang Kessel bedient und tunlichst 
das Schlaffer- oder ein verwandtes Hand­
werk erlernt haben. Die Zulassung eines 
Bewerbers, welcher kein volles Jah r als 
Dampfkesselheizer tätig gewesen ist, kann 
nur ausnahmsweise erfolgen, wenn dies 
von seinem Arbeitgeber oder vom Dampf- 
kessel-Überwachungsverein zu Danzig bezw. 
Graudenz befürwortet w ird.

Die Aufzunehmenden müssen lesen, 
schreiben und rechnen können.

Das Schulgeld fü r den ganzen Kursus 
ist aus 6 M k ..fü r jeden Teilnehmer fest­
gesetzt.

Anmeldungen zu dem Kursus sind bis 
zum 15. November d. J s .  an den 
Magistrat Thorn zu richten.

S ie müssen enthalten.
1. V or- und Zuname des Bewerbers,
2. Geburtstag und Jahr,
3. Geburtsort, Kreis,
4. erlerntes Handwerk,
5. Dauer der Tätigkeit im Dampfkessel­

betrieb in Monaten,
6. Wohnung des sich Anmeldenden.

An Zeugnissen sind beizufügen eine
Bescheinigung über mindestens einjährige 
Tätigkeit am Kessel.

Thorn den 1. Oktober 1910.
______Der Magistrat.

Ackerverpachtung.
Am Montag den 31. Oktober d. J s . 

vormittags 10 Uhr, soll der etwa 3,3 da 
große, im Jagen 155 der Obersörsterei 
Wodek bei Abbau Gr.-Nessau belegene 
Acker an O rt und Stelle in 2 Parzellen 
aus 6 Jahre meistbietend verpachtet werden.

Der Oberförster.

ZmWMcheriW.
Sonnabend den 2 A  Oktober 10,

vormittags 1 1 ^  Uhr, 
werde ich in G u tta u , bei dem Besitzer

3 Fersen und 
2 Schweine

öffentlich versteigern.
L I v l A ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uebseal! Lekaitliok.
ALKrrnitleUnchrllc „ÜLvss.", llnml

Empfehle als SonntagsbraLeu
frisch zerlegtes

Rehwild, Damhirsch, 
Rothirsch, Hasen, 

Fasanen, Rebhühner.
ü s r n r i e d  U s t s ,

Telephon 289.

des stoß- und schlagsesten .

„Bruno"- Glühstrumpses
ist per sofort für Thorn zu v e r g e b e n .  

Näheres
Lr»väei8, Hotel 3 Kronen.

______ Freitag 9 bis 1 Uhr.______

Seglerstr. 25, 2.
H iw  M iiM p  wünscht geg. Kaution eine 

O lU v k  F ilia le  zu übern. od.selbst. 
Stellung in einem Gesch. Ang. unter I L .  
66 an die Geschäftsstelle der „Presse".

VkMklfWWW ll.NWstkil,
Adressen werden schnell, b illig und sauber 
geschrieben.

Gefl. Angeb. unter ZU. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Junger Holzkaufmann
sucht Nebenbeschäftigung in Buchführung, 
Korrespond. u. and. schrisll. Arv. Gest. 
Angebote unter 1 .  3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._________

Geb. j. Mätzchen
sucht Stellung als Gesellschafterin und 
Hilfe im Haushalt. Zeugnisse vorher. 
Auskunft erteilt

Frau Oberlandesgerichtsrat kei»«, 
Talstr. 43.

U n g .  U M t M .
der auch Sprechmaschinen reparieren kann, 
sofort gesucht. Grammophon-Zentrale 

K bLi, Culmerstraße 4.

dauernd in  Thorn, Aricdrichstr. 7 ,
tzE " nächste Nähe des Stadtbahnhofes. "WA 

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern» 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende

T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

. Jeden Sonnabend: Neues Programm. -

Ersten Tarif-

M ,  I W »  «d M u »  
Z Ü u iilk l

s u c h t  a. Werkstatt o. a. d. Hause

Zuverlässigen

5
sucht sofort

Kutscher
L , .  L L o v L L .

EMe WieiSem
zum Abändern von Damen-Konfektion 
g e s u c h t .

0 l i 8 t » v  K U r» 8  R a v k ü .
Saubere

Krau otzer Mätzchen
zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
gesucht.
____ Dampsrvaschanstalt „Edelweiß".

Lehrmädchen
v e r l a n g t

1. M 8 N M E  Altstadt. M arkt 5.

Einen unverheirateten 

für dauernd sucht
k . F su r, Altstädt. evang. Kirchhof.

Uuswärterin gesucht 
 ̂ Gerechteste. 31, 1.

> W H c k « .

4V0V M ark
zur ersten Stelle auf ländliches Grund­
stück gesucht. Angebote unter O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

b  r o o o  m .
auf ein ländliches Grundstück ge s u c h t .

Angebote unter N .  LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zu kaufe» gesucht«

At erh. UM«tzr
zu kaufen gesucht. Angeb. unter M .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wahrt M  Munst her Züge iß Thor»
Vom 1. Oktober 1S1V ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

nach
6ulm8e6-(6ulm)-6rauck6nr-!V!Lri6nbui'g.

Eilzug (1— 3 K l.) . . .........................................6.16 vorm.
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . . . . . .  6.27 vorm.
Personenzug (2— 4 K l . ) ...............................10.41 vorm.
Personenzug (2— 4 K l . ) ................................ 2.37 nachm.
Eilzug (1— 3 K l . ) .......................................... 4.20 nachm.
Personenzug (1—4 K l . ) ...............................  6.35 abends
Eilzug (1— 3 K l . ) ..........................................'  9.19 abends
Personenzug (2—4 K l . ) ....................................'1 1 .17  abends

86KÖN866 - kriesen - Vt.-Ty!au ' 
Durchgangszug (1— 3 Kl.)
Personenzug (1— 4 K l.) .
Personenzug (2—4. K l.) .
Personenzug (2— 4 Kl.) .
Durchgangszug (1— 3 Kl.)
Personenzug (1—4 K l.) bis Allenstein

lnsterkurg.
. . 5.46 vorm.
. . 6.32 vorm.

. 10.49 vorm.
. . 2.12 nachm.
. . 4.16 nachm. 

7.35 abends
Personenzug (1— 4 K l . ) ............................... ..... 1.17 nachts

Hauptbahnhos
nach

krgenau - ttoken8L!ra - po8bn.
Personenzug (1— 4 K l . ) .......................... ..... . 6.31 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ..................... . . 8.35 vorm.
Personenzug (2— 4 K l.) . . . . . . . .  11.35 vorm.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ..................................12.38 mittags
Personenzug (2— 4 K l . ) .........................................3.23 nachm.
Luxuszug (1. K l.) (nur Sonnabends) . . . .  4.46 nachm.
Personenzug (2— 4 K l . ) .........................................7.15 abends
Durchgangszug (1—3 K l . ) ................................. 11.36 abends

0ti!ot8tzkin - -UexLnclrorvo.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ................................... 1.12 morg.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ....................................6.32 vorm.
Personenzug (2— 4 K l . ) ................................  11.56 vorm.
Luxuszug (1. K l.) (nur Dienstags) . . . .  1.35 nachm.
Eilzug (1— 3 K l . ) ...................................................4.15 nachm.
Personenzug (1— 4 K l . ) ........................................7.18 abends
Personenzug (1— 4 K l . ) ................................  10.02 abends

kromberg - 8okn6ir!sm!jdl 
Durchgangszug (1— 3 K l.) . . . .
Personenzug (1— 4 K l . ) .....................
Personenzug (2—4 Kl.) bis Vromberg
Personenzug (1— 4 K l . ) .....................
Personenzug (1— 4 K l.) . . . . .  
Eilzug (1— 3 Kl.) . . . . . . .
Personenzug (2— 4 K l . ) .....................
Nersonenzug (2— 4 K l.) bis N etzthal. 
Durchgangszug (13 K l.) . . . .

Lsrlln
. . 5.21 morg. 

. 7.23 vorm. 

. 8.26 vorm.

. 11.44 vorm.
. 1.58 nachm. 
. 5.35 nachm. 
. 5.47 nachm. 
. 7.53 abends 
. 11.34 abends

Stadtbahnhof
von

ksarlendurg - Krauäenr - (6u!m) - 6u!m8S6.
Personenzug (2—4 K l . ) .......................................... 7.13 vorm.
Personenzug (2— 4 K l.) . .....................................10.29 vorm.
Eilzug (1— 3 K l . ) ..................................................12.18 mittags
Personenzug (2— 4 K l . ) ..........................................3.59 nachm.
Personenzug (2— 4 K l . ) .........................   6.12 abends
Personenzug (2— 4 K l . ) ........................................ 8.50 abends
Personenzug (1— 4 K l.) . . ' .......................... 10.50 abends

ln8ierburg - vt. kylau - 8ri686n
Personenzug (1— 4 K l . ) ...........................
Lokalzug <2— 4 K l.) Schönsee - Thorn,

W e rk ta g s ...........................................
Personenzug (2— 4 K l.) von Allenstein 
Personenzug (1—4 K l.) . . . .
Durchgangszug (1— 3 K l.) . . . .  
Personenzug (2—4 K l.) . . . .  
Personenzug (1—4 K l.) . . . . . 
Durchgangszug (1— 3 K l.) . . . .

- 8ok0N86b.
. . 5.03 morg. 
nur
. . 7.42 vorm.
. . 9.24 vorm.
. . 11.22 vorm.
. . 12.26 mittags. 
. . 5.21 nachm.
. . 10.38 abends 
. . 11.21 abends

Hauptbahnhos
von

k>o8sn - 8oken8Älra - kl-gensu.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) .....................................5.28 morg.
Personenzug (2— 4 K l.) von Hohensalza . 8.20 vorm.
Personenzug (2— 4 K l . ) .......................................... 9.52 vorm.
Luxuszug (1. K l.) (nur Dienstags) . . . 1.29 nachm.
Personenzug (2— 4 K l.) ...........................................1.53 nachm.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) .....................................4.04 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) .................... ......  . . 6.24 abends
Eilzug (1— 3 K l.) . . ......................................9.13 abends
Personenzug (2—4 K l.) . . . . . . . . 10.50 abends

klexanrirowo - 0itlvt8oMn.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) .................................... 4.27 morg.
Personenzug (2— 4 K l.) . . .. ............................ 10.00 vorm.
Eilzug (1— 3 K l . ) ..................................................11.55 vorm.
Luxuszug (1. K l.) (nur Sonnabends) . . . 4.13 nachm.
Personenzug (2— 4 K l . ) ..........................  5.07 nachm.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) .................................. 10.37 abends

kerlin - 8okn6iäemük! - öromdeî g.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ................................ 6.00 vorm.
Personenzug (2— 4 K l.) von Bromberg . . . 7.22 vorm.
Personenzug (2— 4 K l.) ........................................ 10.22 vorm.
Personenzug (2— 4 K l.) von Bromberg . . . 1.31 nachm.
Eilzug (1— 3 K l . ) ............................................ 3.12 nachm.
Personenzug (1— 4 K l . ) ................................. 5.32 nachm.
Personenzug (1— 4 K l . ) .........................  9.52 abends
Personenzug (1— 4 K l . ) ................................12.49 nachts
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ................................ 1.02 nachts

Abfahrt der Pendelzüge ab Thorn-Stadt:
84», 1 2 " ,  14«, ZW ZW 10L.

(Alle Züge führen 2. und 3. Klasse.)
753 Z25 M Thorn-M ocker 728 1154 7M
8 " 243 8 L T horn -N o rd 715 H 4 l 72.8
822 Z54 E Thorn-Schulstraße 7<>t 1134 7 L
843 Zis 8 L Wiesenburg 644 1114 E
848 Z20 8 L Rvßgarten ßS7 11°» 6 L
854 Z2V 8 L Gursker Kirchweg 681 11°» 6 L
907 Z42 9 L S chm olln -B re iteutha l 622 1054 6 L
922 Z57 M Peiiscm 610 1042 61^
934 408 Q15 Gr.-Bösendorf 28 602 10»4 6°°
923 41« 9 L A in th a l 5^4 1024 554
940 424 93g Scharnau 5 L 10'» 545

(Die Zeit Von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minntenzahlen unterstrichen.)

Abfahrt
von Uovken naoli keibiisok.

Gemischter Z u g .................................................... 6.37 vorm.
„  „   ..................... ..... 2.45 nachm.

Ankunft
/  in Movkep von l-viliitseki.

Gemischter Z u g .................................................... 10.20 vorm.
„  „  . . ..........................................5.50 nachm.

Abfahrt
VON 0u!m866 NLVK klelno.

G mischter Z u g ............................................... . 7.14 vorm.
„  „  .  ............................................12.25 mittags
„  ..................................................... ..... 4.45 nachm.
„  „  (bis Pfeilsdors) . . . .  7.45 abends

Ankunft
in 6u!m866 von Uelns. 

Gemischter Zug (von Pfeilsdors) . . . . 6.30 vorm. 
9.37 vorm. 
3.0 l  nachm. 
7.28 abends

A r t i t t t  den A. Atottl'

Mittwoch den

streb«ngen des DereinŜ S Einlabl-  ̂
gedenken, werden 6 MchhandluT gb.
unentgeltlich m d Ĥ chiestr. 

IllsüldllN

StM -W  _

Fr.il»

Musikdr°m înlAufM°v°n

Jer WA.
Musikdram-

Trauerspiel in ^

Sonnabend den ^  M-«-:
in meinem

JakobsvorstaSt, L-'b«"

Zum
Sonnabend den 22- .

ladet ergebenst ein , .

S S - A n f m ^ U ^ T l V  
„S e it Jahren lit t  M

8c k I » M
m A-rpe' S--' 

igkeit, m. Nerven ^
so herunter, daß ich ^  ko^r^
zweiflung nahe war. Zustand

glänzend. Appetit ».suhl« Z  je 
frisch u. froh, wie >«° ^  dSA liÄ  
Ärztl. warm «mpk L 'te ^ ^ .v r^ l

ßmit Riemenantrieb !° ^oust g M s . 
Pflaumeiistäininch"'

______________________Al>W,

V I . .  ,

Will. «in

Der ehrliche Fm d°r H z  
selben M e M rn s ^ K ^ - T T ^ e r . ,  
" ^ ä a l i c h e r r c a i e « ^
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Handelsflotte.

Äschen Reiches«^-'sten ^ .„ S ta t is t ik  des

Ûgeil  ̂ ua regr>rrrerien <̂ apr-
5y Ai-liir ^  Bruttoraumgehalt von mehr 

eine», ""^Meter vorband« U3K-: <-^isso mii 
wegist.- "̂samtr

Waren an registrierten Fahr-
Danach^ Mitteilungen ge-

rm 
:te

'"^sttertonn " ^ ° ^ S e h a l t  von 4 430 227 
tonnen Net.« brutto und 2 859 307 Register

vorhanden 4685 Schiffe mit 
von

^gisterton« ^eaen 4640 Schiffe mit 4 356 067 
tonnen Net?" Brutto- und 2 825 449 Register- 
^gen do-; ?°^^umgehalt am 1. Januar 1909. 
^  18 -luaen die Zahl der Schiffe
^160 der Bruttoraumgehalt um
k>n 83 858 Regist Nettoraumgehalt

t3l» Zg^ttung nach waren am 1. Januar 
°UNen hr^gelschiffe mit 453 411 Register- 
"etto L und 404 576 Registertonnen
tU 540 N en;??^?^er (Schleppschiffe) mit 
^°Sistert«« ^'tertonnen brutto und 105174 
8̂65 2 7 0  uetto sowie 1950 Dampfer mit 

wegist "Registertonnen brutto und 2 349 557 
 ̂ Januar i°oo»"?^o vorhanden, während am 

Kit eine? «09 die Zahl der Segelschiffe 2361 
tonnen 7  .°umgehalt von 464159 Register- 
ketto d ie^ ^ "  und 416 510 Registertonnen 
Kit eine? n  Seeleichter (Schleppschiffe) 324 
tonnen ?  -^aumgehalt von 112 342 Register- 
kettg und 105 980 Registertonnen

Dampfer 1955 mit einem 
brutto ^on 3 779 566 Registertonnen
^geir h E ^ 0 2  959 Registertonnen netto be-

ttosse? ^ '-te ilung  auf die einzelnen Erößen- 
2 ^Äe^n den drei Schiffsgattungen sehr 
-orh; - unter den Segelschiffen waren der 
t re te n  "  ̂ deinen Fahrzeuge am stärksten 

und zwar die Schiffe von 30 bis unter 
?- H, ? Kolonnen Bruttoraumgehalt mit 34,1
tonn von 60 bis unter 100 Register-
^gister^U 25,2 v. H. und die unter 30 
M e . ^?en mit 24,5 v. H. aller Segel- 
^chlep»^. größte Zahl der 'Seeleichter 
"°n 2 vo M e )  entfiel auf die Größenklasse 

r̂>lt 300 Registertonnen Bruttoraum- 
M  v. H. aller Seeleichter, dem-
H die Größenklassen von 300 bis unter 
k- un??"tonnen mit 18,7 v. H. und von 100 
Ai ^  ^00 Registertonnen mit 17,5 v. H.
k^eii,,» "^schiffen fand eine gleichmäßigere 
oott. -̂  9 auf die einzelnen Größenklassen 
^reu ^ beträchtlicherer Anzahl vorhanden 
«Sister?^ Schiffe zwischen 100 und 200 
, ^ler Bruttoraumgehalt mit 12.9 o. 
kter Zg« urpfschiffe, sodann solche von 200 bis 

kn^r looö""" ^0 bis unter 100. von 800 bis 
2 ? bis ^000 bis unter 2500 und von
^  v. ^  800 Registertonnen (8,9 v. H., 
° H.). ^ ' o,5 v. H., 8,o v. H. und 4.7

X

---- ------ (Nachdruck verboten.)

...... Sie atmet
i 7 I ^ s i e ^ ^ n ° h r  hört die Schwingen des 
riibm ^eliebt?? ^ " '  geistiges Auge liest 
iubelÄ Herzas A - ? '  °^s ^ re s  unbe-
inich, der Lobaesan?^em Grunde löst sich ein 
l'Nken ^  Endlich "ebt mich! er liebt
Sie?"' Eie laßt der Mann ihre Hand
in ur??^er, in ruhig überlassen. Ih r
k,gKotzen Mom-Ä gefestigter Charakter kennt 
iede ehrlich m"^" ^ ine Verlegenheit. So 
ihres ^ n e  c h ^ ? d r  Fühlen und Wollen ist 
ontzie^^ers, ^ b ^ ll ltz e s , jede Bewegung 
^ ä n d i e  s??"! schamhaft ihre Hand zu 

m-än geben mt: gewillt ist, ihm fürs
°inan?° ^iser Druck^?  ̂ une Mache erschienen

"erklN '. d°s ro?G Tür. Sie blick,
Selig??''n den du^^erhauchte Antlitz glück- 
Haar ? ? ^nd L ieh?^^ ickugen eine Welt von 
^°Ken M auschi Das mühsam aufgeraffte 
nordet gellen, und ink^^°l°rm te Haupt in 
Ttren? ^wMt e° I dem es die kluge S tirn  

ihrem Dlann e'" lchmalen Antlitz die

^  >nein^^°lb ^ h r ,  Eva, ich flehe 
bir^" der^Zch ntzüA?-^^ "^isch  verbergen.

a^den Eiefergig?Eunde ist sie allein. Sie

^rAiL-LSLS-
^  erwe^ N ? ? ^ ^ d «  Blick hat das 

"cht nur Geist und Seele

wellmanz Erfolge.
Von einem Fachmann wird uns geschrieben: 
Auf keinem Gebiet der Wissenschaft sind 

wir so weit zurück, wie auf dem der Meteoro­
logie, obwohl auch da bereits große Fort­
schritte zu verzeichnen sind, was besonders die 
deutsche Landwirtschaft dankbar anerkennt. 
Die Wettervoraussagen sind immer noch „eura 
Ai-anv galis" zu verstehen; es ist, als solle für 
immer das Schriftwort sein Recht behalten, 
daß wir nicht wissen, „von wannen der Wind 
kommt und wohin er fährt". Das liegt zum 
großen Teil daran, daß das Beobachtungs- 
material zu gering ist, daß namentlich von 
allen Ozeanen, die doch den meisten Raum auf 
der Erde einnehmen, keinerlei regelmäßige Be­
richte kommen, ebenso aber auch 'das Innere 
großer Kontinente, Asiens, Afrikas, Australiens. 
Wetterstationen noch entbehrt. Unsere deut­
schen Meteorologen haben bereits, namentlich 
unter Professor Hergesells Führung, Ex­
peditionen nach den kanarischen Inseln und 
nach Ostafrika unternommen, um dort durch 
Drachenaufstiege die atmosphärischen Verhält­
nisse zu studieren, und wesentlich meteoro­
logischen Studien gelten auch die Spitzbergen­
pläne Zeppelins.

Der Luftschiffahrt wird der Fortschritt der 
Wetterkunde besonders dienen; umgekehrt ist 
dieser Fortschritt aber auch von der Luftschiff­
fahrt abhängig, von den Ergebnissen, die die 
Fahrten bemannter und unbemannter Ballons 
im Luftmeer haben. I n  dieser Beziehung kann 
man auch dem gegenwärtig mit Recht von allen 
Seiten angegriffenen smarten Amerikaner 
Wellman einen kleinen Posten auf der Haben- 
Seite buchen: er hat einen alten meteoro­
logischen Irrtum , der in der Eelehrtenwelt 
freilich schon abgetan war, nunmehr auch sinn­
fällig für das große Publikum ein Ende be­
reitet, nämlich der Annahme, daß „regel­
mäßige" Ost-West- oder West-Ost-Winde über 
den Ozean wehen. Wellmans Luftschiff war 
so wenig lenkbar, hatte so wenig Eigenge­
schwindigkeit, daß es wie jeder beliebige Frei­
ballon -einfach mit dem Winde dahertrieb; und 
da zeigte es sich, daß es innerhalb 48 Stunden 
fast im Kreise herumkam, zuerst nach Nordosten, 
dann nach Osten, nach Südosten, nach Süden, 
nach Südwesten. Wir lernen alle in der Schule, 
daß Columbus dank „günstigem Winde" 
Amerika erreichte; aber für den Segler sind 
alle außer den direkt entgegengesetzten Winden 
günstig, während der Freiballon nur „vor" 
dem Winde fliegen kann. Wellman hat also 
den Erfolg für sich, nachgewiesen zu haben, daß 
wirklich nur ein Zufall einen Ballon von 
Spitzbergen zum Nordpol, von Amerika nach 
Europa blasen kann, und daß Minima und 
Maxima auf dem Ozean ebensolche atmos 
phärische Kämpfe ausfechten, wie auf dem Fest 
lande. Damit sind alle weiteren Versuche nach

Art des ersten Andrsschen und jetzt des Well- 
manschen gerichtet und könnten eigentlich von 
vornherein polizeilich verboten werden. Es sei 
denn, daß es sich um wirkliche Luftkreuzer 
handelt, die mit mindestens 18 Sekundenmetsr 
Eigengeschwindigkeit eine solche Gasdichtigkeit 
vereinen, daß sie eine Woche lang ihre Trag­
fähigkeit behalten.

Auch Mißlungenes kann die Wissenschaft 
unter ihr Material aufnehmen, weil es die in­
direkten Beweise für gewisse Lehrsätze liefert. 
So wird Wellmans jämmerliche Fahrt ihren 
Platz in den Annalen der Meteorologie be­
halten. Vom Standpunkt der Technik des 
Luftschiffers aus war sie allerdings eine 
Stümperei. Wenn jemand an sein Schlepptau 
Vorratskisten und Gasolinbehälter hängt, so 
strafft sich das durch die Wolken gezerrte Tau 
natürlich so stark, daß es bersten oder Teile der 
Gondel, an der es befestigt ist, abreißen kann 
Während des Fluges mußte also fortgesetzt die 
Gondel in allen Nieten knacken, und manchmal 
mag die Angst der Insassen die ganze Unter­
nehmung verflucht haben. Sie haben sich be­
nommen, wie ein Mann, der auf einem Bügel­
brett den Niagarafall passieren will; daß sie 
dabei nicht umgekommen sind, ist das einzige 
Wunderbare an der Affäre.

haben ihr seine Liebe erworben, auch ihr 
Äußeres, ihr unscheinbares Körper gefällt ihm 
Ach, gefallen, zahmes Wort! Sie hat das Ent­
zücken in seinen ehrlichen Augen gelesen und 
unsagbare Wonne ist in ihrem Herzen er­
standen. Das Schicksal hatte sie so überreich be­
dacht, und doch hatte sie sich bettelarm gedünkt 
an dem natürlichen Schmuck des Weibes, der 
Tagelöhnerkinder zu unumschränkten Herzens- 
königinnen machen kann. Ih r  ist plötzlich, als 
habe sie gedarbt jahrelang, wo andere Feste ge­
feiert. aber nun reiche die bewundernde Liebe 
des Mannes auch ihr die Krone der Anmut. 
I n  diesem Augenblick ist die kluge Eva Treu- 
berg, der fast alle die kleinen Schwächen ihres 
Geschlechts fremd sind, ganz Weib. Sie gäbe 
ihre Millionen freudig hin für den bewundern­
den Blick aus den Augen des Geliebten.

Leise öffnet sich die Tür. Lenas Köpfchen 
schiebt sich in den Spalt, die blauen Augen 
forschen angstvoll in Evas Mienen. Dre 
Sprache, die diese reden, ist nicht mißzuver 
stehen, es ist die des Glückes, der erwiderten 
Liebe. Das Herz der Beobachterin krampst sich 
zusammen. Sekundenlang zögert ihr Fuß auf 
der Schwelle, dann fliegt er über die Dreien.

„Eva, meine Eva!" .
Die birgt das erglühende Haupt an der 

Freundin Brust. Zum erstenmal, seit ste ein­
ander besitzen, ist Lena die Gefaßte, dre. an 
deren Ruhe die andere sich klammert rm ^ e r ­
maß der Gefühle. Lange ist alles still zwischen 
den beiden. Dann tauchen die schwarzen 
Augen mit einem wundersamen Ausdruck ver­
haltener Seligkeit in die feuchtschimmernden

„Kannst du es fassen, Liebling, daß ich ihm 
gefalle — mein Äußeres — denke drr nur, 
Lena!"

Die küßt gerührt den fragenden Mund.

bessern. Die Meldung von der Beitritts­
erklärung des Patriarchen zur Republik ist 
richtig. Dieser Schritt war verursacht durch die 
Rücksicht aus das höchste Interesse seiner 
Diözesanen.

Die Königin-Witwe M aria P ia  ist M itt­
woch Vormittag an Bord des Kreuzers „Regina 
Elena" bei Pisa in der Nähe der königlichen 
Villa Sän Rossore eingetroffen und sofort an 
Land gegangen.

Portugal.
Die Vorlesungen an der Universität 

Coimbra mit Ausnahme der juristischen sind 
am Mittwoch wieder aufgenommen worden. - 
Der päpstliche Nuntius ist aus der Sommer­
frische in Cintra nach Lissabon zurückgekehrt.

Spanien hat seinen Gesandten in Lissabon 
ermächtigt, zu der provisorischen Regierung in 
Beziehungen zu treten. Diese Maßregel be­
deutet nicht die Anerkennung der Republik: 
Spanien wird es den anderen Staaten über 
lassen, die In itiative zur Anerkennung der 
Republik zu ergreifen. — Im  Auswärtigen 
Ausschuß der ungarischen Delegation erklärte 
am Dienstag auf eine Anfrage Graf Ähren- 
thal: „Wir gedenken, der Umwälzung in Portu­
gal gegenüber eine abwartende Haltung einzu­
nehmen, um zu sehen, welche Entwicklung die 
Verhältnisse dort nehmen, und wie das portu­
giesische Volk sich zur Änderung der Staatsform 
in legaler Weise äußern wird. Unser Geschäfts­
träger in Lissabon hat Instruktion erhalten, 
zur Wahrung der Interessen Österreich-Ungarns 
in Portugal mit der «te kaeto-Regierung in 
Beziehung zu treten."

Aus Rom erhielt die „Germania" von zu­
ständiger Seite folgende Privatdepefche: Die 
hiesigen Blätter melden, daß der päpstliche 
Nuntius abberufen und das Konkordat ge­
kündigt worden sei. Beide Nachrichten sind un­
begründet. Der heilige Stuhl bewahrt eine 
kluge abwartende Haltung und hofft immer 
noch, daß die allgemeinen Verhältnisse sich

Parlamentarisches.
D ie  S t  r a f p  r o z esz k o m m  i s s i o n d es  

R e ic h s ta g s  h atte in  der ersten L esu n g  die 
Z u lassu n g  der V olksschullehrer g a n z a llg em e in  
zu m  S ch ö ffe n a m te  beschlossen, w äh ren d  nach 
der R e g ie r u n g s v o r la g e  V olksschullehrer zu  
dem  A m te  e in e s  S ch ö ffen  n u r bei den  
Ju gen d gerich ten  so llten  b erufen  w erd en  
können. D ie  K om m ission  stellte am  M ittw och  
die R e g ie r u n g s v o r la g e  m it 1 5  geg en  1 3  
S t im m e n  w ied er her. I n  der v o ra n g eg a n g en en  
D e b a tte  platzten die G eister ziem lich heftig  
a u fe in an d er .

„Ob ich es fasse, meine Eva!"
10. Kapitel.

Fritz von Falk stößt einen tiefen, tiefen 
Seufzer aus. und seine Augen suchen mit einem 
dunklen, schier trostlosen Blicke die Gegend, wo 
zwischen landlosem Ästegewirr ein schlanker 
Turm aufragt: Villa Daheim. Er mochte 
grübeln und grübeln, mochte noch soviele Ver- 
nunfts- und Herzensgründe ins Feld führen, 
-es war alles nur Spiegelfechterei, denn in 
seiner Seele war von Anfang an die uner­
schütterliche Überzeugung, daß er niemals der 
Mann seiner Frau sein könne. Nicht daß er 
an Entsagung dächte! Seine Liebe, so ahnungs­
los sie emporgekeimt. so still und unbemerkt sie 
herangreift, hatte sich mit einer zwingenden 
Macht entfaltet, die ihn selbst mit schier ehr­
fürchtigem Staunen erfüllte. Gestern noch 
hatte er dies Mädchen fast zu hassen vermeint, 
beute füllte ihr Bild sein ganzes Sein mit un­
aussprechlichem Sehnen und Verlangen. Er 
stand erschauernd vor der gewaltigen Macht, 
die da so plötzlich sein Wesen aus den Fugen 
riß. Wie ein geistiges Erdbeben war die Er­
kenntnis seiner Liebe über ihn gekommen. Un­
antastbar gewähnte Ansichten waren zusammen­
gestürzt wie Kartenblätter; Gefühle, die tief 
verborgen geruht, daß er ihr Vorhandensein 
s-elbit nicht ahnte, waren frei geworden und er­
füllten sein Inneres mit wunderbaren Har­
monien. Nie wieder konnte seine Seele diese 
Zauberklänge vergessen, nie das geliebte Bild 
aus seinem Geiste schwinden; es war darinnen 
eingeprägt für Zeit und Ewigkeit. All seine 
ungebrochene Jugendkraft, die stürmisch 
dränaende Schaffenslust seines Geistes, die 
eisenstarke Energie seines Willens wollte er 
daran setzen, sich das Weib zu erringen, nach 
dem seine Seele verlangte. Aber er mußte sie 
sich erkämpfen, den widrigen Verhältnissen ab-

heer und Aotte.
Der ausscheidende Stationschef Admiral von 

Prittwitz und Gaffron hat am Dienstag Nach­
mittag Kiel verlassen. Die Marine erwies ihm 
ungewöhnliche Ehrungen. Der Panzerkreuzer 
„Friedrich Karl" feuerte Salut. Die Besatzungen 
der Kriegsschiffe paradierten und begrüßten den 
Scheidenden mit dreifachem Hurra.

Aus dem Militärwochenblatt. Generalleutnant 
Marschall von Sulicki, der Kommandeur der 
12. Division, ist in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition 
gestellt worden. An seiner Stelle ist Generalmajor 
Tülff, der bisherige Kommandeur der 12. Jnfan- 
teriebrigade, mit der Führung der 12. Division 
beauftragt worden, während zum Kommandeur 
der 10, Jnfanteriebrigade Oberst von Ditfurth 
unter Beförderung zum Generalmajor ernannt ist.

Feldmätzige Offizierpferdeausrüstung. Die im 
Sommer bereits angekündigte Einführung einer 
feldmäßigen Ausrüstung für die Offizierpferde ist, 
wie die „Mil.-pol. Korresp." meldet, teilweise er­
folgt. Sämtliche im Truppenverband stehenden 
Kavallerieoffiziere bis einschließlich der Regiments­
kommandeure müssen fortan bei allen Friedens­
übungen feldmarschmäßig reiten, wenn die Truppe 
feldmarschmäßig reitet. Zur neueren feldmarsch­
mäßigen Ausrüstung gehört, der Ausrüstung der 
Mannschaftspferde entsprechend, ein Offizierdienst­
sattel von braunem Leder mit festem Hinterzwiesel 
und Trachten nach Art des Armeesattels. Für die 
Packriemen, sowie für die Degentragevorrichtung 
und die Seitensatteltasche sind Krampen ange­
bracht. Unter den Sattel wird ein Woilach von 
ungebleichter graubrauner Wolle gelegt. An dem 
Sattel werden die herkömmlichen vorderen Sattel­
taschen und an der rechten Hinteren Satteltracht 
eine Seitensatteltasche zur Aufnahme von Wäsche 
usw. angebracht. Eine Tasche zur Unterbringung 
von zwei Vorratseisen, ein Mantelsack, ein Futter­
sack und ein Tränkeimer vervollständigen die wei­
tere durchaus praktische und feldmäßige Ausrüstung. 

Bei Besichtigungen durch den Kaiser und bei

zwingen,' er mußte beweisen, daß er der Mann 
sei, solch ein Weib zu erküren. Lieber Abschied 
nehmen von jedwedem Lebensglück, als sich — 
ein simpler Prokurist — von der reichen, welt­
bekannten Eva Treuberg heiraten lassen — 
niemals!

Wenn sie wenigstens eine Schönheit wäre 
im landläufigen Sinne des Wortes. Aber die 
blöde Menge ging ebenso stumpfsinnig wie er 
selbst bisher an dem seltenen Geschöpf vorüber, 
weil es verschmähte, die körperlichen . Reize, 
welche die Natur ihm keineswegs versagt hatte, 
durch Toilettenkünste ins rechte Licht zu stellen. 
Man nahm sich garnicht die Mühe, über die 
Berechtigung des Urteils, das ihr die persön­
liche Anmut absprach, nachzudenken. Sie war ja 
so reich, was bedurfte ste da noch der Schönheit? 
Scharenweise bewarb man sich um sie, wie man 
eben in der Lotterie setzt und auf das große 
Los hofft. Den, dem Fortuna günstig wäre, 
daß er die Millionenbraut gewänne, den würde 
man innerlich beneiden, äußerlich umschmeicheln 
und hinter dem Rücken einen Elücksjäger 
nennen.

Dieser Gedanke jagt Empörung durch Falks 
Adern. Nie! niemals sollte einer das schmach­
volle Wort auf ihn beziehen können. Aus 
eigner Kraft wollte er sich die Macht erwerben, 
mit ihr in die Schranken zu treten. Etwas 
Großes mußte ihm gelingen. Er fühlte es in 
sich, er war der Mann dazu, das Glück zu 
zwingen. Noch sah er keinen Weg nach dem 
hochgesteckten Ziele, aber es mußte einen 
geben, und er mußte ihn finden, wenn Jahre 
vergingen. Sie war ihm sicher. Nicht einen 
Moment bangte er, daß Raum und Zeit 
trennend zwischen ihn und Eva Treuberg 
treten könnten. Jener Blick, der ihn getroffen, 
als er auf einsamem Felde, umbraust von 
wildem Schneesturm, sie gefragt: „Fürchten



Paraden wird die bisherige Pferdsausrüstung ver- und Klauenseuche ist
wendet.

Arbeiterbewegung.
Die W i e d e r a u f n a h m e  d e r  A r b e i t  

durch die W e r f t a r b e i t e r  w ird in  H a m ­
b u r g  nunmehr Donnerstag früh erfolgen. Be­
züglich der Differenzen m it der Hamburg- 
Amerika-Linie w ird in einer am Donnerstag 
stattfindenden Arbeiterversammlung die Ent­
scheidung fallen. Die Hamburg-Amerika-Linie 
hat Lohn- und andere Zugeständnisse gemacht, 
rber gegenüber der Verkürzung der Arbeitszeit 
prinzipielle Abneigung gezeigt, worauf die 
Arbeiter auf diese verzichtet und ihre Vertreter 
zu entsprechenden weiteren Verhandlungen be­
auftragt haben.

Der K o n g r e ß  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
B e r g a r b e i t e r s y n d i k a t e  des De­
partements Nord, von Anzin und des Departe­
ments Pas de Calais hat m it 61 gegen 14 
Stimmenthaltungen den Antrag auf einen so­
fortigen A u s s t a n d  d e r  B e r g a r b e i t e r  
jener Gegend a b g e l e h n t .

Die am Mittwoch in  N e w c a s t l e  veran­
staltete zweite A b s t i m m u n g  der ausge­
sperrten Ke s s e l s c h mi e d e  hat abermals er­
geben, daß die Mehrheit m it der Verein­
barung, die der Ausschuß des Verbandes der 
Kesselschmiede m it den Arbeitgebern getroffen 
hat, nicht einverstanden ist.

Die auf Mittwoch Vormittag ver­
tagten E i n i g u n g s v e r h a n d l u n g e n  
im B r e m e r  S t r a ß e n b a h n e r  s t rei k  
verliefen e r g e b n i s l o s ,  da die Straßen­
bahner an einem Mittwoch Morgen einstimmig 
gefaßten Beschlusse festhalten, nur in  Ver­
handlungen einzutreten, wenn auch die Ver­
treter ihres Verbandes daran teilnehmen 
können. Da die Direktion jede Verhandlung 
unter Hinzuziehung von Verbandsvertretern 
ablehnt, können die Einigungsversuche zunächst 
als gescheitert angesehen werden.

Prolnnzlalrwchnchten.
i. Culmsee, 19. Oktober. (Von der Zuckerfabrik. 

E inquartierung.) Die hiesige Zuckerfabrik, welche am 
26. September ihre diesjährige Kampagne begann, hat 
bis gestern Abend 1 M illio n  Zentner Zuckerrüben ver­
arbeitet. Der Zuckergehalt der Rüben ist durch die 
sonnigen Tage in der letzten Z e it gestiegen. E r soll 
innähernd 17 Prozent betragen. —  Heute waren in  
unserer S tad t 12 Offiziere nebst Mannschaften vorn 
Infanterieregim ent N r. 176 aus Thorn einquartiert. 
S ie  befinden sich auf einem Übungsritt nach Schönste.

*  Schönste, 19. Oktober. (Der B au  des Wasser­
werks vollendet. Gemeindevorsteherwahl.) Einen weite­
ren Schritt vorw ärts in seiner Entwickelung hat Schön­
ste dadurch gemacht, daß nun auch die Wasserkalamität 
gehoben ist. Das neue Wasserwerk ist vollendet und 
die Wasserleitung spendet allen Einwohnern gutes 
Trinkwasser. Die Baukosten betragen im  ganzen etwa 
150 000 M ark. — Nachdem Herr Gemeindevorsteher 
Pöhlke in D ie ls t auf seinen Antrag wegen Neubau 
feines Hauses von seinem Amte entbunden worden, 
wählte die Gemeindevertretung den Besitzer Kaufmann 
2 . Tem plin zum Gemeindevorsteher.

e B rie fen , 19. Oktober. (Verschiedenes.) Das von 
der F irm a Schewen in Düsseldorf ausgearbeitete P ro - 
iekt zur Kanalisation unserer S tad t ist in  den zuständigen 
5 Ministerien geprüft worden. Wesentliche Anstünde 
haben sich nicht ergeben. Die landespolizeiliche Ge­
nehmigung des Herrn Regierungspräsidenten ist nun 
bald zu erwarten. — A u f Anregung des Herrn Ober- 
präsidenten stellt die hiesige Gonschorowski'sche Buch­
druckerei den von ihr seit einigen Jahren herausge­
gebenen Vriesener Kreiskalender dadurch in den Dienst 
der Heimatpflege, daß sie geschichtliche und landschaft­
liche Schilderungen einzelner Orte und Gegenden des 
Kreises darin aufnimmt. I m  Kreiskalender fü r 1911 
w ird  das Zgnielka-M oor, die Burgru ine  Golau, der 
Drewenzwald und die Schwedenschanze am Schloßsee 
beschrieben. —  I n  W im sdorf ist Besitzer E m il Neu- 
mann zum Gemeindevorsteher gewählt. —  Die M a u l-

Sie mich, Eva?" steht wie in  Erz gegraben in 
seiner Seele, jene selbstvergessene Liebesoffen­
barung, die wie ein Blitz der Erleuchtung in 
sein kämpfendes Gemüt gefallen. M it  einem 
.solchen Blick gab Eva Treuberg sich dem Mann, 
dem er galt, für immer zu eigen.

Räderrollen schreckt Falk, der müßig am 
Schreibtisch gesessen, aus seinem Grübeln. Eine 
Ahnung zieht ihn ans Fenster. Sein Blick 
t r if f t  in  zwei emporgewandte Mädchenaugen, 
^n  der nächsten Sekunde ist er aus dem 
Zimmer, in ein paar Sätzen die Treppe hinab 
und kommt gerade noch zurecht, dem Fräulein 
Chef anstelle des alten Dieners den Arm zu 
bieten.

„Aber Fräulein Treubergl" sagt er vor- 
wurfsvoll und betrachtet dabei entzückten 
Blickes ihr belebtes Eeflchtchen, das die neue 
Haartracht so reizend kleidet.

Sie lächelt ihm schalkhaft zu.
„Besinnen Sie sich wohl, Herr von Falk, ich 

gab kein bindendes Versprechen."
f ^  habe mich übertölpeln
lassen! Gleichviel, Sie sind da*"

Die einfachen Worte erhalten wonnige Be­
deutung durchAusdruck undTon der gedämpften 
Männerstimme, und wieder geht es wie E r­
schauern durch Evas schlanken Leib. Sie blicken 
.-ich in die Augen, lang und tief, und über die 
lungen Gesichter senkt sich ein feierlicher Ernst 
Sie sprechen kein Wort weiter auf ihrem lang­
samen Wege über die breite Steintreppe, durch 
M re n " ^ "  Korridore, die nach Evas Bureau

Eilfertige Schreiber m it riesenhaften Akten­
mappen unterm Arm huschen unterwürfig 
grüßend an ihnen vorbei, um sich dann ängstlich 
nach dem augenscheinlich verunglückten Fuße

, nun auch in  Labenz und in G als- 
darf ausgebrachten.' —  Der Bienenzuchtverein Bahren- 
dorf ist wegen der weiten Ausdehnung des Vere ins­
gebietes dahin schlüssig geworden, noch 2 weitere Vereine 
(in  Briesen und Hohenkirch) zu gründen.

n Graudenz, 19. Oktober. (W ieder festgenommen.) 
Der frühere Gutsbesitzer, Hauptmann d. L . Berger von 
Langenfeld, der wegen umfangreicher Hypotheken- 
schwindeleien in Graudenz verhaftet und auf dem 
Transport nach B e rlin , wo seine Aburteilung erfolgen 
sollte, seinem Transporteur in  Bromberg entwichen war, 
iü  heute, nach einer hier eingegangenen M eldung, in 
Soldan wieder festgenommen worden. Berger hat 
übrigens, wie erst jetzt festgestellt wurde, nicht nur in 
Deutschland von Betrug gelebt, sondern hat das Feld 
seiner unlauteren Tätigkeit eine Zeitlang sogar nach 
Schweden und Norwegen verlegt gehabt. V o r kurzem 
tra f beim hiesigen Amtsgericht ein Schreiben von einer 
Stockholmer G roßfirma ein, die von der Verhaftung 
Bergers durch eine deutsche Zeitung Nachricht erhalten 
hatte. Diese F irm a  hatte sich ebenfalls auf ein von 
Berger erlassenes Inserat gemeldet und diesen beauf­
tragt eine auf dem Fabrikgrundstück lastende Hypothek 
von 100 000 Kronen abzulösen. Berger ließ sich 300 
Kronen Provisionsvorschuß zahlen und damit war fü r 
ihn das Geschäft erledigt. A u f dieselbe Weise hat er 
sich bekanntlich auch in  verschiedenen Städten Deutsch­
lands seinen Lebensunterhalt erschwindelt.

Schlochau, 17. Oktober. (Besitzwechsel.) Hotelbesitzer 
Nitschke in  Leba verkaufte sein G ut Hammer, Kreis 
Schlochau, fü r den P re is  von 245 000 M ark an einen 
Herrn Mecke, zurzeit in Dresden. Mischte hat vor drei 
Jahren das G ut für 170 000 M ark erworben.

F la to w , 17. Oktober. (A n  der zu gründenden deut­
schen Kommunalbank) w ird  sich der Kreis m it 20 000 
M ark  beteiligen.

M a rie n b u rg , 16. Oktober. (Die feierliche E in ­
weihung) der neuen, im gotischen S t i l  erbaute» B a p ­
tistenkirche fand heute statt. M orgens erschienen mehrere 
Festgäste der Brüdergemeinden Elb ing, Zoppot, Danzig, 
Dirschau, M arienwerder, Graudenz, S tuhm , W olfsdorf, 
Nositten u. a. m. Nach einem Gesänge des stark ver­
tretenen Kirchenchores vollzog der Ortsprediger, Herr 
Grundtke, die Weihe des Gotteshauses, welches der 
Ordensstadt zur Zierde gereicht. Auch Vertreter der 
Evangelisten- und Mennonitengemeinde wohnten der 
Feier bei. Abends fand ein stark besuchter Fam ilien- 
abend in der Kirche statt.

P r.-S ta rg a rd , 17. Oktober. (Wettspiele) zwischen der 
P rim a  des Zoppoter Gymnasiums und der des hiesigen 
königlichen Friedrichs-Gymnasiums fanden am S onn ­
abend Nachmittag auf dem hiesigen Iugendspiel- 
platz statt.

Hammerstern, 17. Oktober. (Eine neue Fahne) ist 
dem hiesigen Kriegerverein verliehen worden.

A llenste in, 19. Oktober. (Das große Los) der 
Allensteiner Ausstellungslotterie ist, wie in den Kreisen 
der kaufmännischen Angestellten verlautet, der Kassiererin 
eines Geschäfts zugefallen.

A llenste in, 19. Oktober. (Das Defizit der A llen ­
steiner Ausstellung,) das auf 65 000 bis 70000 M ark 
angegeben wurde, ist, wie die „Allensteiner Ze itung" 
schreibt, noch nicht genau erm ittelt. Ob es gelingen 
w ird , den Fehlbetrag ohne Heranziehung der Garantie- 
fondszeichuer zu decken, läßt sich noch nicht übersehen. 
D ie ganze Angelegenheit befindet sich noch im  S tadium  
der Erwägungen und Beratungen.

Lyck, 19. Oktober. (Einen Kohlkops, 28 P fund 
schwer,) hat Herr Besitzer Friede-Gawaiten, K r. Goldap, 
in seinem Gemüsegarten geerntet. Gewiß eine Selten­
heit!

W ehlau, 18. Oktober. (D ie konservative Kandida­
tu r fü r Labiau-W ehlau.) I n  Versammlungen der 
konservativen Kreisvereine Labiau und W ehlau ist das 
M itg lied  des Abgeordnetenhauses Landesrat a. D . B u r- 
chard-Austinehlen als Kandidat fü r die bevorstehende 
Reichstagsersatzwahl im Kreise Labiau-W ehlau aufge­
stellt worden.

Jnsterburg, 19. Oktober. (Der des M ordes ange­
klagte Lehrer Czwalinna) aus Enzuhuen soll im  N o­
vember noch nicht vor die Geschworenen gestellt werden. 
E r entsinnt sich aller Einzelheiten in der Mordnacht, 
doch w ill er von dem Schießen nichts wissen. E r 
dürfte einer Irrenansta lt zur Beobachtung zugeführt 
werden.

Jnsterburg, 19. Oktober. (Einen originellen Lebens­
lauf) reichte nach der „Ostd. V z tg ." ein Lehrling  seiner 
In n u n g  zur Gesellenprüfung ein. E r lautete: 

lebslauf
esch J o h a n n ..............geboren Am  25 Dezember 1890
zu retat kreis johanes er form  12 bes 14 lebz-jar be- 
suchesch di sülk schule zu P o rw rjen  son 16Len lebesjare 
tra t eschen endiler bei meiser nauht.

Bromberg, 17. Oktober. (Ein schwerer Ein­
bruchsdiebstahl) wurde in der Nacht zum Sonntag

Fräulein Ehefs umzuschauen. Die Kuriere, 
junge Angestellte, welche die Verbindung 
zwischen dem kaufmännischen und technischen 
Betrieb vermitteln, haben heute einen be­
sonderen Elückstag. Es ist dies eine Körper- 
schaft bestehend aus vier ganz jungen Leuten, 
die kaum dem Kindesalter entwachsen sind: 
Fex, Fips, Fax und Flox. Sie träumen alle 
davon, für ih r vergöttertes Fräulein Chef nie 
dagewesene Heldentaten zu verrichten, be­
gnügen sich aber in  Erwartung paffender Ge­
legenheit einstweilen damit, harmlose I n t r i ­
guen zu spinnen, um aus ihren Botengängen 
dem „Schwärm" zu begegnen. Heute erweist sich 
ihnen wie gesagt der kleine Liebesgott ganz be­
sonders gnädig.

Fräulein Chef schreitet so langsam am 
Arme des Prokuristen dahin, daß es den 
„Kurieren" m it Entfaltung der ihnen eigenen, 
allerdings phänomenalenWuptizität gelingt,ihr 
zweimal — dem größten Windhund unter 
ihnen glückt es sogar dreimal — grüßend zu 
nahen. Eva in  ihrer weltfremden Seligkeit 
bemerkt das kleine Manöver ebensowenig als 
ih r Begleiter. Sie betrachtet lächelnd die 
immer wieder auftauchenden, tiefgeröteten 
Knabengesichter und grüßt noch freundlicher als 
sanft, aber m it einer gewissen Befangenheit im 
Neigen des stolzen Hauptes. Das Glück, das in 
Gestalt des hochgewachsenen Mannes an ihrer 
Seite schreitet, macht sie demütig. Die angehen­
den Jünglinge staunen ih r m it ehrfürchtigen 
Mienen nach, und in  das leidenschaftliche Be­
dauern für den verletzten Fuß mischt sich jäh 
aufspringende Eifersucht auf den, auf dessen 
Arm sich ihre Königin so vertraulich stützt. 
Dann nehmen sie die Beine unter den Arm 
und sausen wie die Windsbraut über etliche

bei einem Kaufmann in der Hermann Frankestraße 
verübt. Die Diebe gelangten mittels Nachschlüssels 
von der Straße aus auf den Hof, von da in den 
Laden, erbrachen die Tür, welche zum Geldschrank- 
raum führte, legten den Schließmechanismus des 
Geldschranks mittels eines Meißels frei und ver­
mochten sodann durch Herausnehmen der Federn 
und Riegel die Tür zu öffnen. Sie fanden 700 
Mark in Gold und Silber vor.

Schneidemühl, 17. Oktober. (Der neue Direktor 
der Kaiserin Auguste Viktoria-Schule, Professor 
Enderlein) aus Charlottenburg wurde heute Vor­
mittag in sein Amt eingeführt. An dem feierlichen 
Akte nahmen Mitglieder des Magistrats und der 
Schuldeputation, des Stadtverordnetenkollegiums, 
das Lehrerkollegium, das Seminar und die Klaffen 
1 bis 6 der Schule teil.

Posen, 17. Oktober. (Der Amtsantritt des 
neuen Generalsuperintendenten.) Heute Nach­
mittag 5 Uhr fand in der S t. Paulikirche in 
Anwesenheit zahlreicher Geistlicher aus der Stadt 
und der Provinz Posen, des Oberpräsidenten von 
Waldow und einer großen, die geräumige Kirche 
bis auf den letzten Platz füllenden andächtigen 
Gemeinde die feierliche Begrüßung des neuen 
Generalsuperintendenlen Blau durch den Vize­
präsidenten des evangelischen Oberkirchenrats, 
Oberhospredigers v . Dryander-Berlin statt. Nach 
der Begrüßungsansprache trug der Kirchenchor 
einige Gesänge vor. Generalsuperintendent Blau 
führte in seiner Ansprache über Ies. 33 „Auf, 
laßt uns Zion bauen" aus, welche großen Auf­
gaben seiner im neuen Amte harren und bat die 
Geistlichen der Provinz, ihn als den Ihrigen auf­
zunehmen und gemeinsam mit ihm an der Seelen- 
wacht zu arbeiten. A ls ältester Superintendent 
im Amte rief zum Schluß der Andacht Super­
intendent Lierse-Wollstein dem neuen Oberhirten 
der Provinz im Namen der Geistlichen herzliche 
Wittkommengrüße zu. Um 7 Uhr vereinigten sich 
zahlreiche Geistliche mit den Spitzen vieler Be­
hörden usw. zu einem Festessen.

Posen, 18. Oktober. (Eine Chopinfeier,) verbunden 
m it einem Kongreß polnischer Musiker, w ird  von 22. 
bis 28. Oktober in L e m b e r g  stattfinden. Z u r  Be­
teiligung an dieser Feier ladet ein in Posen zusammen­
getretenes „Teilgebiets"-Kom itee alle polnischen V e r­
treter der Kunst, L ite ra tu r und Wissenschaft ein. An 
der Spitze dieses Komitees, dem u. a. acht Geistliche 
und der Chefredakteur des „K u rje r Poznanski", D r. 
M . Seyda, angehören, steht Propst D r. Surzynski aus 
Kosten.

Posen, 18. Oktober. (Die Zuckerfabriken der 
Provinz Posen) sehen auf ein ausgezeichnetes 
Geschäftsjahr zurück. Die Zuckerfabrik Kruschwitz, 
eine der größten Deutschlands, erzielte laut Ge­
schäftsbericht einen Bruttoertrag von über fünf 
M illionen M ark; aus dem Nettogewinn gelangen 
26 Prozent Dividende zur Auszahlung. Die 
Zuckerfabrik in Zduny weist einen Nettogewinn 
von 465000 Mark auf und zahlt 24 Prozent 
Dividende an ihre Aktionäre. Auch die Zucker­
fabriken Amsee, Fraustadt und Znin haben hohe 
Dividenden bewilligt. Der hohe Gewinn ist auf 
die an Menge geringe, dagegen an Beschaffenheit 
gute Rübenerute (Zuckergehalt über 16 Prozent) 
und die aus diesem Umstände sich ergebenden 
geringen Unkosten zurückzuführen. Die Aussichten 
bezüglich der diesjährigen Rübenkampagne sind 
im allgemeinen gut; im Gewicht liefert die heurige 
Rübenernte ausgezeichnete Erträge, der Zucker­
gehalt ist hoch und schwankt vielfach zwischen 16 
und 17 Prozent, sodaß Rübenproduzenten und 
Aktionäre nicht zu kurz kommen dürften.

W ongrow itz, 17. Oktober. (Kartoffel-Trocknerei.) 
Die hiesige Brennerei-Genossenschaft hat eine Kartoffe l- 
Trocknerei m it Dampfbetrieb aufbauen lassen und seit 
dem 1. d. M ts . in Betrieb gesetzt. Diese Anlage, die 
sich großen Zuspruchs erfreut, lann, Tag- und Nachtbe­
trieb vorausgesetzt, täglich 300 Zentner Nohkartoffeln 
trocknen. Die Kosten des Trocknens stellen sich aus 30 
bis 35 P fg . fü r den Zentner.

Orvinsk, 18. Oktober. ( In  der Provinzial- 
Irrenanstalt) wurde am Sonnabend das Erntefest 
gefeiert. Zunächst wurden zwei flotte Theaterstücke 
„Dust" von Hugo M üller und „Die Dienstboten" 
von Noderich Benedix, von dem unermüdlichen

Korridors und Wendeltreppen, um wenige 
Augenblicke später aufs neue sittsamen Schrittes 
an „ ih r "  vorbei zu defilieren. Im m er leiden­
schaftlicher entflammt dabei das M itgefühl in  
der sechzehnjärigen Jünglingsbrust, immer 
mörderischer drohen die Blicke, die den 
ahnungslosen Prokuristen hinterrücks zu er­
dolchen streben. Glücklicherweise verschwindet 
das Paar im „A lle rh e ilig e n ", ehe die 
zitternde Erregung der jungen Geister über­
kocht.

„D ie Sonne ist untergegangen!" ru ft Fips 
dem atemlos anstürmenden Fax pathetisch ent­
gegen, als die sich schließende Tür jenem den 
letzten Blick auf den „Schwärm" verwehrt. Flox 
aber, der bei aller Schwärmerei niemals den 
realen Boden unter den Füßen verliert, be­
stimmt trocken:

„Nun aber fix, 'r in  in  die Bude und 
einzeln, Kopfnüsse setzt's ohnehin."

Im  Nu sind Evas glühendste Bewunderer 
in  alle vier Himmelsrichtungen zerstreut.

Die beiden drinnen im Bureau stehen noch 
immer stumm nebeneinander. Ih re  Blicke 
hangen an den Zügen des Mannes, dessen 
große, sprechende Augen, aus der toten Lein­
wand herauswachsend, die ihren zu bannen 
scheinen. Gütig ernst blickt der Heimgegangene 
herab auf die geliebte Tochter, auf den Mann, 
den sie ihm zuführt. Sie weiß es, sie hat in 
seinem Sinne gewählt. Freilich, ih r Herz hat 
gesprochen ohne ih r Zutun, aber daß sie ihm 
w illig  folgt, ist ih r freier von den Mann des 
Vaters gesegneter Entschluß. Sie weiß, daß sie 
die K ra ft besessen hätte, sich eine unwürdige 
Liebe aus dem Herzen zu reißen. Doch Fritz 
von Falk ist ein ganzer Mann, würdig einst 
K a rl Treubergs Nachfolger zu werden.

AngesteM-n nn»

armen Kranken sind stets M r e r , ^  
folgen den Darbietungen mit g>ov 
vielem Interesse. v M  Post'

Litka i. B , 17- Oktober. (Falsisik , AM  i»
amt und auch anderen Stetten sind >n Fünswarl'
den letzten Tagen mehrfach falsche E tt"  un v  
stücke angehalten worden. poMMersA

Pohin, 19. Oktober. (A ls  tmk 'e P
Eiche) gilt die große Dewsberger E iM  StettM
weilte Professor Dr. Winkelmm >' ^  ^
hier, um sie zu besichtigen ) ^fzunehmen- 
Albun, pommerscher Naturdenkina « ^  oonr 1-
Der Baum wird schon in einer ArenS"'^ 
M a i 1321 erwähnt. E r w a r  e, -
zwischen dem bischöflichen Geoiete Arny ^  
dem herzoglichen Lande Relgard und trug 
auch die bischöflichen Zeichen. ^ d t  ohn*

VarLH i. Pom., 19. Oktober. ( D ^
Wasser.) Der Wassermangel h 3^^ ^
Halb V arth  läu ft m it E.mern m der ^  D o rm M  
der Suche nach dem kostbaren Naß. ^  heri letzte" 
versagten die Pumpen wieder, wie so l 
Wochen.

Lokalnachrichte». „

gründet der M om nnenta Germanlae paeoag 
t  J u liu s  Geertz in Braunschweig, ^p fann te r La" 
maler. 1901 f  Professor F r. Preller, beka 
schaftsmaler. 1881 f  Io h . B lu n t M  
bedeutender Staatsrechtslehrer. ^ ^ ^ , , ,a n o a l.  A .  
M ont-V a lerien gegen M almaison "«d  -ö"za E
Besetzung von Chartres durch die ^ ^ is i  . prelö

'  ursen zu Hünshooen, e h e m ^Otto Camphausen zu

Alphonso de Lam ariine z» Macon, sranz^N
mann und Dichter. 1702 S tiftung  
B reslau durch Kaiser Leopold l. "M  
Jesuiten. 741 f  K a rl Wartest zu Ouiercy. 
van Polsters.

Betrieb Sieg

isio.
Th-rn. 20. O ktobers

— ( P a t e n t e  u n d  G e b r  a u Ä v ^  § in 
n Patent ist angemeldet worden von ^  §ge- ov

Nosenberg fü r einen Ausgußkärper fü r D ^ M  
sonstige Ent- und Bewässerungsanlagen; ^ selM
ein Patent auf eine Schranke m it hebbarem ^  
ausschwenkbarem Baum  für W a lte r S  r e 0 ist e" 
(K r. Culm  in Wsstpr.). E in  GebraucbsMW 
getragen worden fü r eine Vorrichtung 
Aussetzen von Eisenbahn-Kleinwagen -7 
wagen —  fü r Richard H e r tz  e r  in Konrtz. ^ y e k

— (Der  deutsche S t i p e n d l -  die 
. in )  konnte in seiner Generalversammm»^ 
kürzlich in Os t r owo als dem Ort sei" Jet 
stattfand, ein erfreuliches Wachsen festste . 
Vorsitzer (Superintendent Harhausen)
daß im laufenden Jahre wieder 116 7- -gzjWvag im lausenven ĵayre wwvr. 
neu beigetreten seien. Seit dem Gruno v 
1907 ist dies der stärkste Zuwachs. ^ ' M  
merkenswert dabei ist, daß der Verein I  
mehr Boden außerhalb der Ostmarkmeyr noven uunerymo ver r,-
der neuen Mitglieder wohnen in anderen 
teilen. Aus ihrem Kreise sind mehrere v zgoo 
liche Beträge und sogar eine Spende vo ^te 
Mark zugeflossen. Seinen Satzungen 
der Verein daher wieder eine A n za h l
zu akademischer und fachschulmäßiger Au
von evangelischen Bewerbern und 
rinnen gewähren. Die geringe Höhe des ĵ ste" 
beitrages (5 Mark) ermöglicht es d A  die" 
Kreisen, die Wirksamkeit des deutschen ls l?  
vereins zu fördern. be^.!

— ( D e r  p o l n i s c h e  T a n n e n  
f o n d s  i n  P r e u ß e n )  ist nach dem " 
Kujawski" auf 20000 Mark angewachsen- ^  de 
sind von polnischen Blättern 18030 un 
„S traz" 1647 Mark gesammelt worden. „d

- ( V e r e i n  f ü r  b i l d e n d e K " n
K u n s t g e w e r b e  i n  T h o r n . )  
den 24. d, M ts ., abends 8 Uhr w ird 
Erich Schwartz einen V ortrug  über den Ata 
L eibl halten. ^

„Vater," sägt sie leise. Wie ein 
schlüpft der Name ihren Lippen, und ' 
wiederholen ihn die des Mannes, "   ̂hast
sie ein Recht darauf: „V a te r!" Das ^  
gedämpft durch den hohen Raum, "  ^  e-
kommt ihnen beiden das Verstehen- ^  ^  
glüht purpurn, während er M  
sekundenlang zögert er, formen „  dB" 
Laute, die nicht an ih r Ohr dnnu ^  
beißt er die Zähne zusammen. "

Erst als er sie sorgsam im S ^  
Schreibtisch untergebracht hat, sp?., gpf A  
kurz abgerissen, hastig, den Blick f-st Aplm 
B ild  ihres Vaters gerichtet, das ryr

„S ie  wissen, was in  m ir ist'. Absagest- A  
berg. Ich brauche es Ihnen nrcht ^  6 ^  
erwuchs in  m ir, als ich Ihnen an Aich ^  
zuerst gegenüberstand. Ich habe es „  
kämpft, solange es namenlos rn me 
lebte — heute, in  Sturm  und ^  l ^  E  
zum Bewußtsein erwacht — .sch w o r, Äp." 
mehr. Ich wäre ja ein wahnwitzige . roeE§- 
ich das köstlichste Erdenglück von " !  ^  o

Durch seine Stimme, so machM k l ^  
strebt, sie ist im Flüstertöne zu »
jubelndes Jauchzen in  bebenden ^
Evas Hände falten sich fest ^  s< ^ , 
großaufgeschlagenes Auge haftet , E  jj 
Munde, an seinem schönen, beweg. 
und eine Woge unendlicher Mpet ck 
schäumt durch ihre Seele. Sie , A M  
Lippen wie durstend: Das Gluck, ^

Er hat tief, tief Atem geholt zu sie ^  
nun gesagt werden muß. W ird, o



: Sl>>r^ ^  t t h e o t e r . )  Aus dem 
>» teilte Donnerstag Slbeud zum
burlesk«, x^^nde Novität „Die goldene 

d? '°l hiermn schwank in 3 Akten von Charles 
Nlilt!̂ ' ^"ober 8 1 1 ^ " '°^  hingewiesen. Freitag 

:  Musikdram^-dnt tenmale „Cavolleria
- Ä 7 , . r "  ' L x d " « "

kleines E   ̂ Uhr als Bolksvor- 
.N»!'" St»art" ». dreisen einmalige Aufführung 
bin!" Stuar" ?^°dnch von Schiller. Als

"3 Zz Eiert Fräulein Charlotte Maurice.
.8  ^°is°n Tiel !  ^^chm ittag  3 Uhr bei halben 
Ä ? " ° g ° r< S l ' ' " u"b abends 7'/. Uhr Novität 
8  °°" °°n L  ä " ' ' '  Gesang und Tanz in 3 
be i'°°n  F r ie d s  Brennert und John Lehmonn. 

^  ûsa„ne« ^ ^^^mann. In  Vorbereitung: »Die

schlagebuch sehr erleichtert wird. D as Buch, das wegen 
der ihm zugrunde liegenden Tendenz im Gegensatz zu 
vielen anderen derartigen Werken auch die Ärztewelt m it 
großem B eifall begrüßt hat, wendet sich an die Laien, 
deren es ein sachverständiger Führer und Berater sein 
w ill;  es ist als ein wertvolles Hausbuch zur Aufklärung 
und Beratung für jede Fm ilie  zu empfehlen. D as Werk 
ist durch die Buchhandlungen zu beziehen sowie auch durch 
den Verlag Otto Salle in B erlin  ^V. 57.

In  Vorbereitung: «Die 

der gestrigen

Obrere ^"^esetz, wurde vertagt, da 
- bgen Veraeh-,^^oen geladen werden sollen.

L '  Und Re..u' "!E Ehe,ran Anna. aus Graml- 
!?°'uski!chen ^ ^ ° "  Kürbis. Die Söhne des 
°>-rd, ^Een Joseph und Stanis-
i>°!!l"' b°s d a m n l^ ^ ^ 'e l i u n g  überwiesen 
sli l ^ t e  d ie « ? ^  Seyde wohnende Eitern- 
»o»ü ^°he» in 7 ^ r  sedoch der Fürsorgeerziehung

tz. M  auch 2 durch andere M itte l. Hier­
h e r  des Gut/« Drittangekiagte, der damals 

^  , eyde war, mitgewirkt haben,
2  den, die Familie Piatrowski sei
2 ^ s k i  bek/'"2"d ^erzogen. Die Eheleute 

für ju sich schuldig und gaben als
^ ^ i r t s c h n ? ^ ^ '^ ' '  °n, daß sie die Söhne 
Ä^illannen!! hätten entbehren mögen. 
ü.^°n. Das°m^ destritt, sich schuldig gemacht 
V  ^0 M n., Gericht verurteilte den Eheman-n 

"USeklaot/»' Ehefrau zu 12 Mark, den
^ "Sten zu 60 Mark Geldstrafe.

17- Oktober. (Weitere 
kneten m^öenstochou.) Die wegen Mordes 
Nke °>kr a«8' .^ M ö n c h e  Bast und Isedor, 
Schlicht N„?re verhaftete Mönche haben im 
!> d7  °u .außer den ihnen zur Last
ss-in ' der°» d ^ ' weitere Mordtaten einge- 
°>>>!, U>»r. Ehauplatz das Kloster im letzten 

jl/Ader ^d^n Ermordeten befindet sich 
Röster ,-7'°dwer Reisender, der, wöhre-'d 

und p a c h te te , von den Mönchen er- 
8ro,,»n" Keller vergraben wurde. — 

der o^?' die durch die bei der Durch- 
divßo-n„n. äEk" gefundenen Liebesbriefe

o udeir  ̂ waren, sind aus Czenstochau
îö-°k °uferev,'". Demnächst findet in Warschau 

der Bjschgf, aller kaiholischen
du »^ustvchg, ^ 'Pvlens statt bebuss Besprechung 
ü>Û pstiicheu"m ^vrfälle. Die Beschlüsse werden 

unterbreitet werden.

S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -
IlOo ^^^̂ postdirektion Danzig, Land- 

i2«h i"schuß w Gehalt und tarifmähiger Woh- 
steigt bis 1400 Mark. Lesssv. 

^vhnun?»^ '' ^  Mark Gehalt einschUeh- 
->l>. Neb»«'! bis zum Höchstbelrage von

"E> Reineinnahmen nicht feststehend als Ge-

s st>'
öiicherschau.
s O  ̂ .

ii? 4e, ", 8 ^  4ĝ sch°sse» SO Pfg.. Trowitzsch L  
<  trifft L » ? !  Pünktlich mit den ersten küh.

' ''°n . Und w?'°s°r Kalender nun schon i.n 21 l
,.r "6 bvlNN^ <»V Msk t

200 jäh-

Bn, a u s r n ^ ^ ^ ^  feiert und zu weiterem 

und?°chschlaqet°^ I "  dem reichhal.

K K . ! ?  b ^ Z - '

L "'°h° Un^'"Uch ä  P 'd a rf schnell aufgefunden 
?t>> r d N> j ^ Utbxhrtj . ^ u t ,  sich für 40 Psennige

i g s t e n  E  H ° " ^ " " n d  zu erstehen? 

2 ' "  si'L'">d w ^ c h 7 ^ h - i t e > , .  M e  erkennt

d̂kr EE Berl'?"!> Und B erm '*" buugen sie? Ein  
>-k '4 g , °N, ^ « a e  O u» "an 0 r . msä.
>'„>-Sff?»dheit Tausende ° S a l l e j , i  B erlin W . 57. 
's 'u i i z ^ n  oder d Leben ,  Menschen verliere» 

du», ^ . vo„ ei„'en7^m-st^ °ine Krankheit 
der Eptit?s, vstch,dige,, M ^chtarzte behandeln 

y/ ^les brst gehen, wenn
kan,^°'chen.  ̂^ " k d t zumteil aus Un-

L f! L . E r  ---  L . L :  « s

er 'Welche 7°"nt den in e n ^ ,^ °"d e lt werden̂  
te>> ^ ^tstj^ta»» ^e^ ^whrp., .. schlichen k>>in„is,„„8

der Ge-

'« erk^^then
/a»n : ferner'n,°^°lnen Z

^ il^ b c h '. find vo>, den er aus
Krankheiten 
rf die Ge- 
drohen. D ie  

am Schlüsse

Luslschisfahrt.
Auf dem J o h a n n i s t a l e r  F l u g ­

f e l d «  haben sich am Mittwoch Vormittag 
z w e i  U n f ä l l e  ereignet. A ls der Wright- 
p ilo t Kapitän E n g e l h a r d t  nach Zuriick- 
legung mehrerer Runden landen wollte, kam er 
m it seinem Apparat so hart zu Boden, daß die 
Trageflüchen der Maschine vollständig zer 
trümmert wurden. Der Flieger selbst blieb un­
verletzt. Der zweite Unfall trug sich zu, als Dr. 
H a e p e l i n  einen Aufstiegsversuch unter­
nahm. Der Apparat, dessen M otor anscheinend 
nicht recht funktionierte, legte sich auf die 
Seite, wobei ebenfalls die Trageflächen demo­
lie rt wurden. Der Führer der Maschine kam 
ohne Schaden davon.

Beim Aufstieg auf dem Exerzierplätze in 
H a l l e  wurde am Mittwoch der Aeroplan der 
Flieger Gebrüder B ecker in  einer Höhe von 
zehn Metern vom Sturm erfaßt und z e r 
t r ü m m e r t .  Einer der Brüder e r lit t  er­
hebliche Verletzungen.

Im  Auftrage der internationalen Kom 
mission für wissenschaftliche Luftschiffahrten 
begibt sich der Assistent der Drachenstation am 
Bodensee Dr. I o n a s  in nächster Zeit nach 
W e s t i n d i e n ,  um dort U n t e r s  uc hungen  
der freien Atmosphäre, insbesondere d e r  
P a s s a t w i n d e  vorzunehmen. Die Versuche 
finden vom Kreuzer „Freya" aus statt, der in 
den dortigen Gewässern stationiert ist, und 
dauern ungefähr vier Wochen.

Der M i l i t ä r l u f t k r e u z e r  ,.M 8." 
der nach dem Kaisermanöver auf der W erft des 
Luftschifferbataillons in  B e r l i n  einer 
gründlichen Revision unterworfen worden ist, 
ist am Mittwoch wieder in  Dienst gestellt 
worden. Es ist eine Fernfahrt nach Eotha 
geplant.

Der P a r i s e r  „M a tin "  bestreitet die 
Meldung, daß von französischer Seite auf einen 
d e u t s c h e n  B a l l o n ,  der über Verdun ge­
flogen fei, geschossen worden sei. Am Sonn­
tag Abend sei ein Kugelballon über Bellsville, 
etwa drei Kilometer vor- Verdun, geflogen; es 
sei aber falsch, daß auf ihn Gewehrschüsse ab­
gegeben worden seien.

I n t e r n a t i o n a l e  W e t t f a h r t  u m 
de n  E o r d o n - B e n n e t t - P r e i s  d e r  
L ü f t e .  B is  Dienstag Abend war von den 
zehn an der internationalen W ettfahrt um den 
Eordon-Benett-Preis beteiligten Ballons nur 
ein a m e r i k a n i s c h e r  Ballon gelandet. Die 
drei deutschen Ballons wurden zuletzt in der 
Nähe des Michigan-Sees beobachtet. Nach einer 
Meldung aus St. Louis vom Mittwoch ist der 
französische Ballon „ T o n d o r "  bei Two 
Rivers am Michigansee gelandet, nachdem er 
den See überflogen hatte. — Der amerikanische 
Ballon „S t. Louis" ist Dienstag Abend in 
Hillman, Michigan, gelandet.

T h o m a s  ist von feinem verstorbenen Bruder aus 
der Grube gerettet worden. Auch er hat bemerkt, 
daß die Berieselung mangelhaft war. A ls  er im

Die Radbod-Uataftrophe 
vor Gericht.

B o c h u m ,  19. Oktober.
Zu derselben Zeit, wo Rheinland-Westfalen 

durch die neue GruDenkatastrophe auf der Zeche 
Shamrock bei Kerne in  Erregung versetzt w ird, 
ro llt die erneute Gerichtsverhandlung wegen der 
Radbod-KaLastrophe die Erinnerung an die fürchter­
lichen Vorgänge wieder wach, die am 12. November 
1908 alle 'W elt erschütterten. Angeklagter ist der 
Redakteur der „VergarLeiterzeitung", Theodor 
W a g n e r ,  der in  derselben Sache bereits vor 
einem Jahre zu 300 Mark Geldstrafe verurte ilt 
worden ist. Das Reichsgericht hat jedoch auf er­
hobene Beschwerde die Angelegenheit an dre erste 
Instanz zurückverwiesen. Der Angeklagte hatte m 
"mein Artikel, im Anschluß an ein Referat des 
Bergarbeiters Thomas, auf dem Berliner Berg­
arbeiterkongreß die Schuld an der Nadbod- 
Katastrophe der Zechenverwaltung in  die Schuhe 
oeschoben. Deren Direktor A n d r e s  ist denn auch 
als Nebenkläger zugelassen worden. Dem Ange­
klagten steht der sozialdemokratische Reichstags- 
abqeordnete H e i n e  zur Seite. Der Angeklagte 
b e tr itt, daß der A rtike l beleidigender Natur ser,

L>orgger. svuen l.rr oei. 
spräch m it Andree gehabt Haben, 
diesem gesagt haben: ^
was ist zu tun? 
haben: ^  ^

Vorsitzer: Sie so— ....... —  ------- -
^ L 't  haben. Sie sollen zu 

... Es sind noch Lebende drin,
....... Direktor Andree soll erwidert

^ ias  lebt, das lebt; w ir  müssen hinaus! 
Der Z e u g e  bestreitet entschieden, daß er eine solche 
oder ähnliche Äußerung getan habe. A ls dre 
Retrungsarbeiten abgebrochen wurden, könne kern 
Mensch in  der Grube mehr am Leben gewesen fern. 
Zeuge Bergarbeiter R u e h n  ist an dem Unglucks- 
morgen m it eingefahren und w ill von einem Kame­
raden gehört haben, daß noch Lebende in  der Grube 
seien. Er w il l  auch Weinen gehört haben, und 
zwar aus der östlichen Strecke. Er und seine Kame­
raden kamen aber nicht durch. Eine Meldung habe 
er nicht erstattet, weil die Herren schon fort waren. 
Wenn man die Rettung von anderer Stelle aus 
versucht hätte, wäre sie nach Meinung des Zeugen 
möglich gewesen. Der Zeuge behauptet auch, daß 
wohl Schläuche, nicht aber genügend Wasser zum 
Löschen da war. Auch die Rieselleitung war m 
Oronung; doch konnte wegen des Wassermangels 
nur einmal statt dreimal am Tage gespritzt werden. 
Bergarbeiter K r t i s c h k a ,  der von einem öster­
reichischen Transporteur vorgeführt w ird, w rll das 
fragliche Gespräch Zwischen Holländer und Andree 
gehört haben, kann sich aber auf Einzelheiten nicht 
mehr erinnern, Zeuge Bergarbeiter W i l h e l m

ersten Prozeß ausgesagt hatte, machten rhm drer 
Steiger darüber Vorwürfe. Der als Zeuge ver­
nommene Nebenkläger Direktor A n d r e e  be- 
ftreitet entschieden, sich Holländer gegenüber so aus­
gelassen zu haben, wie es hier behauptet werde. 
Möglich sei, daß er gesagt habe, hier grbt es kerne 
Lebenden mehr, hier sind nur Tote. Der Zeuge 
hat in  der Grube in  Hemdsärmeln gearbertet, da 
er sein Jakett einem Verletzten unter den Kopf 
gelegt hatte. Der Zeuge erklärt ferner, die Rettungs­
arbeiten seien auch nicht m it Rücksicht auf dre 
Mannschaften eingestellt worden; .es wäre kerner 
ausgefahren, wenn die Möglichkeit bestand, daß 
noch Lebende vorhanden seien. E in Zeuge F r r u ­
he r g  gibt an, daß die Hohlräume n M  rmmer 
ordnungsgemäß ausgefüllt wurden, da schnell ge­
arbeitet werden mußte. Die Vorschriften konnten 
nicht innegehalten werden, da die Arbeiter etwas 
verdienen wollten. Unter den gewonnenen Kohlen 
der Zeche Radbod befanden sich viele Unrernlrch- 
keiten, die herausgelesen werden mußten. In fo lge­
dessen wurde weniger verdient. Teilweise wurden 
die Hohlräume m it Kohlen verpackt. Wertere 
Bergleute bekunden, daß sie pro Schicht sechs Mark 
verdienten; so hoch wären sie nicht gekommen, 
wenn sie alle Anordnungen erfü llt hätten. Der 
Fahrstetger verlangte, daß möglichst vie l Kohlen 
gefördert würden. Zeuge Bergmann L e w a n -  
d o w s k i  gibt an, daß jede Woche ein paarmal 
nicht gerieselt wurde. Einm al habe ein Steiger 
gesagt: Heute kommt Besuch, heute muß ordentlrch 
gerieselt werden. Es sei ein hoher Besuch aus 
Dortmund oder der Generaldirektor Jansen gewesen. 
Der Zeuge behauptet, entlassen worden zu sem, 
weil er im Dortmunder Kolonie-Prozeß ungünstig 
für die Zeche aussagte. Auch der Bergarbeiter 
S t a u b a c h  weiß davon, daß zweimal die Riese- 
lung nicht funktionierte. I n  der Grube gab es 
Stellen, wo man der Wetter überhaupt nicht Herr 
werden konnte. — Darauf wurden die Weiter- 
verhandlungen auf morgen vertagt.

Mannigfaltiges.
( U n s e r e  D i e s t b o t e n ! )  F ü r die 

Anschauunaen und Ansprüche eines großen 
Teiles der heutigen Dienstboten ist folgender 
B rie f charakteristisch, den ein älteres Ebepaar 
in Marienfelde bei Berlin auf eine Anzeige 
hin erhielt, in der es ein zweites Dienst­
mädchen suchte. E r lautet wörtlich: „Iserlohn 
den 17. September 1910. Liebe F ra u ; Da 
sie ein properes Mätchen suchen so wollte ich 
die Stelle annehmen, Ich habe immer bessere 
Stellen gewohnt und bin ein schönes M ä t­
chen. Vermiethe D ir nur bei vornehme 
Leute sagte meine Mamma. Seit ihr das ? 
Zuerst bei Schulten war ich Fräulein bei 
Kinder eins von vier Jahren und eins von 
2 '/, Iohren dann war ich auf der Küche m it 
Gasherd. Da sie aber keine warme Wasser- 
ksitzung hatten wurde ich Bleichsucht und 
kriegte Eisenweiü und Durchfall. Da mußte 
ich gehen und meine Mamma helfen. Haben 
sie auch eine Waschfrau sonst kann ich den 
Dienst nicht thun. Auch Ausgang 3 M a l 
Abend und jeden Sonntag nachmittag sonst 
kriege ich wider Bleichsucht und am Magen 
und im Leibe sagte der Doktor. Ich bin 
mehr für gutes Essen und 90 Tbaler Lohn. 
Wenn ihr m ir das geben wollt, dann w ill 
ich m ir die Stelle ansehen. Es grüsst euch 
freundlichst. — Die Marienfelder haben aufs 
„schöne Mätchen" verzichtet.

( K o n k u r s e r ö f f n u n g . )  über das 
Hotel und Restaurant Schaurtee in Berlin  ist 
der Konkurs eröffnet worden.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Arbeiter Adolf 
Denker, der seine Eltern und seinen Bruder 
ermordet hatte und deshalb zum Tode ver­
urteilt wurde, ist Mittwoch früh im Gefängnis­
hofe zu Vechta in Oldenburg mit dem F a ll­
beil hingerichtet worden.

( E i n  B l u m e n t a g )  fand Sonntag in 
Barmen statt. Die Mindesteinnahmen werden 
auf 20— 30 000 Mk. geschätzt.

( D a s  O p f e r  e i n e r  G a r d i n e n ­
p r e d i g t . )  Der 51 Jahre alte Arbeiter 
Franz Schneider aus Bodenbach a. E. trank 
vorgestern einige Gläschen über den Durst, 
weshalb ihm seine Frau, die ihn abends ab­
holte, eine Moralpredigt hielt. Schneider ge- 
darüber in solche Aufregung, daß er seine 
Frau stehen ließ, und direkt in die hochgehende 
Elbe rannte. E r kam nicht mehr zum V or­
schein; auch seine Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden.

(Z  w a n g s v  erst  e i g e r u n g  d e r  V i l l a  
H a l k y o n e . )  Die V illa  Halkyone, Otto 
Erich Hartlebens Sterbehaus, w ird am 
15. Dezember zwangsweise versteigert. Die 
darauf hastenden Schulden betragen 62 000

(Ic h  b in  n u r  K ö n i g . )  Eine Londoner 
Wochenschrift erzählt vom verstorbenen 
König Leopold die folgende Anekdote, die 
das Prädikat „gut erfunden" auch dann noch 
verdient, wenn man erkennt, daß sie an Un- 
wahrscheinlichkeit leidet. Das Histörchen stützt 
sich auf die Vorliebe des Monarchen für das 
Inkognito. Im  Sommer 1901 hatte sich 
Leopold I I .  m it einem geringen Gefolge nach 
einem der feinsten französischen Badeorte be­
geben. um dort seine Gesundheit durch ein 
tägliches Frühbad in den salzigen Wellen 
aufzubessern. Eines Morgens karambolierte 
der König beim Plätschern m it einem andern 
Herrn. Dieser wies ihn in barschem Tone 
an, in Zukunft besser aufzupassen und meinte: 
„S ie  wissen, wie's scheint, nicht, daß S ie es 
m it einem Munizipalrat von P aris  zu

haben." —  „D u  lieber G ott", soll der König 
geantwortet haben, „da muß ich allerdings 
sehr um Entschuldigung bitten; ich bin ja nur 
der König der Belgier."

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten, 
Börse

vorn 20. Oktober 1910.
Wetter: bewölkt.

M ir Getreide, Hülsenfrüchte und Oksaateu werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisis« 

usanceiniißlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per Oktober-November 198 Mk. bez. 
per November— Dezember 197*/, Mk. bez. 
per Dezember— Januar 1971/, Mk. bez. 
per Januar-Februar 198 M ü  bez. 
per April— M ai 203 Mk. bez. -
Regulierungs-Preis 198 Mk.

N o g a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 705-744 Gr. 142V, Mk. bez.
Negnlierungspreis 143 Mk.
per November— Dezember 143* z Mk. Br., 143 Mk. Gd. bez. 
per Dezember— Januar 145 Mkl Br^ 144*/, Mk. Gd. bez. 
per April— M ai l50Vs Mk. bez.

Gerst e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 62 9-662  Gr. 147 -61 5  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 
inländ. 140-152  Mk. 
transito 91 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/, fr. Nsusahrw. 9,15 Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 7,40— 8,50 Mk. bez.
Roggen- 7,20—8,00 Mk. bez.

Der Vorhand der Produkten-BSrse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
(20. Okt.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .  . 84,95 85,-—
Russische Banknoten per Kasse. . .  . 216,80 216,80
Wechsel auf W a rs c h a u .......................... — —
Deutsche Reichsanleihe . .  - 62,60 92,60
Dentsche Reicksanleihe 3o/^ . . .  . 83,60 83,70
Preußische Konsols 3 V ^ / « .  . . .  - 92,—  92,60
Preußische Kousols 3 . . . .  . —,—  83,75
Thorner Stadtanleihe 4  ̂ . .  . — ,—
Thoruer Stadlanlelhe 3'/z"/u . » . . —
Westpreußksche Pfandbriefe 3 '/, ^  . . 89,—  8 9 , -
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 »/g nenl. 11. 80,75 80,50
Rumänische Rente von 1894 4 §/y . . 91,25 91,20
Russische unifizierte Staatsrente 4°/^ . 94,80 94,30
Polnische Pfandbriefe 4^ , «/v . . .  . S5,70 95,60
Große Berliner Straßenbahn-Aktlen . 185,90 185.75
Deutsche Vank-Aktieu................................ 250,75 257,10
Dlskontü-Kmrnnandit.Antette . . . .  189Z0 189,50
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . . 124,—  124,25
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 129,—  128,90
Allgen,eine Elektrizitäts-Aktiengesellschast z 274,— 274,60
Vochnmer Gnßstahl-Aktten . .  . . 231,60 232,50
Harpener Bergwerks-Attlen .  .  .  . 190,25 190,20
Laurahütte-Aktien . . . . . . .  . 171,50 170,30

Weizen loko in Newyork. .  .  .  .  . . 99,—  99,—
„ Oktober. . . . . . . .  . . — 201,25
„ Dezember........................... . 201F0 202Z0
„ M a i 1911. . . .  ^ .  -  2 0 6 ,-  206,75

Roggen Okt ober . . . . . . . . . .  — ,—  151,75
„ Dezember . . .  .  . . . .  . 152,25 153,—
^ M a i . . . . . . . . .  159.50 1 6 0 .-

Spkritus: 70er l o k o ..................................... — — »—
Bankdiskont 5 0 /̂ , Lombardzinsftch 6 Privatdiskout

D a n z i g . 20. Oktober. (Geketdeurarkt.) Zufuhr 42 in. 
Kindische, 81 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  20. Oktober. (Getreldemarrt.) Zufuhr 50 
inländische, 122 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
26 Waggon Kuchen.

19. Okt.

B r o m b e r g ,  18. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfü. hall. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen uno., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk^ do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 127— 130 Mk^ Brauware 142— 152 Mk. 
— Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 127— 147 Mk., zum 
Konsum 147—152 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromb^rg.

M a g d e b u r g ,  19 Oktober. Zucker bericht. Korirzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85— 9,00. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 7,30— 7,45. Stimumng: ruhig Brotrasstnade 1 
ohne Faß — . Kristallzucker I  mit Sack —
Gem. Raffinade nrit Sack . Gem. Wells I
mit Sack — Stimmung: still,

H a m b u r g .  19. Oktober. Nüböl ruhig, verzollt 5 9 M  
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez
Gewicht 0,800° loko schwach. 6.00. Wetter: bewöltt.

H a m b u r g ,  20. Oktober, 9^ Uhr vormittags. Depressionen 
über Südrußland und südostwärts verlagert über West- mrb 
Mitteleuropa und ein Minimum unter 753 rain über der 
Nordsee bis zum Kanal, Hochdruckgebiete mit Minimum über 
763 mm über Innerrußland und von Lappland vordringend. 
Witterung in Deutschland: meist schwache südliche Winde, 
trübe oder neblig und geringe Wärmeänderung dn Nordwesten, 
Süden hatte verbreitete Regenfälle.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 21. Oktober: 
trübe, windig. Regenfälle.

Meteorologische Beobachtnngen zu Thor«.
vom 20. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Ceks.
W e t t e r :  Nebel. Wind: Südoft.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur 
-s- 10 Grad Gels., niedrigste -s- 6 Grad Cels.

Waffrrstiiudr der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. .  .  
Warschau . .  .  
Ghwalowice . . 
Zakroczyn . .

Brahe bei Vromberg A^Pegel 

Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tagj rn

20. 0F8 19. 6,01

18. 1,06 17. 0,60
18. 1,62 17. 1,08
16. 0,98 15. 1,60
19. 5^6 18. 5,22
19. 1H6 18. 1,90
1L 0 M 18. 6,32

21. Oktober: Sonnenaufgang 6.36 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.53 Uhr  ̂
Mondavfgang 6.22 Uhr, 
Monduntergang 10.32 Uhr.

FLeischteuerung n .  M u g g i 's  W ü r z e .  An Stelle 
teuern Suppenfleisches kaust man gute Snppenknochen, 
kocht diese unter Beigabe der üblichen Suppenkräuter gut 
aus, seiht die Brühe durch und kräftigt beim Anrichten 
nach Geschmack m it N uxxL 's  Würze.

> vuuriNFTsonvs «

^ ,1  seknikum tlmeimu U L U L L !
KlLS.1r8LornrnL88Lr.
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Luk d em  V r e v ! t2 's e l i 6 i i  F e lä s  am

« s u ! LrkedrwL
5 e ie r seiner

K r 'v s s s ^ l i g s l e s  pooZi'QeNlm, ^NSSOkSs LS Sn sStts»* pr7S^LnLr2»lstzLiM gTLSkVkT IS^L
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Liri Dnestr. Lckanstüek (keine kantoinirne) von päda§o§i8ekern, kulturkistorisekern Interesse, koken! x»oetiscken Leir: nnd tollküknein WaZernut. . . VVk!̂
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I^akeres in folgender ^.nnonee nnd laZes^etteln. lVlit dein A usdruck vor^üZlieker IIoekaektnnA

V k ttS lIvo i'V V r'k su - erinässiZten k reisen  kei E ßSrvkm srrn KLsiSZLArs, X r t n s k o f .
L e b n .  S I u m s n « « " .

k L a » M G 8
aus der größten Pianofortefabrik Euro­
pas, Gebr. L iM irreL 'rirsirn-Leipzrg, 
sind tatsächlich billig und gut. Keine an­
dere Fabrik ist imstande ein solches gutes 
Material für den billigen Preis zu liefern, 
deshalb wähle, wer gu: u. bitt. kaufen will, 
ein Pianino von ^Lmrnerrnanv-Leipzig.

Jahresproduktion 9000 Instrumente. 
Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn

I " .  A o r a m -
Lulmerstr. 13, I. — Magazin Bäckerstr 
__________Telephon 506. ________

5o murrte er kommen!
w arum  pflegen Sie nichtIhreZähne! 
Sie werden nie schlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ih re  
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer­
stoff ist ein absolut unschädliches, da­
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsmittel, wenn es in der rich- 
Ligen Form gebraucht wird. E s ist 
tatsächlich wirksam enth.dren einzig 
in Pros. Dr. med. Iu l .  w 'tzels Kos- 
modont-Zahncreme (60 j)f.) u. Kos- 
modont-Mundwasser (t,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mitte! außer­
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können sie 
als die besten Zahnpflege. Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und sehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K o sm o d o rrt. 
Kolverger Anstalten für Exteri- 
kultur, O s ts e e b a d  K o l b e r g .

ZeinimllM SlrWe
— unübertroffen, dauerhaft, —

beste Handschuhe
— gestrickte Unterröcke, —

ML" Unterhosen und Taillen "NS 
empfiehlt billigst

LilnsVinIrlkvslci.
Ztrumpsstrickerei,

T h o r n .  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10.

Täglich frisches
S im o n s b r o t-  6V Pf., 

G r a h a m b r o t-  
D ia b etrk erb ro t-  

Rheinl. Schwarzbrot, 
P n m p ern ilre l-  

F r ie d r r c h sd sr fe r  
Z w leback

empfiehlt

Altstadt. M arkt 27.

g u te s , k rä ftig e s  V i e h f r i t t e r ,
hat abzugeben

HsnWucdenfZbrik
s t M M W j ,  T d S M S Z ,

Neust. Markt 4,

Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
,-tretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern ^ und L. 
Ausweisfcheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „ Stelle,w er- 
mittlergesetzes von, 2 . J u n i  
1910"

Hnd zu haben in der
C. AombrowLki'schen Buchdruckerei, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

N M a g s c h ' c h
V m u. außer dem Hause zu haben

Viomerlmjino. Schulstr.

105
verbülltlöte KssMstö

mit 2irka kür
30 MlliOkM KZgsK UM82fr
äaber Aroüto Li11i§keit

LiokrrM-XMtrL!«
JErlm-Vrvslsu'

u n d

M k l
skrikotsgell:

M rM stültzM iitzll kür Herren von 95 
A!0rMLÜi08tzll kür Herren von 9 9  km

üiormstülsmlitzn kür Damen von 1.25 nm 

U o riM Ü M S II  kür Damen von 1.29 an.

Kinö6r-/ln?.ii§tz, 75 ^
buiIK tzIl8ckÜ K tzr, K l1)I)i!!t!tzll.

8irllUlpiv»rell:
Lii«1tzr-8t!-iilllpk«, ^vön 35 k°. 
vLllltzir-8trSmK, tz.E7?'°v°n 59 ^  
8tzrrM-8ocktzii, ^ 0, - ^  M ^  
LstmeMmstriistillKO 8ockvn 
Irikot-, 8trick- v. 1ve!lKstlliL86lltzll

kür Vameu und Linder.

L L llä so d llk s :
vLMtzll-!lLItti86ilIlIltz, Drikot von 89 kn.

Htzerkll-llM^tzilillltz, Iritrot von 69 ^
L is t t i tz r - l lM ^ e im ii tz ,  ^ ° ^ v o n  3 5  km

Ü6l-l-tz!I°6!stE8 mit Dotier von 1.99 nn.

ützl'rtzll-ktzlriistll^eiiuktz 3.59
vllterröeke:

?rlma I I Ä t iÄ ,  1.75 L.
Nlitzr-fkntzllrvcktz, ^von 1.25 
6tz8trickto Locke s°^L7°ewer^°L7

Llvsell:
vLM6»-stzl0lir-Mll8tzll v°n 1.25
ktzillivolltzlis 6!v8tzst in xroLer ^N5»aül.

IM -, 8pstckttz1- W<! 8ki<!kil-Nii8tzii.

ks!i-U gsön ,
w l e  M u t k e n  u n ü  O o I U s r s  k ü r  v s m e n .

Liuätzr-Älufken UVÄ L ra ^ e u , L au k eu  IN DLskÄr,
Luok und Kämmet i n  g r o s s e r  ^ . U8vva k l .

^ u 1 o -8 d a v l in veiW unä krbiK. 
k la lä s  in molierntzn 8trtziktzii. 
Z ir le k -U ss to u  kill- llerrev v. lkmtzii. 
k o ä s l - M k s u ,  Z d a v ls ,  L v o a to r . 
S a u ä se L u d s  kür llmeii, l)MR MÜ Linüvr.

keine lVoken, in 8ck^nrr, i '^ iA  1,90  
keine lVollen, m eliert,' - 1,15
LnmtztzüiLLr, m^enK? 8ckiVtzi88MÜtz
kock-, 2epdir-, 6obe!ill-M1tzn

in reiober ^arben-^ns^Lbl.

äer beriidinttzn 8SU nÄ SL>-.V sL!« niokt killend.

tilk re i!  ^ r L k ü i n ,
8trenK ktz8te krei8tz. 31 Di-GLlS-sLL?, 31. kLbLttmLcken 8Mteln.

F/
^ W W

u r  U M t ! '
M M

^ s Z U p D l r o n e n ,  A olaäsii u n ä  rw xalaätzii, 
M u n i t i o n  a l ls r  ^ r t ,  

« I s Z a Z e ^ v s k i ' O  s o v i s  Lümtliosts 
s r t i i L Q i  m  ssrosssr ^ .u s iv M  

6mx)k1ek1t

Q S o r Z  v l e l r l c r k
/ t r l e x s n ä e r  K i t t ^ v e § e r  s ^ a e k l . ,  

L i i s a i r D M s I r .  7 .  L i i s s b s l k s l r .  7 ,

Vcrkrnjoäeeissr'ss NSsxsmLuer-te,

-  M

Lx n v ä  ksrlLg ru w  Q vbrauok, 
okkeriersn in je d e r  O ros36 und  ^uskük ruvK

LrsSQÜSQÜlUllL, ^ItstsÄI. LLsolL» St.

m s v k s n  ä s »  
» o i i m u t r i g s i o  k i l e t s l l  

s p i s g o l b l s n k .
Iv k'laZcken von 10—50 ktz.

üdsrul! ru  kuksn.
fübrik Lvb825!l8ki L Oo., Lorlin SO.

M r Z Ä Z n e r  R s V i K
v o n  frischem F a n g e ,?a. dsllantl. W M

« i i n , e , ° t . 7 r H - s t e » - ' >

W a l d h a s e « ' " » .  F a s a » "
em p feh len  o  ^

I > . 8 m Z M L M L L s r D
Fernsprecher 5 i .

Wichtig sSr Sahnleidende!
Zahnziehen mit örtl. Betäubung ' ! L kvon A  ^Plomben von Zement . . . .  ........................ . 150 ^7
Plomben von Amalgam . . . . . . . . .  '00 Sk.
Plomben imit. Porzellan...................................... "on '

Zähne von 2-00 MK -̂r-
Reparaturen sofort. Umarbeitung schlechtsißender GeoM ohne 
halb weniger Stunden. Stiftzähne. Spezialität: Ge 

Gaummenplatte.
E Z I I o  L Z r ? Ä . M § G l a 1 1 d S -

Brncksnstrahe 2». 2 Tr.

hält stets grostcs -"Achg«"
a l l e n  Farben.

Preise-'-,

,mS R epara tu r-»  L-di-". 
auswärts. Sofortige ^ge ^ L

I-. MUsr Ksokl. ksul viev^
Töpfermeister, Tchor»r, Seglerstr. 6.

>8  §s.-r.-n-L.i^ 24ch , A b o r » » ,

ev rrp ^ ie^ h t sein- g ro sse»  2 » ^ - ^  ^

- U ,

/7<2<Ä

77 77 77 ^7rA E6§S6/r6 ^ -  er^6. "  "

« I .  D o / / v a ,

Auskunftei-Zentrale 
G.UsrrsLu, Vrsmberg,
gibt Auskünfte und Ermittelungen 
auf alle Plätze der Welt billigst.

Salon-Kachelofen
billig zu verk. 8LSA, Msabethstr. 5.

S>>

K o m i.
x r Z S i ^ i k l l e ,  M a A t z g j i B  

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  U W Ü 6lK ö 8L l!6» ,  .e ,
sm pksllt

M s - Z G Z «  M W V G R -
- ^  er,'..Mein Erm-Mck

in Schönwalde an der Lulnier Chauflee 
mit lebendigem und totem Inventar bm 
ich willens z. verk. LLrrLIvD .

^  5r.,
mit Kabinett, vorn.
Mts. zu ° e r m ' ^ ^ i t z - E



Ur. 2§r. Thor«. Zreitag den 2;. Moder M «. 28. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt).

dej ĥln-N rst, wie nicht anders
D° înem ""Wluckt. Der Luftschiffer ist
2 l.b ie  Rechtu«^h'nen nicht weit gekommen.

die hatte, hielt er es für
«LrÄ bedacht^,,""Zugeben und auf seine 
>1°^  > der R -1̂ "- Der englische Dampfer 
v?§ die Luitltürtt des Ballons bemerkte,
IeN° Der großen Schwierigkeiten
K--- ^  wurde seinem Schicksal über-
^dfers ^ F ^ te r e  drahtlose Meldung des 

Der"m»r!" an die „Associ 
um^4v°"i7-"^.uerica" te le ^ .^ ^ ,^ .. 

dZ ?̂llon verlnN^  ̂ früh, die Mannschaft wolle 
Der „Trent" wurde ersucht.WHik ^"on dpi- ,,-crenr wuroe er,ucyr,

M  Meilen einer Geschwindigkeit von

8  b« B L ' - 7 ° k n ^ -
worde^ a !?' soweit aus dem Kurs „

>7» habe m'-ii er es nicht für ratsam ge- 
M  die Z u z u fa h r e n . -  A ls der Dampfer 
2°hm. war - 7 ° ^ n g  des Ballons „America" 

des vormittags. "Die Los-

in ein^^;?^zuw erfen und ritz ein kleines 
ein ander/^^des Bootes. Der Telegraphist 

^ ,- ^ u i l ib iU  2uftschiffer erhielten Stütze von 
L 'N eam tU  -?  Präsident Taft hatte das
M^ans zu alle Maßregeln zur Rettung
E fiu  entienn  ̂ und nötigenfalls ein Kriegs- 

i s U '  u ?  Wellman auf'— "— - 
N  hat mp-?au der Ansicht, daß 
Ds^Unden m« Deil des Ozean- 
U ^ r r o u te ^ ^ f-  außerhalb der gewöhnlichen 
V ^ ig e n  ZfLE und nur zwei Dampfer einen 
^  .Zachen zwischen Newyork und Ber-
Sg ̂ sicu" -.-jedenfalls aber habe der Ballon 
»in,funden ununterbrochene Fahrt von

° ^itrekorjA ^^olli und damit alle Distanz:

»«r'^iln I-,s Wellmans Bericht.
SlL^lttexÄELraph" empfing am Dienstag kurz

Ä e l U  über Newyork ein drahtloses Tele- 
-̂>di 0 0 m Dampfer „Trent" folgenden

ÄerÄEet nachdem wir am Sonntag Vormittag 
îick̂ UNq htaten, ließen wir uns unserer

tzZUiNg ° . uach 140 Meilen in nordostöstlicher 
l>»d v-.Ereil>°n abgestelltem Motor von einer frischen 
V ' E  Unter 42 Grad nördlicher Breite 
:i7 ?e^u ,.Ulkstlrcher Länge drehte der Wind nach

te ilen  ------------ — ------  - - - - -  ----- —^llgeschwin'nip.^? Luftschiff trreb mrt einer mitgemacht und war in der drahtlosen 
4>-, der o,,s von 25 Meilen. Der Equr- station in Siacsonset angestellt, Es 

^. ^I^oen Wellen lao. bestm und ĉnlTk»n7p«i' Lnur«te ^  Wellen lag, zog heftig und
Bewp«, Luftschiff, das dadurch in eine 

V rü m m I^ u g  kam, die das Schiff vollständig 
E  aber nf" drohte. Es war eine schreckliche 
! Ä  sehr eZLUlZe Besatzung blieb ruhig. Wir

Ä !n zu eri»ri, ^Zrr warfen Gasolin aus, um das 
>̂rv̂ sehl np7 ,tern. Um 3 Uhr morgens wurde 

vder^deoen, den Motor anzulassen, um 
->t>, zun»»r? Azopen zu erreichen. Die Winde

Lr^U nach ^„^°engeschwindigkeit von etwa

N !  der Laune.

s r - L -un-
Er sieht ver- 
aus, und auf 

ein Ausdruck der
h ° °

lNöcht? " ^ -
h la fL "  Elches Schwein
>sp °̂ , susammenilr brummt er böse, den 

- - D i ? S ^ d  und sich laut
«ch

^ka>>4.^en bat V '<L' hat eben ge- 

«-E b-l unserem

k-Von p-^tr
""d ; ,  Ttx kann

w ieder?------- Natür-

Panitsch, uicht klug werden,
^lupfst d E   ̂ selbst eingeladen

stat?A ^'n? A rK ? "  ^  steche. Du

^beit E n̂nen sie nicht, wahr-
E bUbriagen? ^  die langen Tage 

Der Mann arbeitet,

. . Schiff solange wie
möglich zu halten. Montag Abend warfen wir 
wieder Gasolin und einen Teil der beschädigten 
Maschinen über Bord, um in der Luft bleiben zu 
können. Während der kalten Nacht sahen wir ein, 
daß es unmöglich war, sich noch eine Nacht in der 
Luft zu halten. Die große Gefahr lag darin, daß 
der Equilibrator das Rettungsboot, das zu früher 
Morgenstunde bei starkem Winde unter Schwierig­
keiten ausgesetzt wurde, zerbrechen oder in den 
Grund bohren konnte. An jenem Morgen hatten 
wir den „Trent" in einer Entfernung von zwei 
Stunden erblickt. So war es der einzige Weg 
zu unserer Rettung, das Boot am Morgen auszu­
setzen und nicht erst die Nacht zu erwarten, wo kein 
Netter nahe sein würde. Das Manöver wurde ge 
schickt ausgeführt. Vaniman ließ die „America" 
bis dicht über den Meeresspiegel niedersteigen, 
Simon setzte das Boot aus. Der Equilibrator 
schlug schräg dagegen und brachte es beinahe zum 
Kentern. Sobald die „America" von der Last des 
Bootes befreit war, erhob sie sich und verschwand 
bald in der Ferne. Man sah dem Verlust des Luft­
schiffes mit wenig Bedauern zu, da es doch un­
brauchbar war. Wahrscheinlich wird ein größeres 
und stärkeres Schiff gebaut werden. Der Equili- 
brator, der das Schiff aufhielt, in die Tiefe zog 
und seine Lenkbarkeit verhinderte, war der ver­
hängnisvolle Irrtum dieses Unternehmens. Es 
war ein Versuch, der der Mühe wert war. Wir 
haben tausend Meilen über dem offenen Meere 
durchflogen.

Die Begleiter Wellmans.
Bei der Fahrt über den Ozean begleitete Well 

man als Chefingenieur M e l v i n  V a n i m a n ,  
der schon an seiner Nordpolfahrt vor drei Jahren 
teilgenommen hat. Vaniman, ein untersetzter, leb­
hafter Herr, hat gleichfalls ein sehr bewegtes Leben 
hinter sich. Er ist zwischen 35 und 40 Jahre alt 
und holländischer Abstammung. Er war früber 
Musiklshrer am Illin o is College und verließ dann 
seine Vaterstadt, um eine Weltreise nach Paris an­
zutreten. Er hat sich mit der Luftschiffahrt jahre­
lang beschäftigt, und von ihm stammt der erste Ent­
wurf des Luftschiffes, in welchem Wellman den 
Nordpol zu erreichen versuchte. Er ist auch mit­
verantwortlich für die Konstruktion der „America". 
Seine Versuche hat er in Gennevtlliers, einige 
Meilen von Paris, gemacht. Der Navigations­
offizier ist ein Engländer Murray S i m o n ;  
Simon stand bis vor kurzer Zeit in Diensten der 
„White-Stor-Linie" und hat dadurch eine große 
Erfahrung in der Durchquerung des Ozeans ge­
wonnen. Er ist 29 Jahre alt und fährt seit seinem 
15. Lebensjahre auf dem Meere. Ein junger 
Australier von 29 Jahren, I r w i n ,  bediente den 
Marconi-Appavat. Irw in  hat den Burenkrieg 

der drahtlosen Telegraphen- 
mgestellt, Es waren dann 

noch an Bord der Ingenieur Louis L o n d ,  ein 
Schwager von Vaniman, und Fred A u b e r t ,  ein 
20jähriger Mechaniker aus Washington. Ein 
zweiter Mechaniker ergänzte die Mannschaft.

Die Freude Lei Wellmans Familie.
In  Newyork waren die Befürchtungen über 

Wellmans Schicksal weiter gestiegen, als Dienstag 
Vormittag die Nachricht von der Rettung der Expe­
ditionsmitglieder eintraf und die allgemeine 
Spannung löste. Zuerst lief ein Marconi-Tele- 
aramm des Telegraphisten des Royal-Mail- 
Dampfers „Trent" ein: „Wir haben Wellman mit 
seiner Mannschaft und der Katze an Bord." Später­
hin kam die ausführlichere Meldung des Kapitäns 
E. Dünn. — Die Freude der Familie Wellman 
über die glückliche Rettung des Luftschiffers ist groß. 
Als man Frau Wellman telephonisch die Nachricht 
nach Atlantic City übermittelte, rief sie aus: „Gott 
'ei Dank für die gute Nachricht! Wie freue ich 
mich, daß mein Mann und seine braven Leute in 
Sicherheit sind!" — Der Dampfer „Trent" der 
Royal-Mail-Linie kam von Kuba und hatte die

quält sich wie ein Stier, die Frau dagegen, 
seine Lebensgefährtin, sitzt wie eine Zierpuppe 
da, tut nichts und lauert blos auf die Gelegen­
heit, sich aus Langeweile mit dem Mann zu 
zanken. Du könntest diese Pensionsgewohn­
heiten endlich einmal ablegen! Du bist doch 
kein Pensionsmädel, kein Fräulein mehr, son­
dern eine Frau, eine Mutter! Du wendest dich 
ab? Das patzt dir nicht? Natürlich, die Wahr­
heit schmeckt immer bitter!"

„Komisch, datz du nur dann die Wahrheit 
sagst, wenn du nachts spät nachhause ge­
kommen bist."

„Na, jetzt fang' doch 'ne Szene an! Fange 
doch an . . . ."

„Du warst wohl gestern im Klub? Oder 
hast du sonstwo im Kartenspiel verloren?"

„Und wenn wirklich? Wen geht das was 
an? Bin ich vielleicht jemand Rechenschaft 
chuldig? Verspiele ich vielleicht fremdes Geld? 

Was ich für mich gebrauche, und was hier im 
Hause gebraucht wird, gehört mir! Hörst du 
wohl? Mir!"

Und so weiter in dieser Tonart. Die gute 
Laune Stepan Stepanitsch' an solchen 
kritischen Tagen erreicht ihren Höhepunkt erst 
am Mittag, wenn alle Hausgenossen mit ihm 
bei Tisch sitzen. Gewöhnlich fängts bei der 
Suppe an. Nachdem er den ersten Löffel ge­
gessen hat, macht J ilin  plötzlich ein finsteres 
Gesicht und legt den Löffel fort.

„Hol's der T eu fe l. . ." brummt er. „Ich 
werde wohl noch ins Restaurant essen gehen 
müssen!"

„Was ist denn schon wieder?" beunruhigt 
ich seine Frau. „Ist die Suppe nicht gut?"

Vermuda-Jnseln angelaufen. Wellman kann von 
grotzem Glück sagen, in dieser südlichen Breite ein 
Schiff angetroffen zu haben. Hätte ihn der ,^rent 
nicht gesichtet,so wäre er noch zwei Tage lang Huf­
los dem Wetter und dem Meere preisgegeben ge­
wesen; denn erst nach zweimal 24 Stunden durch­
führt ein neuer Dampfer diese Gegend. Der «Trent 
befand sich auf der ersten Fahrt der neu eingerich­
teten Vermuda-Linie; seine Ankunft in Key West 
würde Mittwoch Nachmittag erfolgen. — Die draht­
lose Telegraphie spielt eine bedeutende Rolle bei 
L»er Rettung der Luftschiffer, da ohne sie alles ver­
loren gewesen wäre.

Zur Beendigung des französischen 
Eisenbahnerstreits.

Ministerpräsident Vriand empfing am Dienstag 
Abend die parlamentarische Gruppe, die sich aus 
Anlaß des Eisenbahner-Ausstandes gebildet hat, 
und erklärte ihr, daß Verhandlungen zwischen ihm 
und parlamentarischen Gruppen die Lage nur er­
schweren könnten. Die Regierung sei entschlossen, 
die Verantwortung für die notwendigen Ent- 
scheidugen selbst zu tragen, unbeschadet ihrer Bereit­
willigkeit, sie zu gegebener Stunde vor dem ge­
samten Parlament zu verteidigen. Das Parlament 
werde entscheiden, ob der Ministerpräsident Recht 
oder Unrecht gehabt habe, als er Unterhandlungen 
mit dem Streikkomitee ablehnte. Das Personal 
der Eisenbahnen werde in Zukunft zu der Erkennt­
nis kommen, daß die Regierung seinen Angelegen­
heiten niemals teilnahmslos gegenüber gestanden 
habe.

Mittwoch Vormittag fanden in Paris bei 
22 Mitgliedern der revolutionären Kampf- 
organisation der Syndikalisten und der Eisenbahner 
Haussuchungen statt nach Beweisstücken für die 
Voruntersuchung wegen der auf den Bahnen began­
genen Sabotage. Es wurde aber kein belastendes 
Schriftstück gefunden.

Aus Amiens wird vom Mittwoch gemeldet: 
Etwa 100 Eisenbahnbedienstete, die der M obili­
sierungsordre nicht nachgekommen waren, sind Lei 
Wiederaufnahme des Dienstes ins M ilitär­
gefängnis abgeführt worden. Es heißt, daß der 
Polizei am Abend im Zusammenhang mit den 
Eisenbahn-Sabotagen 40 Haftbefehle gegen Revo­
lutionäre und Anarchisten zugestellt seien, die heute 
früh ausgeführt werden sollen. Dreißig Polizei­
kommissare sollen mit den erforderlichen Maß­
nahmen betraut worden sein.

Zur Reichstagrwahl Labiau-lvehlau.
Der k o n s e r v a t i v e  K r e i s v  ereirr^ d e s  

K r e i s e s  W e h  l a u  hielt am Freitag Nachmittag 
im Saale des Gesellschaftshauses zu W eh  la u  die 
erste auf die bevorstehende Reichstagsersatzwahl 
bezügliche Hauptversammlung ab, M der sich etwa 
l30 Personen eingefunden hatten. Der Vorsitzer 
des Kreisvereins, Amtsrat S c h mi d t k e - T a p -  
lacken, eröffnete mit einem Willkommensgruß dre 
Versammlung. Er wies dann auf den kürzlich 
'tattgefundenen Besuch der Mitglieder unseres 
Kaiserhauses in Ostpreußen hin. Ein Hurra auf 
den Landesherrn schloß die Ansprache. Der Dor­
ther gedachte sodann des verstorbenen Reichstags- 
avgeordneten des Kreises, des Amtsrats ArendL- 
Spannegeln, der von '1898 bis 1908 Landtags- 
abgeordneter und von 1907 auch Vertreter unseres 
Wahlbezirks im Reichstage war. Er pries den 
Geschiedenen als durch und durch konservativen 
Mann, der hier und besonders in seiner Heimat 
viele Liebe genossen. Die Versammlung ehrte in 
üblicher Weise sein Andenken.

Nun erhielt der als konservativer Kandidat für 
die Reichstagsersatzwahl in Aussicht genommene 
Landtagsabgeordnete Landesrat a. D. B u r c h a r d

„Nicht gut? Dazu gehört ja einfach ein 
Schweinegeschmack, um dieses Spülwasser zu 
fressen! Versalzen, übelriechend . . ., der 
Teufel weiß, was statt Zwiebeln . . . Einfach 
empörend, Anfissa Jwanowna!" wendet er sich 
an die Hebamme, die am Tisch sitzt. „Da 
gibt man das kolossale Wirtschaftsgeld hin, ver­
sagt sich selbst alles . . . .  alles — und wird 
hier so ernährt. Ja, ich kann doch nicht den 
Dienst quittieren und mich in der Küche hin­
stellen, selbst kochen?!"

„Die Suppe ist ja aber gut . . ." bemerkt 
chüchtern die Gouvernante.

„So? Finden Sie wirklich?" fragt J ilin . 
ie böse aus zusammengekniffenen Augen an­
blinzelnd. „Na, jeder hat seinen eigenen Ee- 
.chmack . . .  Im  allgemeinen, muß ich übrigens 
gestehen, —- sind wir beide, was den Geschmack 
betrifft, grundverschieden, Barbara Wassil- 
Zewnk. Ihnen gefällt z. B. das Betragea 
dieses Jungen. (J ilin  weist mit tragischer Ge­
bärde auf seinen Sohn Fedja.) Sie sind ent­
zückt davon, und ich . . . .  ich bin empört, ja­
wohl!"

Fedja, ein siebenjähriger Knabe mit 
blassem, kränklichem Gesicht, hört auf zu essen 
und senkt die Augen. Sein Gesicht wird noch 
blasser.

„Jawohl, Sie sind entzückt, unb ich . . . ich 
bin empört . . . Wer von uns beiden recht hat, 
lasse ich dahingestellt. Aber ich wage zu be­
haupten, datz ich als Vater meinen Sohn besser 
kennen mutz, als Sie. Sehen Sie blos mal, 
wie er wieder da sitzt! Dürfen wohlerzogene 
Kinder so sitzen? Sitz' ordentlich!"

Fedja hebt das Kinn in die Höhe, reckt den

Austinehlen das Wort zu seinem Vortrage über 
die „bevorstehende Reichstagsersatzwahl und die 
politischen Parteien" und gedachte in l^stündiger 
Rede zunächst des verstorbenen Amtsrats Arendt, 
der treu zur Fahne der Konservativen gehalten zu 
einer Zeit, da sie in der Provinz völlig zu Boden 
lag. Heute stehe nun der Kreis Wehlau-Labiau 
wiederum vor der wenig beneidenswerten S itu­
ation, eine Reichstagswahl vornehmen zu müssen. 
Ich darf heute im Gegensatz zu vor drei Jahren, 
so führte Redner aus, bekennen, datz ich kein poli­
tisch unbeschriebenes Blatt mehr bin. Was ich war, 
seit ich politisch reif denken konnte, bin ich auch 
noch heute: konservativ durch und durch. Die An­
schuldigungen der politischen Gegner, daß er als 
„geschworener Agrarier" rückständig sei, daß ihm 
der Einblick in die anderen Berufe und Stände 
fehle, weist er zurück und führt dann weiter aus, 
daß sein Werdegang ihn wohl befähige, die Bedürf­
nisse eines j e d e n  Standes zu erkennen. Sein  
Grundsatz sei: „Leben und leben lassen!" Nun 
ging Redner auf den bevorstehenden Wahlkampf 
ein und sprach die Hoffnung aus, daß auch die 
Gegner ebenso wie die konservative Partei mit 
allen e r l a u b t e n  Mitteln den Kampf führen 
werden. Daß die konservative Partei so viele 
Feinde hat, hat seinen Hauptgrund in der Haltung 
der Partei zur R e i c h s f i n a n z r e f o r m .  Die 
Liberalen haben in sechzig Kommisstonssitzungen 
nichts fertig gebracht, als die Regierungsvorlage 
verstümmelt. Erst nachdem die Konservativen das 
Ruder in die Hand nahmen, kam das Werk der 
Reichsfinanzreform in siebzehn Sitzungen zustande. 
Zwar haben die Konservativen die E r b a n f a l l -  
s t e u e r  abgelehnt, aber diese Steuer ist dem ganzen 
Volke auch zuwider, und die Liberalen haben sie 
noch Lei Beginn der Verhandlungen s e l bs t  a b ­
g e l e h n t .  Redner sprach dann über den libe­
ralen Verhetzungsfeldzug, namentlich der liberalen 
Presse, die in der Verhetzung der Volksschichten, 
in der Zersetzung des ganzen inneren politischen 
Volkslebens unglaubliche Sachen geleistet habe. 
Es koste Überwindung, sich noch mit Politik zu be­
fassen. Die liberale Presse sei selbst nicht vor Lügen 
und Betrügen zurückgeschreckt. Die konservative 
Partei und die konservative Presse dagegen habe 
sich immer eine vornehme Haltung zu bewahren 
gewußt und muß auf diesem Standpunkte auch be­
harren. Mögen die Gegner in der Verunglimpfung 
fortfahren, d ie  g u t e  S a c h e  mu ß  doch s i e g e n .  
Die Liberalen verlieren ein Mandat nach dem 
andern (besonders im Westen), und das zur Stär­
kung der Sozialdemokraten, der Partei des Um­
sturzes. Im  Westen geht es abwärts, darum haben 
die Liberalen den Osten „entdeckt", wo sie jetzt in 
unserem Wahlkreise ein zweites „Oletzko-Johannis- 
burg" zu finden hoffen. Die Nationalliberalen 
werden wohl mit den Freisinnigen gemeinsame 
Sache machen. Die Nationalliberalen sind zwar 
in den siebziger Jahren Vorkämpfer der Vismarck- 
schen Politik gewesen, damals sei aber die Partei 
eine andere gewesen als jetzt. Zu damaliger Zeit 
lag Ws Hauptgewicht auf „ n a t i o n a  l" , heute 
liegt es auf „ l i b e r a l " .  Den Nationalliberalen 
können wir nicht den Vorwurf ersparen, daß sie 
kein Verständnis gezeigt haben für die Bedürfnisse 
des Mittelstandes und der Landwirtschaft. Das 
haben sie bewiesen Lei der Einführung der Gewerbe- 
freiheit 1869 und der Gegnerschaft bei der Schutz­
zollpolitik. Von den Nationalliberalen gilt das 
Sprichwort: „An deinen Freunden wird man dich 
erkennen!" S ie haben jetzt Freundschaft geschlossen 
mit dem H a n s a -  und dem V a u e r n b u n d e .  
Jener ist ein o f f e n e r ,  dieser ein v e r s t e c kt e r  
^eind der Landwirtschaft. Vismarck hat gesagt, die 

andwirtschaft wird eine große Macht sein, wenn 
sie e i n i g  ist. Gegen diesen alten Fundamental­
satz verstößt der Bauernbund, zu einer Zeit, wo 
wir von dem Kampfe um den Zolltarif stehen. 
I n  diesem Kampfe auf die Nationalliberalen sich 
zu verlassen, ist ein leichtfertiges Spiel mit den 
Interessen des Mittelstandes und der Landwirt-

Hals, und es scheint ihm, daß er jetzt besser 
sitzt. Dabei treten ihm die Tränen in die 
Augen.

„Ätz! Halte den Löffel, wie es sich gehört! 
Warte, wenn ich dich vornehme, garstiger 
Bengel! Untersteh' dich nicht, zu weinen! Sieh 
mich gerade an!"

Fedja bemüht sich, seinen Vater gerade 
anzublicken, aber sein Gesicht zittert und die 
Augen füllen sich von neuem mit Tränen.

„Sieh mal an . - . Du willst hier weinen? 
Du bist im Unrecht und willst hier noch 
weinen? Fort vom Tisch! I n  den Winkel mit 
dir. du Rindvieh!"

„Aber . . . laß' ihn doch wenigstens zuende 
essen!" tritt die Frau für ihn ein.

„Nein! Kein Essen! Solche bösen . . solche 
ungezogenen Buben haben keinen Anspruch aus 
Essen!"

Das Gesicht verziehend und am ganzen 
Körper zitternd, klettert Fedja vom Stuhl und 
geht in den Winkel.

„Warte, es kommt noch besser!" fährt sein 
Erzeuger fort. „Wenn sich niemand mit deiner 
Erziehung beschäftigt, so werde ich es tun. Bei 
mir, Freundchen, darfst du keinen Unsinn 
machen und bei Tisch weinen! Schafskopf! 
Arbeiten mutz man! Verstehst du? Arbeiten! 
Dein Vater arbeitet, also arbeite du auch! Wer 
nicht arbeitet, bekommt kein Essen! Man mutz 
ein Mensch sein! Ein Mensch!"

„Hör' doch auf, um Gottes willen!" bittet 
die Gattin auf französisch. „Nimm doch 
wenigstens Rücksicht auf die Fremden . . D i e  
Alte hört ja alles, und morgen erfährt's die 
ganze Stadt . .

/



schaft Von der Partei des Freisinns sagte Redner, 
das; diese Partei g a r  k e i n  V e r d i e n s t  um 
Deutschlands Macht und Größe zu beanspruchen 
habe. Alles Große und Herrliche hat er bekämpft, 
er ist der Geist, der alles vereint, unfähig, den poli­
tischen Aufgaben gerecht zu werden, was er beson­
ders in der Konfliktszeit in den sechziger Jahren, 
wo doch in erster Reihe nationale Fragen im 
Vordergründe standen, bewiesen. Auch alle Fragen 
der Kolonial- und Wirtschaftspolitik hat er stets 
verneint. Der Freisinn behauptet ferner, ein 
Freund der Landwirtschaft zu sein, zugleich auch 
des Handwerks. Redner zeigt, daß der Freisinn 
g e g e n  alle Gesetze, die der Landwirtschaft nützen, 

estimmt sei. Nachdem Redner nun noch in ge- 
ührender Weise die sozialdemokratische Partei ge­

würdigt hatte, betonte er im Schlußwort, daß die 
konservative Partei verlange: Schutz für jede red­
liche Arbeit, Schutz den Schwachen, Schutz für Zucht 
und Ordnung. Sie will ein starkes, tatkräftiges 
Königtum, sie will, daß im preußischen Staate und 
im ganzen deutschen Lande unter der Devise gelebt 
werde: „Mit Gott für König und Vaterland, mit 
Gott für Kaiser und Reich!"

Brausender Beifall lohnte den Redner, der nun­
mehr durch den Versammlungsleiter S c h m i d t k e  - 
Taplacken der Versammlung als Reichstags­
kandidat in Vorschlag gebracht wurde. Justizrat 
K a h s n i t z  - Tapiau hob hervor, daß Herr 
Vurchard sich erst im reiferen Mannesalter der 
Landwirtschaft zugewandt habe, und erst Rechts­
anwalt, dann als Landesrat Lei unserer Provin- 
zialverwaltung, endlich als Direktor beim Raiff- 
eisenverein tätig gewesen sei. Er sei durch diese 
seine frühere Tätigkeit mit allen Ständen und Be­
rufen in Stadt und Land in engste Berührung ge­
kommen und habe dabei deren Bedürfnisse kennen 
gelernt, sodaß gerade er ein Abgeordneter sei, der 
in seltener Weise den Wünschen von Stadt und 
Land entspreche. — Die V e r s a m m l u n g  
s t i m m t e  e i n m ü t i g  d e r  K a n d i d a t u r  
V u r c h a r d  zu. Sodann wurden als Kirchspiels­
vorsitzer Rittergutsbesitzer L o r e ck - Popelken und 
Meiereibesitzer S e k a t - T a p i a u  gewählt. Nach­
dem Rentier V a l z i g - Allenburg die Grüße des 
konservativen Zweigvereins Allenburg übermittelt 
und Fe de r ma nn- Göt z endor f  auf den Reichs­
tagskandidaten ein Hoch ausgebracht hatte, schloß 
der Vorsitzer die Versammlung mit einem drei­
fachen Hurra auf den Landesherrn.

Am Dienstag hatte der konservative K r e i s -  
v e r e i n  d e s  K r e i s e s  L a b i a u  e b e n f a l l s  
einstimmig Herrn Landesrat a. D. Vurchard als 
Reichstagskandidaten p r o k l a m i e r t .

Der liberale Bauernbund
beschäftigt sich in seiner Korrespondenz mit unserem 
Bericht über die von ihm durch die Herren Moritz- 
Wilhelmsau und Reineke-Schlehen vor mehreren 
Wochen in Eulmsee abgehaltene Bauernbunds­
versammlung, ohne sachlich auf unsere Kritik der 
Ausführungen der genannten Bauernbunds­
agitatoren einzugehen. Hauptsächlich glaubt die 
Vauernbundskorrespondenz unsere Schätzung der 
Zahl der Versammlungsteilnehmer anfechten zu 
können, die sie auf 70 angibt, während unser Be­
richterstatter nur 50 zählte. Aber nicht die Zahl 
spielt hier eine Rolle, sondern die Tatsache, daß 
unter den Teilnehmern die Landwirte am 
w e n i g s t e n  und meistens Eulmseer Geschäftsleute 
vertreten waren, die wohl die Neugierde in die 
Versammlung geführt hatte. Daß die Ankündigung 
des Auftretens des Herrn Reineke, eines der Väter 
der Bewegung, so wenig Zugkraft ausgeübt hatte, 
beweist doch am besten, daß der so plötzlich mit 
großem Halloh hier im Osten ins Leben gerufene 
Bauernbund bereits wieder im Absterben begriffen 
ist. Und diesen Prozeß wird selbst die Werbung 
des Herrn Moritz von Hof zu Hof um Vauernbunds- 
mitglieder nicht aufzuhalten vermögen, des Herrn 
Moritz, der sich in der ersten Gramtschener Ver­
sammlung als ein Mann von konservativer Ge­
sinnung hinstellte, aber sehr bald als ein mit un­
fruchtbaren liberalen Ideen bis zum Übermaß voll­
gepfropfter politischer Fanatiker erkannt wurde. 
Das Thorner demokratische B latt hat die Gelegen-

„Was gehen mich die Fremden an?" ant­
wortet J ilin  russisch. „Anfissa Jrvanorvna wird 
mir zugeben, daß ich nur gerecht bin. Soll ich 
vielleicht mit diesem Bengel zufrieden sein. 
ja? Weißt du nicht, wie viel er mich kostet? 
Weißt du, ungeratener Schlingel, wie viel du 
mich kostest? Oder glaubst du, ich kann Geld 
machen, ich bekomme es umsonst? . . . Nicht 
brüllen! Schweigen! Ja, willst du gehorchen 
oder nicht? Soll ich dich, niederträchtigen Kerl 
vielleicht durchprügeln?"

Fedja winselt und beginnt laut zu weinen.
„Das ist ja unerträglich!" sagte die Frau, 

oom Tisch aufstehend und die Serviette hin­
werfend. „Man kann nicht einmal in Ruhe 
essen! Soweit hab ich das Ganze!"

Sie zeigt auf den Hals, drückt das Taschen­
tuch auf die Augen und verläßt das Speise­
zimmer.

„Beleidigt . . . brummt Jilin , ge­
zwungen lächelnd. „Fein erzogen . . . Ja, ja, 
so ist das, Anfissa Jwanowna! Heutzutage 
kann niemand die Wahrheit hören . . . Jetzt 
brn ich natürlich schuld!"

Minuten vergehen in Stillschweigen, 
ẑrlrn überblickt die Teller, und als er bemerkt, 

daß noch niemand die Suppe angerührt hat. 
seufzt er tief und betrachtet starr das gerötete, 
unruhige Gesicht der Gouvernante.

„Warum essen Sie nicht, Barbara Wassil- 
jewna? fragt er. „Auch beleidigt? Ja, ja, so 
rst das . . . . Die Wahrheit gefällt niemand 
. . . .  Na, entschuldigen Sie, aber das ist schon 
mal so meine Natur. Ich kann nicht heucheln. 
5̂ch sage den Leuten die Wahrheit immer ge­

rade ins Gesicht. (Seufzer.) übrigens scheint 
ẑhnen meine Gegenwart unangenehm zu sein 

-  ̂ . . Man will ja nicht einmal essen . . . 
Hättens doch sagen können —- dann wäre ich

heit der letzten Thorner Hansabundsversammlung — 
sind doch Hansabund und Bauernbund Geschwister­
kinder der Großfinanz — für passend gehalten, 
die Austastungen der Vauernbundskorrespondenz 
zum Abdruck zu bringen und im Anschluß daran 
ihre bereits allgemein verurteilte Taktik anzu­
wenden, dem Gegner das zu unterschieben, was es 
schon seit Jah r und Tag skrupellos mit großer 
Dreistigkeit übt: d ie  S c h m ä h u n g  u n d  V e r ­
l e u m d u n g  d e s  p o l i t i s c h e n  G e g n e r s .  
Den Bauernbundführern muß freilich solche Hilfe 
erwünscht sein; sie ist der Bauernbundssache würdig, 
die allein darauf beruht, den Neid und Haß des kleinen 
gegen den größeren Verufsgenosten zu erregen, die 
Zwietracht zwischen ihnen auszustreuen, um damit 
der deutschen Landwirtschaft ihrer Widerstandskraft 
zu berauben und sie ihren ärgsten Feinden, den 
Freihändlern, auszuliefern.

Auf dem Verbandstage 
preußisch-deutscher Vororts

in E h a r l o t t e n b u r g  wurden noch eine Reihe 
von Anträgen glatt erledigt. Ein Antrag ver­
langt erneut die Bewilligung billiger Vororttarife, 
und zwar auch von den Vororten nach den Groß­
städten', nicht blos umgekehrt. Ein Antrag Köln 
befürwortet die Giltigkeit der Sonntagsfahrkarten 
nicht nur bis 12 Uhr nachts, sondern bis zum Ende 
des Dienstes. Als nächster Redner sprach Stadtrat 
B e rg -V re s la u  über: „Städtebauliche Beziehun­
gen von Großstädten und Vororten". Er hielt sich 
in der Hauptsache an die Entwickelung von Groß- 
Berlin. Der Verständnislosigkeit der weitesten 
Kreise unseres Volkes, vor allem der gebildeten 
Kreise, sei es zu danken, daß ein Geschäft wie der 
Tempelhofer Handel überhaupt möglich war. Wenn 
der Reichstag seine Aufgabe richtig erfasse, müsse er 
dem Tempelhofer Handel seine Zustimmung ver­
sagen und der Großstadt Berlin das Tempelhofer 
Feld zur Verfügung stellen. Von einer Debatte 
wurde Abstand genommen. Zum Schluß wurde 
noch einem Antrage des Kölner Vorortverbandes 
zugestimmt, an das Ministerium für öffentliche 
Arbeiten mit der Bitte heranzutreten, den Bau 
von Ringbahnen auch für andere Großstädte näher­
zutreten. — Die nächste Generalversammlung findet 
in Z o p p o t  statt.

Zum 50. Todestage der Lieblings- 
schwester des Kaisers Wilhelm I .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Am 20. Oktober 1860 starb zu Zarskoje Zelo Lei 

St. Petersburg die Kaiserin Alexandra Feodo- 
rowna von Preußen, geborene Prinzessin Charlotte 
von Preußen, von den Schwestern des Kaisers W il­
helm I. die, welche seinem Herzen am nächsten stand. 
Sie war, ein Jah r jünger als er, am 13. Ju li  1798 
im Charlottenburger Schlosse zur Welt gekommen 
als drittes von den sieben Kindern Friedrich W il­
helms II I . und der Königin Luise. Am Tage 
ihrer Geburt schrieb die getreue OLerhofmeisterin 
der Königin, Gräfin Voß, in ihr Tagebuch: „Die 
Königin ließ mich früh um vier Uhr zu sich rufen, 
sie hatte sehr viel Schmerzen, und das dauerte bis 
nach sechs Uhr, wo sie glücklich von einer P rin ­
zessin entbunden wurde. Das Kind ist gesund und 
hübsch, aber die Königin war äußerst schwach." 
Dieses Kind ist die Stammutter des gesamten 
gegenwärtig lebenden, sehr ausgebreiteten russischen 
Kaiserhauses geworden. Um das enge, auf den 
Schlachtfeldern des Besreiuungskrieges geschmiedete 
Bündnis Preußens und Rußlands auch durch einen 
Bund beider Herrscherfamilien zu befestigen, wurde 
die Prinzessin Charlotte schon im zarten Alter von 
sechzehn Jahren dem Großfürsten Nikolaus Alexan- 
drowitsch verlobt. Daß der P lan dazu dem Könige 
Friedrich Wilhelm I I I . sein Entstehen verdankte, 
bekundet uns abermals die Gräfin Voß, indem sie 
am 16. September 1814 in ihr Tagebuch einträgt: 
„Ich hatte heute mit Prinzeß Charlotte über den 
Wunsch des Königs gesprochen, sie mit dem Groß­
fürsten Nikolaus zu vermählen. Sie sagte nicht 
nein, nur daß es ihr schwer werde, sich so weit von 
ihrem Vater zu trennen; sie weinte dann sehr. 
Ich wiederholte dies alles dem Könige später, der

schon längst gegangen . . . Also ich gehe jetzt!"
J ilin  steht auf und nähert sich würdevoll 

der Tür. Bei dem weinenden Fedja bleibt er 
stehen.

„Nach dem, was soeben vorgefallen ist, bist 
du natürlich frei!" sagt er zu seinem Sohn, 
würdevoll den Kopf zurückwerfend. „Ich werde 
mich nicht weiter um deine Erziehung 
kümmern! Ich wasche meine Hände in Un­
schuld! Ich bitte um Verzeihung, daß ich, dein 
Vater, der dir von ganzem Herzen alles Gute 
wünscht, dich und deine Erzieherin gekränkt 
habe. Ein für allemal — ich lehne jede Ver­
antwortung für dein Schicksal ab!"

Fedja winselt und weint noch lauter. J ilin  
wendet sich mit Würde zur Tür und geht ins 
Schlafzimmer.

Nachdem er ausgeschlafen hat, beginnt er 
Gewissensbisse zu empfinden. Er schämt sich 
vor der Frau, vor dem Sohn, vor Anfissa 
Jwanowna, und es ist ihm unerträglich bange 
vor der Erinnerung an die Szene bei Tisch; 
aber seine Eigenliebe ist zu groß und gestattet 
ihm nicht, sein Unrecht einzugestehen — er 
fährt also fort zu schmollen und zu brummen.

Am nächsten Morgen erwacht er in vor­
züglicher Stimmung. Beim Anziehen pfeift er 
sogar vor Vergnügen. Als er zum Kaffee ins 
Speisezimmer kommt, findet er Fedja, der beim 
Anblick des Vaters aufsteht und ihn ängstlich 
betrachtet.

Bleich, mit ernstem Gesicht, nähert sich 
Fedja seinem Vater und berührst mit zittern­
den Lippen seine Wange. Dann kehrt er 
heiter, sich an den Tisch setzend. „Was gibts 
neues, junger Mann? Na, komm her! Gib 
Papa einen Kuß!"

„Wie geht's, junger Mann?" fragt J ilin  
schweigend auf seinen Platz zurück.

mir dafür sehr dankte." Am 1. JuN 1817 wurde 
die Hochzeit dann mit großem Prunke in St. Peters­
burg gefeiert. Großfürst Nikolaus schien, nach 
menschlicher Voraussicht, kaum für die Regierung 
bestimmt, als Thronfolger galt vielmehr sein 
älterer Bruder Konstantin. So trübte denn keine 
politische Sorge die ersten Jahre seiner bis ans 
Ende glücklichen Ehe, der am 17. April 1818 ein 
Sohn, der nachmalige Zar Alexander II., und in 
der Folge noch sechs Kinder entsprossen. Aber als 
Alexander I. am 1. Dezember 1825 ohne Kinder 
starb, entsagte der Großfürst Konstantin seinem An­
rechte an die Krone, sodaß diese auf Nikolaus über­
ging. Das kurze Interregnum führte zum Aus- 
bruch des Dekrabisten-Aufstandes, den Nikolaus I. 
mit Einsetzung seines eigenen Lebens überwand. 
Die Schrecknisse dieser Tage erschütterten die 
Kaiserin so sehr, daß sie an einem nervösen Zittern 
erkrankte, welches sie nicht mehr verlor. So rauh 
Nikolaus 1. seinen Soldaten gegenüber war, so 
zärtlich und rücksichtsvoll zeigte er sich zu seiner 
Gemahlin. Er erfüllte ihr jeden Wunsch und ver­
wöhnte sie derart, daß sie, die im Elternhause wahr­
lich keinen Überfluß gekannt und die bitteren Tage 
der Not in Tilsit und Memel erlebt hatte, den 
Wert des Geldes vollständig zu mißachten lernte. 
Man kann sich vorstellen, wie diese Schwäche aus­
gebeutet wurde. Ih rer preußischen Heimat be­
wahrte sie treue Anhänglichkeit. Freilich, wenn 
ihr Besuch am Hofe ihres Bruders Friedrich W il­
helm IV. in Potsdam angesagt war, geriet dort 
alles in nicht geringe Aufregung; denn sie war 
das Befehlen im Auslande so gut gewöhnt, wie im 
Jnlande. Als sie zum Beispiel im M ai 1856 in 
Sanssouci war, bestimmte sie den linken Flügel des 
Schlosses zu ihrer Wohnung. „Wo sonst das 
Königspaar Thee trank, da war der Salon der 
Kaiserin," so berichtet Prinz Kraft Hohenlohe in 
seinen Erinnerungen, „wo der König Ministerrat 
abzuhalten und zu arbeiten pflegte, da schlief die 
Kaiserin. Der König behielt ein einziges Zimmer 
für sich, in dem er schlief und seine Regierungs- 
eschäfte erledigte. Der Königin ging es nicht 
esser . . . Die Kaiserin befahl jeden M ittag und 

jeden Abend, in welcher Gesellschaft sie sein wollte, 
und wenn sie einmal die Königin, bei der sie zu 
Gaste war, nicht zum Diner befohlen hätte, dann 
hätte diese in ihrem Schlafzimmer zu Mittag essen 
müssen. Die Kaiserin dachte sich garnichts dabei, 
denn sie war seit dreißig Jahren daran gewöhnt, 
nicht danach zu fragen, was außerhalb der Räume 
vorging, in denen sie war." Das ging soweit, daß 
der König mit der Königin, als die Kaiserin ein 
Jah r später abermals in Sanssouci war, einen 
Nachmittag nach Eharlottenburg fuhr und dort 
unter irgend einem Vorwande übernachtete, nur, 
um einmal auszuschlafen. Zu Hohenlohe, seinem 
Flüglladjutanten, sagte der König dabei: „Wir 
können es Leide nicht mehr aushalten!" Zum 
letztenmale war die Kaiserin im August 1860 in 
Potsdam, schwer leidend, fast blind. Friedrich W il­
helm IV., schon dem Tode verfallen, brauchte vier­
undzwanzig Stunden, um ihren Namen zu finden, 
und die königliche Gewalt ruhte bernts in den 
Händen ihres Bruders Wilhelm, den sie besonders 
liebte. Daß ihr eigenes Ende so nahe bevor stand, 
ahnte niemand. Von ihrer gut preußischen Ge­
sinnung legte es Zeugnis ab, daß sie Otto von 
Vismarck als Gesandten in St. Petersburg nicht 
wie einen fremden Diplomaten, sondern als einen 
Landsmann empfing. I n  den „Gedanken und Er­
innerungen" nennt er sie „meine Gönnerin", und 
in einem Briefe aus Peterhof vorn 28. Ju li 1869 
schreibt er von ihr: „Für mich hat sie in ihrer 
leibenswürdigen Natürlichkeit wiM/ch Mütter­
liches, und ich kann mich zu ihr ausreden/ als hätte 
ich sie von Kind auf gekannt. Sie sprach heute 
lange und viel allein mit mir; auf einem Balkon 
mit Aussicht ins Grüne, strickend an einem weiß 
und rotem wollenen Shawl mit langen Stäben, 
lag sie, schwarz angezogen, in einer Chaiselongue, 
und ich hätte ihrer tiefen Stimme und ihrem ehr­
lichen Lachen noch stundenlang zuhören mögen, so 
heimatlich war mir's" . . .

(c b e i ̂  ̂
( I t a l i e n  im Z e i ch e n d ê r ^ n z :  M 

Man schreibt der „N. Gesichter, s>e >
Italiener machen nicht S"N trut e ^  den Aw
wie die Kinder die .doch d r e ^ r a ^ r  Z - ^
pern, schon wieder lachen . ^ "  
ihre Heiterkeit stiller, angMy r S ^^11 üb" ^  
nicht auch eine Plage nach e r  ^^t>en, 
blühende Land? Noch verwunden,
messinischs Erdbeben brachte. nM
Jah r lang verminderte sem ^  ^  die «

fuhr ist gering, und rm.Lande ^  GeM ^
geringste Teil der Bevölkerung, ĥstpreise tz
Zu verzehren. Wenn man l-tzt dre ^  ' n FrW 
glaubt man im Schlarastenlan S ^  Äen 
Feigen bekommt man, somel man m » letzn
Sokdo -  „sie faulen ja doch ^ders! I

Sternblumen — der bestchsidenst ^  ,.^ ^  AM
sich leisten, und aus manchem ausser M  t
loch lugen Rosen, die wert waren Das !^ie

Brot, 'Kaffees Zucker, alles wndtemer. ^  
dienst aber geringer als ie. x sein, ^
schlecht — der Wein von l010 wir > ^  von ^  
die sorgenvollen Mienen, mit de Mld, "jst 
schwankenden Rebenranken S ^ n i . 
auch das Öl ist teurer geworden denn ^ s s <  
eine der wenigen Früchte, die man 
konnte. Wo jetzt auf der Straße zw  ̂ zta? K 
treffen, um das übliche rasche. ,,0 ftoWegt 
wechseln, da kommt nicht die geuwhm . s jt, 
Antwort: „Uori es  rakils , für eilst MS
ernsthaft den Kopf und sagt: aus
was für eine Saison!" Richtig schE-"m°lS',A 
Unsichtbares wird der Italiener l" ,  ̂ stisi
ist er viel zu allergläubig. Dann setzt 
Weg fort, nicht allzu rasch, denn die ^  §ogn ^
S  8 ,  " 2  L - ' V » .  K S  ° s . «

verstummen Gesang und Fröhlichkeit auw E  ^  
und wo man geht oder steht. Hort man ° ^
welcher Kehle den neuesten Gaßenha A

Wissenschaft, Kunst und Theater.
E i n e  n e u e N o c k e f e l l e r - S t i f t u n g  

Der  amerikanische M illiard är Nockefeller hat 
wieder vier M illio n en  für medizinische F or  
schlingen gestiftet. D er T otalbetrag seine, 
bisherigen S tiftu n g e n  erreicht dam it die Höhe 
von 100  M illion en

M a n n ig fa ltig es .
( S e l b s t m o r d e . )  I n  einem A nfall 

von  Schw erm ut hat sich in der Nacht 
M ittw och in B er lin  der P o iizeileu tn an t

in der F am ilie  deprimierend auf ihn > 
D azu kam in den letzten T agen  noch eine 
fährliche B lu tvergiftu ng , die er sich zuz 
I n  einem A n fall starker N ervosität und 
Schw erm ut hat sich Z . in der Nacht I

schleife verabschiedet w orden. E r verließ darauf 
die S ta d t  und wurde D ien sta g  in B arde  
verhaftet. A uf dem W ege zum Arrestlokal 
wurde er plötzlich b ew u ß tlos und starb später 
im Krankenhause. M a n  nim m t an , daß er 
G ift genom m en hat.

( D i e b s t ä h l e  b e i  H e f t e r . )  Durch 
umfangreiche W arendiebstähle ist die Fleisch 
w arenfirm « von Hefter schwer geschädigt 
w orden. D er In h a b er  erhielt M ittel ngen  
von  A ngestellten, auf G rund deren er einige 
seiner G esellen überraschte, a ls  sie bei einem  
R estaurateur die gestohlenen W aren  vom  
eigenen G efährt der F irm a veräußern  
w ollten .

( V o g e l s c h u t z . )  D em  B u n d  für V o gel 
schütz in S tu ttg ar t, der 22 000  M itglieder  
zählt, w urde durch F rau  P lstor iu s  in A n n a-  
berg im Erzgebirge eine ihr gehörige Halde 
zur A n lage eines Vogelschutzgehölzes über­
lassen

1'aruors, si ks, 1'anrors!" - - - . >( P e k i n g  - G e d e n k f e l e  r-)
der zehnjährigen Wiederkehr des . § o 
dem unter dem Grafen o. Wa S
E inzug in Peking erfolgte, fand, ^ „ 
angekündigt, M on tag  Abend m ,^,ec 
Zusammenkunft ehem aliger Teil 
der Chinaexpedition statt. E tw a  vu - >>>> 
aktive und inaktive Offiziere der ^  
M arin e , hatten sich, um  der ereig 
Z eit gem einsam  zu gedenken, an 
T afel unter dem Vorsitz des 
v. B endem ann  vereinigt, zu desjei E
G eneral der In fa n ter ie  v. Höpwer 
Linken G eneralleu tnant v. D oehn „
nom m en hatten. D a s  von A dm iral ^  s
m ann ausgebrgchte K aiserh och
einzige offizielle Tischrede. I m .  '. /ckS 
ran wurde au den obersten K r ie g s  
H uldigungstelegram m  entsandt.

W e t t r r - U e l i e r s i c h t .
der Deutsche«: S e e w ä r t s

H a m durst, 2 0̂

Name der 
Beobachtungs- 

Station

L
L «  

L .2 
N

Z s s
K U

wrkum 75^.7 S
bomburg 753,9 S S O
^witteiuiiude 757,3 S O
steufahrwasser 761,1 S O
'leinet 762,5 S O
mmiover 754,7 S W
lb iliu ' 756,6 S
Oiesdeu 757,7 S O
-beslau 759,9 O S O
Broiuberg 76 ,8 S O
Metz 756,0 S S O
krankst,r! (Maln) 755,3 S W

Karlsruhe (Baden) 756,3 W S W
München 758 7 S
Zuspitze 525,9 S O

' Merdeeu 755,9 N N W
Zie d ' M 757,5 W
Paris 753,6 S S W
Älljsiugen 752,6 S S W
Chrisiiansuild — —
Skageu
Kopenhagen 755,9 S S W
Ätockhotm 7610 S S W

, Haparanda 767,5 N
Archangel 760,9 N O

' S t .  Petersburg 761,7 S W
Niga 763,4 ! S

, Warschau 761,6 O N O
' Wien 760,1

Roni 760,4 N W

Wetter

halbbedeckt
bedeckt
w olk ig
Nebel
Dunst .halbbedeckl
w olk ig
w olkig
Nebel
Nebelhalbbedeckt
Regen
w olkig . 
halbbedeckt
heiter

w olkig
bedeckt

halbb-deckt

Dunst
bedeckt
w olkig
Schnee
Regen
N eb e l
Nebel
ĥ bbedeckj

X

kIsciis-kutlerL 83Nl!vvlê n̂ -^̂
/  7 L k"s Senk ist wirklich e i l i e ^ s

ssselsr
NLkef-KalLS"

wird als .
Kinäer-frübstücst

tari86vc1fa.eb. ürstliek  ̂M
Nur eelld in blauen Lartous ^  

niemals Ivsŝ
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LZ
VlQ 
^  c. 
^  <v
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^  ^ ' r  
L ' ^ . i r°L'L
H°- üo.

pH°- . 6°-
H°- üo.
H°- üo. 

.H°- 8UnI.

Ho- vk. 15

^o^.^i.Ogg

s«t
°o. 1807
Ho.1908.ig
oo.rm.1800
H°-üo.87/v4
oo.üo.86 02
^ot'L.Lkst. 
«rnn.vii.vl,, 
vstpf.ps.Ot), 
v^- üo. 
"omm.ps^,

,H°- 0o. 
^p/xx.xx, 
^.xxi,.xx„!
.U'V-Xxv,, 
.̂!X.X!.XIX 

Aorti. pfov. 
«o.u.15.16 
H°- u!c. 09 
H°-».II!.IV 
Ho. u!r. 15
üo. „ 

^orip^pfvv

3P.
93.806 

100.896 
SS.3V6 
99.906 
92.6086 

101.80b 
33.70>« 
92.60d6 
83.7058 

102.3086 
WO., 056
100.806 
101.006 
91.406 
90.9086 
80.4086

8tsttin04!09 Ä 
leltow.Xfsis 

üo. üo. 
IkvfnOOull 
üo. 1695 

V/iosb79/83

Lstlin.pfüb.

101.006
101.006

92.30b 
82 038 
83.10b

100.406
90.106

80.5050

101.006
97.006 
91.20b0 
86.206 

100.90b 
101.306
97.006 
90.306 
90.9086 
84.506

D T s ^ ^ ^ ' ^ n l s i k s n
^ t o ö ^ T I ----- -

HD kLsmen 01
Av.i8og.^g
ktzf„i,04„

'L «  ^6/78
2 ^  Ho. 82/98 

H°- 1904!.

c «  Ho.c1o.i902
c o Zroslru 91 

vfombgszvr

Z Z  K g Z

^ 0 8  
Ho 95/99.0? 
VU88Ü88/0Z 
klbtzff. 99 ,. 
^860 79/01 
6068.01 ull 
üo. 01 

ttrlls 86/92

t!Lnnvvss95 
"oti6ii8l?.97 
X>sl 89/98 
> c ? ^ W 4 a  
»7 ' 00l»NI a  
Hl^cjsbus?.
Ho-91 uic.io 
?,o-06ulc.li
^ 'or.0716 
«oumömstgs 
,°0ö" 1900 a
Ho- 05u. i Li a
L  ? 4 .0 3 ^  
M 2 m  0 2 ^  
^otiüned. 96 cr 

vhck 
s , Ä 

^llÜLl 03 ä

100.306
101.306
99.006 
93.60b

100.306
89.506 
91.606 
99.80b

100.306
100.506 
101.10b
101.006 
31.0056 
91.256 

100.2056
97.506

100.306

94.906

93.906
100.706
100.706 
120.00b

V e u t s o k o  p f a n ü d r i s f s

üo.
üo.
üo.
nsue
üo.
üo.

t.soüse8.6is 
Xuf-u.ttsum. 
üo. olis 
üo. Xomm.O. 
üo. üo.
Ostpfsuss. 

üo. 
üo.

poo MStŜ js.
üo.
üo.neulü. 
üo. üo. 

p086s.808s . 
üo. XI-XVI1
üo. l.it. 0
üo. Ui. K
üo. bit. k
üo. l.it. 8
üo. l.it. 6
83o!is>sobö 

üo. , 
üo.
üo. nsus 

LekIsZ.Lltiü 
üo.Iüsek.!..X 
üo. üo. üo. 
üo. üo. üo. 
8obl.Mt.t6 
üo. üo. 

v/sstf. 1.LNÜ
ÜV. ' üo. 
Üo. II. polZo 
üo.III.Polzs 
Westpf.rit.1. 

üo. 
üo. 
üo. 
üo. II 
üo.nsulü. 
üo. üo.

a ö 117.506
a 4^ 105.406
a 4 103.756
cr 3^
a 4 100.30b
a 32 91.60!«
a 3 81.186
a 3K Sv.20b6
a 3K 94.006
a 3K 99.586
Ä 3K 90.406
Ä 4 109 806
a 4 100.3056
a 3K 90.20b
a 3 30.606
a 3K S0.60K6
a 3 80.906
a 3K 89.90b
a 3
a 4 101.756
a 3K 90.906
a 4 100.006
a 3 32.106
a 4 100.0056
a 3
cr 3K 90.806
a 4 100.256
a <3K 89.90b
a 3 81.75b
a 4 100.20b
a '3K
a 4 108.406
a -3K 02.206
a 3 83.106
a 4 100.006
a 3K 90.8056
a 4 100.006
a 3K 90.2056
a 3 81.75b
a 4 100.006
a 3K 80.306
a 3K 90.306
a 3K 89.306
« 3 80.906
a 3 80.906
a 3K 89.0056
a 3 80.506

K e n t s n - S r i s k s
Xus-u.Hsum.

üo. 
Pomw6s80k 

üo. 
P08SN80KS 

üo.
pstzU88iL0ks

Nlieio-Mbil
üo.

8äoIiL!8Lks. 
8okl68i8o5s 

üo.
8otll8V Holst 

üo.

4 100.406
3K 90.6056
4 100.706
3K 90.505
4 100.406
3K 90.506
4 100 506
3K 60.505
4 100.506
3K 90.506
4 100.606
4 100.806
3K
4 100.506
3K 90.50b

O s u ls o l i s  U o s s
HuL8b§. 761. 
bsü.ps.k. 67 
ös80^2071. 
Lölfl/iü.ps.^ 
ÜLmb.öOI.b 
l.übeei<. üo. 
^6io.76Iü.I. 
0!üsnl)40Il. 
0.08tLf8okv 
Ostal. kisb.^

161.501>6
213.25b6

3^134.1056
152.25b 
182.00b 
37.106 

125.606 
3tz! 93.406 
3

^fZ.in6Iü07 L 
ü o . k .1060?  
ü o . 4000 t t .  
ü o . 400 ^!. 
ü o . Lb  l  OOI.. 
üo 68.6.6.97 ä  
8u s n /tis p s03 ^  
8u l§ .8t . /1.92 
ü o . m it t ls f«  
0k i l s 6o lü . /1. 

ü o . V . 1906 
6k in .z n l .v 95 

ü y .  v . 96 
ü o . I i s n t8. - p  

ü o . v. 98 
6f M  61/34 
ü o .k s .O o Iü s .  
ü o . M o n o p o l 
ü o . k lo in s  
ü o .p ,s .!..400 
ÜLpX.10.1.7 

ü o .
Italisn.ftsnt. 

üo.
ttsxz.10200 

üo.4080!^. 
Üo.2100». 

0ö8toss.6!üs ä  
üo. Ksvnsnf. 
üo.sink.lcv.p 
üo. 8ilb.8nt. 
üo.pLp.-3nt.
Ü0. 60s 1.086 
Ü0. 64f 1.086 
8umän. 03 

üo. 89 
üo. 90 

^üo. . 91 
üo. 94 

üo.klsine96 
üo. 1905 <L 
688knA>z.59 '  
üo i<v.znl.80 
üo.6oiü.X69 
üo. üo. 94 
üo. üo. 94 
üo. üo. 96 
üo. k.kbz.I.II 
üo. üo. 02 
üo. üo. Ob 
Ü0. 8tLLt8st. 
üo.konv.Obl. 
üo.pfm.z.64 
üo. üo. 66 
üo.öoüonlef. 
8Ao?Lulo6z 
8okvü8tz86 
86sb.rmz95 
8psn.8ekülcl 
7üfk8n§ü.z. 
üo. unilir.03 
üo. üo. 05 
üo. 400ps.l.. 
One. 6olüsnt
Ü0.»(fvN6Nft.
üo. 8t32t8f1.
Ü0.6fNÜ6NtO 
öuon.z iOOO /  
üo. 100 b. 
üo. ?68. 
üo. 1908 
üo. 1909 
t.i8ssb. 8t.z. 
8of'iL6oIü . 
V/ionKommX 
üo.8t.-z. 98 
üütl.Xs.VObl 
poln.pf3000 
1000-1008 

Un56oükf.pf 
üo.küpog.pl 
üo.8p.X.«.«I

ku8l.fvn ik  v. kfgoödriefe

102.e0bü 6'söItLl.ki8d."7

93.S0b6

D 880b6
91.206

181.206

193.006

94.256

102.10b6
102.10b
99.25K6
49.19b0
37.19K6
47.25b6
47.25b6
47.19b6
97.306
92.90b

100.106

93.406
94.206

175.40K6

101.7556 
91.40b 
94.70b

91L0b
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Üo.f.Î Nt.INÜ 
zülsfOsm.icv 
zülss pLdff. 
ziIZ8ss!0mn 
zil§51sl<1.63 
znkLit. Xotii.

üo. v..z. 
znnsn. 6u88 
zplsfd. 8§b. 
zsokimsüs8 
zsondfL-ö^b 
zsnsüvsfpAp 
SLSsLZt. U 
öX.t.Lpf.upf 
83strL6o8p 
bLUZLKeust 
Ü0.XL,8V/8tf 
8snüix«olrb 
8sseklLfl<.1. 
Ofl.znk^sod 
üo.5lsict.-Vi. 
üo. üo.

ösk-Iinsf Zssuesöisn
Ksl.Oniorisb. 0
8oolc. Icv.u.n. 
6ökm. 8sLud 
lpsisüsioksd. 
üSsMLNIL

8tzfl. 5>3PLl. 
üo.Oub.Hutt. 
üo.«Ir-6mpt 
üo.^Lsodin.
üo.8psüV.kv 
üo. üo. v.z.
8sftkolü8ed 
Lssrsliusb^v 
8i8MLfo!c1rit 
8oodum.8^v 

üo. Küsst. 
6ü§8odöndz 
8ökIsfL6o. 
Löspsfü.M 
Zfnsekv.Xkii 

üo. üuts 
8sSÜo«2oXf.

115.006
105.506 
324.50b 
330.75b
114.006 
155.0056
141.506
132.506
159.006
185.006
139.006
137.006

72140.506
182.0056 
68.756

226.006
182.506 
101.256
78.006

103.006
151.006
141.506
239.0056 
239.2556
153.506

7 16 
30

83.256 Vssitsnb. 7m 
113.0056 Lfgm.V/ollK. 
118 0056 8fss1.8pfjtf. 
88.50t« üo-V/stbinIcs 
60.006 löuüefus kis.

7 12 
fsv.

122217.0056 
" 16.006 

3L9.0056
116.0056
69.1056

120.0056
454.0056
160.5056 
274.6056 
143.1056 
115.256
90.1056

153.0056 
123.90b 
420.50b6

52152.006
504.0056
234.5056 
136.756
47.00b 
59.50b 
84.0056

kutrics ktst. 
OLftbosolm 
üo. üo. 

vLsselpsüst 
6dLsl.V/L8S. 
^öuolcLu . 
"stüo. 8t.-p. 
V^ilekpos. 
ZOfLnisnb. 
Oöln.KsfZv. 7 
6öln-^üssn. 7 
Lonovsü 8xb 7 
üo. äpinnsf. 7 
6ont. V/L88V 7 
Oslmnb.Un 7
0S88LU. 6r s
Ot.ztl.IsIsZ. 
üo.bux.öv.V. 
üo.liisü.Isl. 
üo.Oost.kAV 
üo.tlsbs.kl 6 
üo.zspk.Lss 7 
üo.6LS§Iükl. 7 
üo. Xobsltvlc. 
üo.V/Lllönlb 
Ü V .V /LLS S fV , 
OinnsnüskI. 
vonnsfsmlck 
Döf-Ll-stirm 

üo. Vr.-z.
0ottm.0n.6. 
üo.Vr§.-z.O. 
0üsssIüV/§8 
üo. kissn
üo.KlLsodm. 
OVNLM IfUSt
LoXstt iz.p.
b § S8t .8LliNS  
bissnvc.XfLtt 
kldsfj. pLfb.
üo.pLpitzffb. 
klslct.0fk8ü. 
knel. V/olltv. 
6.bfN8tL6o. 
psod^.bfZv. 
bsson.Ltnick

25 
25 

8
fsv.
2
3
4 

12 
11
42102.50b

35 50d6 
2Ü5.00K6 
172.50K6

118.0056
231.50b

77.10b6
233.70b
133.00b6
164.50b6
237.5056 
100 506 
183.2556
86.6056

232.5056
91.756 

219.75b 
IlO.vht« 
222.006 
200.506
93.756 

106.00b6 
270.756 
296.75b 
532.2056
103.6056

13 
7 9 
7
7 11 
7
7 11 
7

62405.75b 
'  377.75b

211.0056 
228.2556 
262.75b 
205 0056 
204.7556
236.5056
161.5056 

272471.006
" 87.506

310.00t« 
166.506
151.5056
232.1056
172.0056 
127.50!« 
200.4056

62-114.0056
226.005
133.5056 

42122.256
638.0056
146.1056 
375.00!«

90.506 
46.756 

14 310.7556
167.0056
111.006

264.0056 
172.7556 
125.0050 
173.9M
151.0056 
166-506 
201.2556

453 515.2556

kLykis.llst 
psin-üutsLp 
PInsb.LotM 
psLUSt. luoK
pssunükl.lcv. 7 
psisüsedssx
psI8t.L«88M
6sisU. kis. 
Lslssnlc. ötv.
üo.Oussstdl.
k e s M L N IL p r
Ls.f.s! Unifn 
6> L Ü b .8p in n  
6lL 88ekL>!cs 
L ö s l.p is s n b .  
üo.llLsodin. 
6ssppin.V/!c. 
Luttsmizscd
ttLZSN.688.
«Lllssods^. 
«ülsZ.tOfüb 
Hst.ösItsLlI. 
« L N N 0V. kLU  

üo. ziLsod. 
«Lfkott öfvic 
ü o .8w .8t . -p s  
« L s p s n .k g d .  
«Lstm.^sod. 
«LSPSspiSSN 
«sinI.sdm.L. 
«tzfbsLnü Vi.
« S s M L N N M ..
«öokst. pbv. 
HofmLNnViZ. 
«odsnIoksV!/ 
«Ö80Kk.U.8t. 
HowLlüMfic. 
«umboIü^L 
Ilse 8ss§b. 
^LSNsekLV

üsssfiok^z. 7 
üo. ablest. 7 

üssssnitr X. 7 
ktsklL pofr. 7 
XLlizsekssI. 7 
XLpI»skl80ll. 7 
XLttowitr.öA 
XnL.Vilk.icv. 7 
üo. üo.pf.-z. 7 
Xön.ULfisnd 7 
XüniZsdosn. 7 
Xönißsrsltp. 7  
6bf. Xöttine 7 
Xsusek«. 7. 7  
XMäussfk 7 
S,Lkms/sfk 
!.Lpp, lislb. 7 
I_3uekdLmm. 7 
bLUsrdütte. 7 
beond. 8fnlc. 7  
I.s>lcLM üos. 
t..1.övfs L 6o.

7 
7

t.otkis.k.üp.L 7 
^.o.üo,.8t.pf, 7 
t^üneb. V/ods 7 
t.utd.6f8ekvc 7 
W ?flc«öZ 7 
k lL Z ü s b .O L S  7

10
fsv.
7 
6 
9 
0 
0
8 
8 
8

7 16

43.2556 
106.5056
94.006 
42.606

200.0056 
186.255

219 0056
141.006
139.2556
206.0056
342.006

4
7 10

5 
0

7 30

5 
0

7 20 
9

?  
7 10 

8 
10 
9

7 12 
7 27 

40 
9

7 18 
0
6

7 24 
6 10

123.0856 
177.25 -  
217.75«
76.0056
88 0056

163.0056 
.128.106 
207.00b 
307.206 
121.008 
138.256
86.1056 
43.585

425.0856 
5^183.0056 
'  110.086

70.005 
313.75b 
138.106 
136.756 
190.2056 
157.25b 
173.5056 
160.50!« 
164.905 
200 2550
547.0056
574.0056
219.0056 
298.50«

49.508
134.00b
444.08b6
128.7556

klssis ks.8§. 7 
^LsisnkXotr -4 
U.'P.X3ppsl7 
Msm8trube 7 
KLLSSN.KZV 7 
U E I- in ü . 7 
K1solik/n.8vl — 
M LLsnsst 7 
Mlsküninx. 7 
M lild A f^  7 
>Ugptun8odf 7 
«susVü.-z.L 7 
üo.pkot.6ss. 7 
üo. Viertsnü 
iiisüsfl. Xdl. 4̂ 
«ofüü. LiSV. 7 
Üo. 6>Mmi : 7 
üo. üuts 5.8. 7 
Llo.^ollicsm. 
iofüs.pisvd. 
6b8odlpi8b 
bo.pi^sninü. 7 
üo. Xoksmlc. 7 
üo.pftt.7sm. 7 
Oppsln.lsm. 7 
0 ^nst.LXop 7
1)tt8N8.kisöN
?Lnrsf6slü 7 15

5
3^
5 

12 
9 
0

12
10
15
6

10
6
7

26
6
5
0

10
4
7
5

16 
0

6 
6 
5§

338
4
6

39
0
58
8

18
11
4 

10
0

ffo.
110
10

5
12
0
18
0
6 
8 
5

13
5

pdönix l.it. z 7 15
ktLvensdLp
NsiedsMst.
«d. Uötallv.
Ü 0 . «388.8^. 
Üo.8t3dlwsk. 
üo.v/stt.lnü. 
pjsbsoMttiv. 
ü. 0. kisüel 
«omboktlütt 
Hositr. 8snk. 
8vtks kfüs . 
«ütZöss V/X. 
SLedLöökr 
üo.Idüf.kflc. 
8LNZSfK. iü. 
8L s o t t i . 
8odssin§. .

üo. v.z. 
8ek1.e!.u638 
üo.pftl.rsm. 
«.8eknsiüsf 
Lekombusg 
8okoonin8 . ^ 
Lekuoksttkl S 
Lssbsvlcbok

pnulcsvk 7V 
pstsfsb.51.8

pettolv. v.z.

4 1 2

101.508
139.006 
N2.256 
296.75b 
170.50t«
94.0056

243.0056
270.1056 
352.586
105.0056 
200.18b 
171.90b
138.5056 
283.50b
199.1056
118.0056
99.506 

219.0856
170.305
145.508 
121.506 
2802056
30.606
61-006

124.2556
108.5056 
126.60t« 
107.60«
523.006
91.506

116.2556
426.0056 

69.0056
120.0056 
177.755
69.255 

115.00.« 
267.00« 
193.0656 
91.00« 

147 5056
46.1056

189.0056
200.0056 

57.7556
150.306
88.1056 

161.7556
68.755

112.3056
182.1056
166.0056
171.506 
136.605
214.006 

94.006
182.10b
46.25b

130.705
166.8056
22.00«

252.40b
133.2556 
216.905

94.506
320.1056 
166.60b 
155.25b 
197.25b
218.0056
134.2556

7 11

7 12

197.3056
158.758

48103.756 
9tz 190.406 

141.50b 
197.6056

8,'sm.LttIs^
Lismenskl.k 0
3imoniu86II *
Zpnnksnnsf
LtLÜtbssß. tt 7
8i3kILUö1I<6 "
8tL8Sf.LK.P.
8tett.Vu1I<3n
StollUfelc.Vz
8tolp.7inlc-z
8ts3ls8pisllc
'Vseklsnbsß
Isl.bsflinsf
Isltov/-X3n.
Is.Ososssok
üo.1i.8ekönk
üo.H koiÜLst
üo 8iMüo8t
Ü0.ÜO.80ÜW.
Ik3lskis8tp
üo. üo. v.z. 
ps.Ikomse. . 
IsLvksnb.7. 7 
UnionöLUZ. " 
t1.ü.l.inü. 8v. 
VLsrin.pL 
V.kfl.pfkt.b. 
üo.0öln8v/.p 
üo.ktöftol-V/ 
üo.ttstvc.tlll. 
üo. iiiolcslw. 
üo.IvpsnM 7
Vivtvf>3p3ks"
VoZsIIsi.vf.
Voetl.^Lsok

üo. v.-z.
WLNÜSfKsp
V/ostsfexln. 
üo.pf.-zict. 

V/ssttLl.esm 
V/sstf.vf.Inü 

üo. Xuotef 
üd. 8tLnIv/. 

V,S5tt.6ü.z6 
V/isI Lttfütm 
^illcsüLsom 
üo. 6u888tKI 
üo. 8tLkIfks. 
V/feüe k̂ Llr. 
LsokLuXsb. 
Isitref^sek 
üo. ViLlükol

Lt,t)!.ü6 
253ÜLb
122.756 
130.25(4 
130.750-
89.0050 

162.50b 
141.6058
220.5056
121.256 
,48.10b 
132.25b
106.256 
,.93.758
61.500 

130.0856
94.756

130.0056 
245.10«

fse. 126.5056
203.0056
205.7556 
119.006
135.0056
127.0056
167.0056
209.2556
151.7556
284.2556
139.2556
176.2556 
271.6056 
134.505 
102.905 Z Z
118.5056 ^

k»
L.

l
3ß
s

Usek8k!kur88

378.0056 w 2  
378.006 S Z 
354.3056 ^  »  
236.5056 ^  ?
104.506 
167.758 L 
166.40b ^  -- 
109.90b
60.30b

782.0056 m 5̂  
105.0058
99.00b L ^  

202.7556 S Z 
258.50b 6 ^  
73.0056

117.506 2 .^
241.0056 ^  ^  
262 0056

zmst.-lttt 8 7.
üo.

Lsüss.u.z 
XopenkZ. 
bissLbon 
bonoon . 

üo.
klLÜf.u 8.
kieuvofX 

üo. 
pLs>8 . 
üo. . 

V/isn . 
üo. . 

Ook̂ vöir 
üo.

8toelcklm
118.7056 ItLlpIätre lO I.

üo .
pstsfsbZ

133.0056 V /L fs e k .
177.5056
195.0056

2 » . 
8 7.
8 7. 

74 7. 
8 7. 
3K1. 
14 7. 
v is tL  
2ki>. 
8 7. 
2K1. 
8 7. 
2iz.
8 7. 
21̂ 1. 
10 7.

4 169.20b
4 
4',
5
6 
4 
4 
4tz

80.6556
112.48b

20.435b6 
20 256 
75.60b8 
4.20o6

3 81.0256
3
4 34.87556 
4
32 80.65b
32
42 
5 
5
42 
42 —

112.40b
80.55b

L

Z
§

Soli!, 8i>döl, ksokooleo
244.0056 8ovsssigns o.Ltüeic 

nlcs-sl
'20.446 

2Ö-7fLnt<s-ätüo!cs. 1ö.21b 
it.8u8S.6olü plOOK. 216.65 b
zmssilcLN. t i ö t s n . . 4.20b

_ _ _ _ _ _ k n Z I.  kn n lcno tsn  11.. 20.445 b
113.0056 pfLnr.83nIcn.100ff. 81.10b 
118.2556 Osst. flotsn 100 Xf. 85.09b 
162.25b 8uss. tiotsn 100 8.216 80b 
89.S0dL üo. roll-kup. KI.j324.1056

PolizerUche Bekanntmachung.
Nachstehende

P o l i z e i - V c r o r - n n t t g ,
betreffend den F a n g  w ilder Kaninchen

Aufgrund der tzZ 6, 11 und 12 des Gesetzes über die P o li^ iver--  
w altung  vom  11. M ärz 185 » und der 88 137 und 139  des Gesetzes über 
die a llgem eine L an d esverw altu n g  von 30. J u li  1883 wird mit Z ustim m ung  
des Bezirksausschusses für den U m fang des R egierungsbezirks M arien - 
werder folgende P o lizei-V erord n u n g  erlassen:

8 1.
W er fremde Grundstücke zum Zwecke LG»^7?mges von w ilden Kaninchen 

betritt, m uß eine den Anforderungen des 8 2 entsprechende schriftliche 
E rlaubnis

a) des E ig c ^ tk r v w , Pächters oder Nutznießers des betreffenden 
Grundstücks, sowie

b) des Iagdberechtigten beiihen und bei sich führen.
8 2.

D ie E r la u b n is
a) auf bestimmte Z eit lauten und
b) von der O rtspolizeibehörde beglaubigt sein.

8 3-
D er Iagdberechtigte und die in  ftin er  B eg le itu n g  befindlichen 
P ersonen bedürfen der E rlaubn is des E igentüm ers, Pächters 
oder Nutznießers nicht.
D ie  A ngehörigen des H ausstandes des E igentüm ers, Pachters 
oder N utznießers der betreffenden Grundstücke, die dieser a ls  
B egleiter  zum Kaninchenfange m itnim m t oder mit dem Kaninchen- 
fange beauftragt hat, bedürfen der E rlaubnis des Iagdberechtigten  
nicht.

8 4-
Grundstücke zum Zwecke des F a n g e s  von  w ilden  

Kaninchen betritt, ohne die vorgeschriebene E rlaubn is l8  1 und 2) zu be­
sitzen, wird m it Geldstrafe von 5  b is zu 60 M ark bestraft, an deren S te lle  
im  U n verm ögensfalle  entsprechende Hast tritt.

8 3.
W ird die Übertretung des 8 4  in  der Z eit zwischen S o n n en u n tergan g  

und S o n n en a u fg a n g  oder an einem S o n n ta g e  oder gesetzlichen Feiertage  
begangen, so tritt Geldstrafe von 30 bis zu 60 Mark ein, an deren S te lle  
im  U noerm ögensfalle  entsprechende H ast tritt.

W er fremde Grundstücke zum Zwecke des F a n g e s  von w ilden Kaninchen 
beM tt und die vorgeschriebene E rlaubn is (8  1 "Nd 2) zw ar besitzt, aber 
nicht bei sich führt, w ird mit Geldstrafe von  1 b is zu 5 Mark bestraft, an  
deren S te lle  im  U n verm ögensfalle  entsprechende H aft tritt.

8 7.
diese P o lizeiverord n u n g  tritt sofort inkraft.

M ariem verder den 29. S ep tem ber 1910 .
D e r  R e g i e r t t n g s - P r i i s i d e n t . "

wird hierm it zur allgem einen K enntnis gebracht.
Thorn den 18. Oktober 1910.
_ _ _ _ _ _ _ _ _  P o l i z e i - V e r w a s t n n q . ________ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Walbfaschirren- «nd Meiden-Verkauf
a u s  dem  F orstrevier Oftrorrretzko.

A m  F re ita g  d e n  2 3 .  O k to b e r  S .  J s . ,  v o rm itta g s  10 U hr, sollen im  B a h n ­
h o fs re s ta u ra n t hierselbst die a u s  dem  Einschlage 1910 11 entfallenden W aldsaschinen 
in  d re i L osen  nach den  im  T e rm in  bekann t zu  gebenden  B e d in g u n g en  öffentlich 
m eistb ie tend  verkau ft w erd en . E b e n fa lls  g e la n g t eine F läche von  ca. 3,6 da 3- u n d  
I jä h r.-W e id e n strau ch  m it zu m te il gu ten  Bandstöcken in  4 L osen  zum  ein m alig en  
S c h n it t a u s  d e r hiesigen W eichseln iederung zum  V erkauf. D e r  F ö rs te r  L i rd o  zu  
F o rs th a u s  S t r i e f  a u  bei Ostrometzko ze ig t R eflek tan ten  die W e id en  a u f  
W unsch vor.

O s t r o m e t z k o  den  18. O ktober 1910.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  O b e r f ö r s t e r .  _ _ _ _ _ _ _ _ _

M ein  K ontor befindet sich

Breite- m,i> W Or.-Ue, 1 Tr..
gegenüber dem S c h ü t z e n h a u s e .

« o , - » - !  N s l i s k i ,  L W »  M

K o k s p r e i s e .
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine PreisermSszigirng von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Th o r «  den 11. September 1910.

1— 2  g u t  m ö b l .  Z i m m e r  a n  solliden 
besseren H e rrn  oder D am e  p re isw e r t zu 
v erm ie ten  M e l t t e n s t r .  113, 2 , v .  
K l .  f re u n d L . W o h n u n g  zu v e rm . Z u
__________erfrag en  G r a b e n s t r .  2 .
G u t  m ö 'b l. Z i m .  m it S ch re ib t, um stäri- 
deh. z. 1. N ov . zu  verm . (fep. E in g an g ) .

_______________ J tr l r o b s tr a s te  17, 3 , r .
M e i n e s ,  m ö b t .  Z i m m e r  zu  v erm ieten  

________ S t r o b a u d s t r a s t e  1 6 , p t . ,  l .

ZtücM scde S s s w e r k e .  L ü d en
M W Ä W c h W .

Außer G a s h e i z ö s e n  geben wir 
auch

L a s k o e d e r
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungsv (Ber- 
günstigung § 8) sind in unserer Ge- 
chäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  'W-'— 

zu erfahren.
A M rk e A m .

Giammzuchieesi
des großen w eißen Ldelschweins (^orkslüre) 
zu Zriederikenhof bei Zchönsee (Weftpr.)

H öchstpräm iierte  H erd e  G ra u d e n z  1909.
F e tz ig e  S L a m m e b e r : „ H a m b u r g " ,  I  ^  P r e i s .  D . L . G . H a m b u rg  1910. 
„ L  o r  d " , a . d. höchstpräm iiertesten H erd e  E n g la n d s  von  L o rd  L l l e s r n s r s -  

W o rs ly  im p o rtie rt.
E b e r p ro  M o n a t  20 M a rk , S ä u e  p ro  M o n a t  1 8  M a rk .

Z uch ttiere  u n te r  3 M o n a te n  w erd en  nicht abgegeben . A lte re  T ie re  au f 
A n frag e . D ie H e rd e  steht u n te r  s tänd iger K o n tro lle  d e s  bakteriologischen 
I n s t i t u ts  der L andw irL schaftskam m er D an z ig .

M. Sp erlin g .

Drainröhren/
poröse WanS-Platten,

3 3 X 2 0 X 6 ,5  ow,
V ü l k o n z i e g e l .  L o c h z i e g e l ,

J e lk e lis tt iiie . M k W M i l
liefert sofort

Lolartod Z-ÄUMami,
G . m , b. H ., W aldstr. 49.

sof. zu verm. 
Talstr. 39 , 1.

M ö 'b l .  Z i m m e r  (B re ites tr.) von sofort 
oder 1 .1 1 .  zu  v erm ieten . Z u  e rfrag e n  
in  der Geschäftsstelle der „ P re sse" .
^ M U " m Z b l .  Z i m m e r  zu  verm ie ten  
M  Katbariuerrstrad- 5  ̂ tz-

M Ä ll. W o h n u n g  m it B u rschengelaß  
zu  verm . Tuchmacherstr. 2 6 , p. 

M ö b l. Z r r n . ,  m . od er ohne P en s . von 
sof. zu . verm ., even tl. m it K lav ie r.

W indstr. 5 , 2 r . E in g . Bäckerstr. 
1— 2  m öbl. Z im m er m it P en s io n  zu 
v erm ieten  Gerstenstr. 9 » .  1.
M ö b l. Z im m er m it P en s io n  zu  verm . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _  G rabenstr. 2, 2 .
e ) gut m öbl. V orderzim m er m it sep. 
^  E in g a n g  p e r  so fo rt zu  verm ie ten

Neustadt. M a rk t 18, 2.

Wohnung zu vermieten:
6 Z im m e r  m it reichl. Z u b e h ö r ,  B a lk o n  
u n d  K üchenloggia, G a r te n la n d , B urschen­
g e laß  u nd  P fe rd esta ll, M ellieristraße 
109, 1, p e r  sofort.

L v t m 'i s k  L S t tm s r m , G . m . b. H ., 
T h o rn , M ellien str. 109.

2 Zimmer-Wohnung
p e r  so fo rt zu  verm ie ten

Brnibrstraße 2 7 .

mit anschließender W ohnung
p er 7. J a n u a r  zu verm ieten

Neustadt. Markt 23.
Wohnungen,

4 Zim m er und 3  Z im m er mit Z u ­
behör, zu verm ieten. Z u erfragen 
E L isab eth straste  9 , 2 Tr._______ _

3 «nii t Zimmer
in  m o d e rn em  N eu b au , W a ld s t r a ß e  27  
u n d  27  r r ,  einschl. reichl. Z n 'oehör, G a s , 
elektr. Licht, B a d , 2 B a lk o n s  usw .. G a r -  

j t e n a n te i l ,  p e r  sofort und  späte r billigst 
l zu verm ieten .
' U m  Besichtigung w ird  gebeten.

Z u  erfrag en

Brombergerstraße sS /ls .
M ' O Z L Z L M R Z A ' s

4 Z im m e r, E n ire e  und  reichlicher Z ube- 
hö r, P fe rd e s ta ll fü r 4 P fe rd e , von sofort 
o der 1. J a n u a r  1911 zu  verm ieten

B r o m b e r g e r s t r a ß e  96, pt., r. 
2 S tu b e n  u. Z u b e h ö r, sofort 
zu  verm . B a d e r s t r .  5 .

2. E tag e , 5 Z im m e r, E n tre e , Küche, reichl. 
Z u b e h ö r  und  B a d , von  s o f o r  t  zu ver> 
m ieten_____________  H o f s t r a ß e  3 .

3 — 4 Z im m e r  u. Z u b e h ö r . 
,  vom  1 .1 0 .  fü r 480  M k. z u  

N ä h eres  S c h i l l e r s t r .  20 , p t.

M k » «  8 , ° " " ' L . 7 L

gelegen, v . sof. o d er I .  11. zu  verm ieten  
M ocker, B ergsirake 44.

Eiskeller
billig  zu  verm ieten

k » a l  L r u x , Gerechtestr. 8 /10 .

WoijWW geslllhi
in der Culm ervorftadt oder N i 
derselben znm 1. D ezem ber o! 
1. Jan u a r  1 911 , a u s  3  große. 
Z im m ern, Küche, G a s  und rei 
lichem Zubehör. Parterre a> 
geschloffen. P reise und genaue L 
gaben unler k'. 0 .  an die Geschäf 
stelle d e r .P r e sse " . '



G

ist es, nenn manche Hauskrarren 
dem Oekrauck der IVlarAarioe noclr 
inriner ab§enei§t sind. Î Ian sollte 
statt Kutter, die immer mekr im 

kreise steigt, nur die

^4ar§arine, K/Iarlre

verwenden. Loeosa bräunt beim Lraten 
mit lieblicbem Lutterdukt und ist aucb 
aukkrot ^exessen von keinster Meierei- 

butter nicbt ru unterscbeiden. 
Lestandteile: Das kruebtmarlr der 

Loeosnuss (Loeosin), Mleb 
 ̂ und Li^elb. 1

U O sbersll erkältlicli! «
^Nelnize k'sdrttrsnlen:

x M  lu rZ en s Lr P r io re n , 6 .  m . b . U .
L o c k  (k d lä .)  M Z

1 ^VLsodssrvios, 3 tsiliss 
1 8at2 Loküssölo. . . 
6 Lisrdsoder mit Narlä. 
6 l'ösböodsr mit Nauä . 
1 H le d ö v lk u ilx ö  .  .  .

12 üaods oäsr tisks ^sllsr 
12 vssssrttsllsr. . . .  
12 LaöestSpks . . . .  

1 k o w p a ä o a r  . . .  .

1 Tadtstt mit Liata^s

1 k o r L sI lW -L a u o io rs  

1 ^ V ilrstod örtäoss .

1 6 ö ü ü § s ! v e t 2  .  .

Illk slltz Lnäervn M ren  KtzM ro bi8 rvA 26. 6. M .  k o k e n  N a b M .  6llcki'0Ntzn, !»r cklmck l>ll̂

- ____________ . ,  -

vaukrbfanäöfön paiknt Kkrmanön
Deirer 700000  8tüelc im (Aedraued.

^6U6 V erkauksliste ä u reii:

Kr«1tv8tr. 3 5 . Islöxdoa dtr. 2. k r « it« 8 tr . 35,

V o n  ^ r o i t a - D  Ä s n

1 Lontslltsotiats, LodiWorm 
Tablett mit ^osiedt . .

1 Arossskorrsllan-LaFssllallUö

ktz. 1 tzuirlsss-initar . .................................. 95 t?tz.
?k§. 1 8alläks§sr, ssaravtisrt Nossdakir . . . 95 ktz.

1 Olaindürst«, 1 8ts,lid- u. 1 Lelltzusrbürsts 95
1 2itroii6v8örvios....................................... 95 ktz.

?tss. 6 ÜLotis oäsr tisks Tsttsr, blau ^viodotM. 95 kiss.
1 Karltöroböntsists .................................. 95 ktz.

10 L-ottsii Lultsrdrotxaxisr . . . . . . 95 Vtz.
1 2uollsrströiisr............................. 95 ktss.
1 HullörsatL............................................ 95 kkss.

ktz. 1 61kistruetislltst1sr' . .................... 95 ?tz.
ktz. 1 Loktslltrgstsll....................................... 95 ktz.
ktz. 2 Iiotis OlLStsiiodtör.................................. 95 kkZs.
ktz. 1 Lrisktaselis....................................... .... 95 vtz.
ktz. 1 kötwlölimllarlüs........................

1 Lxiritustroetisr....................................... 95 ktz.
ktz. 1 Lrs,VÄttsilk a s te n ............................. .... 95 ktz.

2 S .  ü .  N t s . -
1 NLllSodöttSllirLLtöQ . . . . . » '  5̂
1 Lssstiaarbssöll...........................................^
1 Lürstsussaraitur auf Lrott mit 2 Lürstöll 95 ?U- 
1 Itasisrapparat . . . . . . . « - 5̂
1 Ltöiäsrdürst« a. Lrstt 2 . m. Lxissssl 95 ?k§.
1 Ladarett ......................................................
1 L a llssäoss.................................. ....  . 95
1'Rasisi-ssarilitur.......................................05
1 Oksusellirm............................................^26
1 O könvorsat^  . .  ..................................... - 1 -26

1 Ttanälatsins.............................  ̂ - 1-2̂
1 ^.lumimum-Lodmortopf...........................1-26
1 ^tuwimum-Oastrasssrolls......................1-26
1 ^lumiililiw-Lassöroltö, §6raäs . . . .  1,25 UK- 
1 .̂tliminium-Lasserotts, iromsod . . - 1,25
1 ^ lu m iliiu w -U iö r x k a im s  ........................................ 1 -2 5

MMn Illtzabv ra .jollem nur niintziiMrvli kreis-

Folgende Postsendungen lagern bei oer 
hiesigen Ober-PostdireMon als un­
bestellbar :

Einschreibbriefe: Nr. 502 an Wwe. 
Gohnann in Reinau (Ar. Culm), aufg.
11. 6. 10 in Culm; Nr. 140 an v. Sa- 
lewski in Kowalicken bei Boloschin, ausg.
12. 8. 10 in Strasburg (Wpr.). 

Gewöhnliche Briefe mit In h a lt:
An Frl. A. v. Gerhardt in Berlin, aufg. 
25. 6. 10 in Graudenz. An Friseur 
Slupski in Schneidemühl, aufg. 11. 5 10 
in Scharnese.

Postanweisungen: Nr. 15 771 an 
A. Langowski in Königsberg (Pr.) über 
11 Mk., aufg. 25. 5. 10 in Graudenz: 
Nr. 495 über 2 Mk. 85 Pf., aufg. 
5. 1. 10 in Reuenburg (Wpr.); Nr. 4392 
über 33 Pf., aufg. 17. 1. 10 in Thorn; 
Nr. 351 über 25 Mk. 92 Pf. an Johann 
Aostowski in Kolonie Oßeße bei Ujeft 
Lutzk (Wolh.), aufg. 12. 7. 10 in Thorn; 
Nr. 7117 über 10 Mk. 30 Pf., aufg 
10. 1. 10 in Marienburg (Wpr.): Nr. 
13 817 über 25 Pf., aufg. 20. 1. 10 in 
Graudenz; Nr. 2530 über 32 Mk. 80 Pf., 
aufg. 31. 1. 10 in Mewe (Weichsel); 
Nr. 2038 über 5 Mk. an Max Salewski 
in Bromberg, ausg. 22. 5. 10 in Culm- 
see ; Nr. 7862 über 50 Pf., aufg. 10. 2.10 
in Graudenz ; Nr. 754 über 1 Mk. 50 Pf.. 
auf§. 22. 3. 10 in Blotto; Nr. 112 über 
21 Mk. 60 Pf. an Stefanidy Mojewsky 
in Radziwiltow, Gub. Wolgusky (Rußl.), 
aufg. 26. 8. 09 in KrSxen (Wpr.); Nach». 
Postanw. Nr. 22 759 über 1 Mk. an 
A. Puzig in Gruppe, aufg. 25. 3. 09 in 
Berlin; Nr. 10 über 2 Mk. 16 Pf. an 
Emilie Prill in Kolonie Kotisch, Wol. 
Baschkowski, Schitomier Ujard, Gub. 
Wolhynien, ausg. 10. 6. 09 in Löbau 
(Wpr.).

P akete: Nr. S68 an Frau Gantschura 
in Berlin, aufg. 26. 4. 10 in Marien- 
werder (Wpr.); Nr. 293 an C. A. Weller, 
Verlagsbuchhandlung in Berlin, aufg. 
S. 5. 10 in Culmsee.

Die Absender werden hierdurch auf­
gefordert, sich innerhalb 4 Wochen vorn 
Tage des Erscheinens dieser Bekannt­
machung ab bei der Ortspostanstalt zu 
melden; nach Ablauf der Frist wird 
über die Sendungen und Geldbeträge 
zum besten der Postunterstützungskasie 
verfügt werden.
k a ise r lic h e  G b e r -p o s t- ir e k t io n  
____________ v a n z ig .

Stickerin Enjcht Beschäftigung
Fischerftratze 17.

Langjährige, perfekte

Buchhalterin
Beschäftig., auch f. einige Std. 

kskch. Ang. u. L. S . a. d. G-schästssi. 
der „Presse- erb. ' '

Stellung^,- v ieres M ä d c h e n  sucht

Verkäuferin
in BSckergeichSsl. s-fl. Angebote 

.GLa tsangabe unter 1 6 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zunge Witwe
focht Stellung als Leiterin einer Filiale 
oder auch sonst passenden Erwerb. Gest. 
Angebote unter V .  -iV. an die Ge- 
schaftsstelle der.Presse".

Lehrling zur Tischlere! verl.

Thorn-Mockle.

Jung. Pserdesütterer
! sogleich gesucht.
Fleischermeister -H ott. Grmnticke«.

lSchnhm acherlehrlinge
>,erlangt Heiligegeiststr. 17.

V k o r n s r
Fernsprecher 164,

° " " N  L  " L k * "  I - s g e e - b i s n
sowie

A M -  L s ^ a m o l - L i o n ,
hergestellt aus ff. M alz  und ff. Raffinade, in  Gebinden und Flaschen.

T ä g lic h  frisch  h e r g e s te l lt e s  K u n s te is .

ß / H a n g e !  a n  L i n s i M

Hausmann
(Halbinvalide) sofort gesucht.

L e u u S ,  BacksrsLratze 3 9 .

Reinmachsrau
oder Miidche» für Neubau kann sich 
melden Fischerstimtze 45.

Uinderfraulein
gewerbsmatziger Stellen-Vermittler, 

Thorn. Strodandstr. 13.

v e r sc h ie d e n e  g e b . M ö b e l:
E leg. N lih b .-B ü fett, N ußb -K leider­
schrank, Ausziehtisch, PlüschgarniLur, 
S o fa  m it Aufsatz, Trum eauxspiegel, 
S tü h le , Wäscheschränke (M a h ag on i), 
Bettstelle m it M atratzen u. a. m. zu 
verkaufen.

V achestratze 16.

M i ß .  M c h .
Ak ßr»k«ms W  j U ». A. ZL M m e

hat planmäßig bei Verlust des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klasse findet vom 8. November bis 
8. Dezember er. statt.

Mit der 224. Lotterie findet eine Vermehrung der Lose meiner Lotterieeinnahme 
statt und werden Bestellungen jetzt schon entgegengenommen. Die Lose werden 
in r/i, i/x. Vi und r/g Abschnitten abgegeben, Vro Lose kommen mit der 224. Lotterie 
in Fortfall.

D o m k r o r v sk i, köchl. M .  Löttcrie-Unkkhnln.
____________________ Thorn, Katharlueustrake 4. ____________

L r 7 S s L a n  L I I ,  ^r»SL1brLr§Gr?s4i?LL!SSS 4 2

ür. 1  U M ' s  V « M e ! v m g 8M lr iI l;
1903, staatlieli kortxesZioiiierl kür äls

trrrrL 80^6 e in ­
tritt in äie i8«ZLr»n«L». einer köderen I_itzkran8ta1t.

l?v„8L<biU».4 init 8vr^kü1ti^er Leank8iekti^nn^ äer 
Lekniarkeiten. Viele vorLÜ^I. empkekinn^en an8 nilen Lrei8en. 
1909 n- 1910 kisker inei8t init grosser Zeitersparnis, !

> s s ? M j l l § s ,  »zwiicii 24 Lbisurielllen ^
! (21 ain OvmnL8inrn, 1 3IN Real§^nina8inrn nnä 2 an äer Oderreal- i 
8ekn1e), 6 naok 0 1, 19 naek III, 6 äie 8ekln88prüknn§ einer S 
Realseknie de2 ^ . eines kro^innasinins, 23 naek 0 II, 19 Lin- 
jLkri§e, 40 naek H II, 16 naek 0111 nnä 3 naek II. IH.

Herbst 1818 deztanäekl «ieller 7 Mitnrienteii.

M eine
Thorn 3. Brombergerstr. »s/ .
sofort billig û verkaufen.__
Gebr. Vadeemrichtung S"
Wo, sagt die Geschäftsstelle^^  ^

l ' A L S L tr^
Besitz»"«'

276 Mrg., meist W eiz-nbode»' gg S - ,  
30 Mrg. erstklaff. N ie s e lu E '^  - 
80—90 jähr. H ochwald, "
Bahn und Chaussee, zu verra  ̂
res durch ^  L » § ^
___________ « .  ---------------------- ^

Ein guterhaltener

Uachelksichenkech«''
bwig zu »erkaufen. .

Haben Sie in Ihrem Hanse 
undichte Dächer SA 
feuchte Wönde «  

PZISIll-IkWßMÄSI'. -W 8
ist der beste und haltbarste Anstrich für Dachpappe, Eisen, 

Wellblech, Zement rc.

Alleinverkauf: Svdmiät L  ^adlouskl,
Baugeschäft ln Lhorn-Mocker.

Nähere Auskunft im technischen Büro, Copernikusstr. 30, Telephon 611.

D s n  Z s n r s n  W i n t s r  c lu r e t i

8 « ,  t t » .  z - d m i .  L ^ ' - '

L ^ i S e k e n ,
gutbefleischt, hat zu verkaufen

A b s s t z - N ^
der schnellwüchsigen MertzN

"»< ' " ^ L L 7 Ä L i ! ! - S

- e s  S im o n -
ä Stück 30 Pl-'. ,  ^

M o lk erei - ^
(Culm,-°r), täglich frisch. ä E  ^ B '

N e u e  B ra u n sch w . ^  
K o n serv en

F-rnsprech-rL ^ A S « - -  
Die zu meinem Grundst»»- 

zersteatze 128. gehörig-»

W i-se,. „ »  
Acker und , ^

sind von sofort zu

N U W s
können eintreten

« S ' L L - Z MValk. l t '  > ^ „ 2 ^
um. G ereM r.11.-m ^ l 7 t

L - O S A
ur Berliner Kunst - 2s 7 ^  

Lotierie. Ziehung ' .
rc., Hauptgewinn im Wer

u r« lld lo tt» r«  ,n .  - Ä e

köuigl.  Lo t t e r i e . EI N ^
Thorn, Katharmentrr-


